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Marinedebatten in der franzöſiſchen 


Deputiertenkammer. 

Bei der Beratung über den Geſetzentwurf, 
detreffend Kiellegung zweier Panzerſchiffe im 
Jahre 1911 erklärte am Dienstag in der Depu⸗ 
tiertenkammer der Marineminiſter Bous de 
Lapeyrd, die Neubauten ſeien nötig, um die 
Flotte zu verſtärken; die beiden Panzerſchiffe 
würden mit den letzten Neuerungen der Technit 
ausgeſtattet werden. Der Miniſter betonte die 
Notwendigkeit eines auf lange Zeit im voraus 
durch Beſchluß feſtgelegten Flottenbaupro⸗ 
gramms. Die Neubauten würden an die Pri⸗ 
vatinduſtrie vergeben werden, da die Staats⸗ 
werften anderweit beſchäftigt ſeien. Der Mi⸗ 
niſter ſchloß mit dem Verſprechen, er werde ſich 
bemühen, die Kredite, welche das Parlament 
ihm bewilligen würde, zum Beſten der finan⸗ 
ziellen und militäriſchen Kräfte des Landes zu 
verwenden. (Beifall auf allen Bänken außer 
auf der äußerſten Linken. Nail (ſozial.⸗radik.) 
erkannte die Notwendigkeit an, die franzöſiſche 
Flotte wieder an die Stelle zu bringen, die ſie 
früher unter den Seemächten eingenommen 
habe, behauptete aber, daß die Werften in 

reſt und Lorient in der Lage ſeien, zwei 

anzerſchiffe zu bauen. Demgegenüber vertrat 
der Marineminiſter die Anſicht, daß das eine 

erzögerung von acht Monaten hervorrufen 
würde, da es den Staatswerften an der er⸗ 
lorderlichen Ausrüſtung fehle. Nail und der 

orſitzer der Budgetkommiſſion Berteauz be⸗ 
dechneten die Erſparnis auf 5 bis 6 Millionen 
Franks auf das Panzerſchiff, wenn der Bau auf 
den Staatswerften ſtattfände. Nail beſchwerte 

ch noch über die Unordnung, die im Rech⸗ 
nungsweſen der Marine herrſche und die die 
Anſchuldigungen hervorgerufen habe, daß in 

en Krediten für die Panzerſchiffe Ausgaben 
enthalten ſeien, die mit dieſen Schiffen nichts 
zu tun hätten. Es ſei bedauerlich, daß die 

taatswerften nicht die Turbinen für große 
Schiffe bauen könnten. Der Marineminiſter 
zählte die ſeit anderthalb Jahren für die Werf⸗ 
en gemachten Aufwendungen auf. Er habe ver⸗ 
luchsweiſe den Bau von Turbinen für Torpedo⸗ 
läger angeordnet; bevor man hiermit Erfah⸗ 
Zungen geſammelt habe, könne man nicht Werk⸗ 

ätten errichten für den Bau von Turbinen für 
diokere Schiffe. Bezüglich der Turbinen für 

de Panzerſchiffe von 18 000 Tonnen habe man 
anfangs großen Arger gehabt und die Schau⸗ 
eln der Turbinen verkürzen laſſen müſſen. Die 

anzerſchiffe „Condorcet“ und „Voltaire“ 
würden die Verſuche wieder aufnehmen: er ſei 
1 erzeugt, daß die Turbinen gut funktionieren 
Werden und hoffe, daß ſie noch vor dem letzten 

uartal 1911 in Dienſt geſtellt werden könn⸗ 
ek. Painlevs (Unabh. Sozialiſt) erklärte ſich 
dar ein Flottenbauprogramm, verlangte aber, 
fte die Neubauten auf den Staatswerften 

attfinden ſollten. Der Marineminiſter er⸗ 
a arte, man habe ſich bei den Neubauten nach 
rolgreichen Verſuchen für ein 34⸗Zentimeter⸗ 

eſchütz entſchieden. Painlevs beglückwünſchte 
In Miniſter dazu, daß er die Flotte von wert⸗ 
Bu Schiffen gereinigt habe und forderte ihn 
(5 ſein Werk mutig fortzuſetzen. Brouſſais 
eit haliſtiſch radikal) wies auf die Notwendig⸗ 
5 5 hin, im Mittelmeer eine ſtarke Flotte zu be⸗ 
15 en. Im Jahre 1898 ſei Algerien ohne Schutz 

gen ein Bombardement und einen feindlichen 
e geweſen. (Bewegung.) Der Bericht⸗ 

ite Chaumet wies auf die Notwendigkeit 
n unverzüglich den vorliegenden Geſetzent⸗ 
! anzunehmen ohne Rüchſicht auf ein Flot⸗ 
gan Programm und eine vollkommene Reor⸗ 

nf ation der Marine. Chaumet ſprach die 
5 icht aus, daß die Staatswerften häufig teu⸗ 
mir arbeiteten als die Privatinduſtrie. Man 
laſer den Arſenalen ihre militäriſche Rolle 
18 und fie nicht zu einer Waffe gegen die 
den atinduſtrie machen. Der Redner machte 

Sozialiſten den Vorwurf, daß fie Angriffe 

55 die Deputierten richteten, welche die 
859 atinduſtrie in Schutz nähmen und warf 
We Sozialiſten ferner vor, daß ſie ſich gegen die 

hrkraft Frankreichs vergingen. Die Sozia⸗ 


liſten antworteten hierauf mit ſcharfen Aus⸗ 
fällen. Es entſtand heftiger Lärm und Wort⸗ 
wechſel zwiſchen den Republikanern und den 
Sozialiſten. Die Sitzung wurde aufgehoben 
und die Weiterberatung auf Mittwoch ver⸗ 
ſchoben. n 


Der Obmann des Marineausſchuſſes der De⸗ 
putiertenkammer Delcaſſé hat einem Redakteur 
des „Matin“ erklärt, man müſſe die Frage, ob 
die franzöſiſche Flotte im Kriegsfalle unfähig 
ſei, die ihr vom nationalen Intereſſe zuge⸗ 
wieſene Rolle zu ſpielen, mit Nein beantwor⸗ 
ten. „Wir haben“, ſo ſagte Delcaſſé, 
zehnjährige Sicherheit vor uns unter der zwie⸗ 
fachen Bedingung, daß das Marineprogramm 
vom Parlament bewilligt wird, und daß unſere 
Diplomatie imſtande iſt, uns unſere treuen 
Freundſchaften zu bewahren, auf die wir rech⸗ 
nen. Gegenwärtig kann ſich kein einziges Volk 
auf ſeine eigenen Hilfsmittel verlaſſen. Inter⸗ 
eſſen ſind mit Intereſſen verknüpft. Iſolierung 
wäre der Anfang des Todes.“ 


Politiſche Tagesſchau. 


Der Kronprinz auf der Heimkehr in Rom. 
Die „Nordd. Allgm. Ztg.“ ſchreibt: Der 
Kronprinz wird ſich nach ſeiner Rückkehr nach 
Indien einige Zeit in Egypten aufhalten, um 
einen zu ſchroffen Klimawechſel zu vermeiden. 
An den Aufenthalt in Egypten wird ſich 
dann vorausſichtlich ein Beſuch des Kron⸗ 
prinzenpaares bei dem Kaiſer und der 
Kaiſerin auf der Inſel Korfu anſchließen. Im 
Laufe des April werden der Kronprinz und 
die Kronprinzeſſin einen offiziellen Beſuch 
in Rom abſtatten, um dem König und der 
Königin von Italien die Glückwünſche des 
deutſchen Kaiſerpaares zur italieniſchen 
Nationalfeier darzubringen. — Am Donners: 
tag reiſte der deutſche Kronprinz von Kalkutta 
nach Bombay ab. Vor der Abfahrt über⸗ 
reichte er dem Vizekönig, der ihn bis zur 
Station begleitet hatte, ein Bild des Kaiſers, 
den Mitgliedern des Stabes des Vizekönigs 
Andenken, und den erſten Beamten des vize- 
königlichen Haushaltes Medaillen. Der 
Kronprinz gab wiederholt ſeinem Bedauern 
darüber Ausdruck, daß er abreiſen müſſe. 
Der Vizekönig überreichte dem Kronprinzen 
Photographien in koſtbaren Rahmen. 


Reichseinnahmen. 

Die Reichseinnahmen aus Zöllen, Steuern 
und Gebühren erreichten im Laufe der erſten 
10 Monate des laufenden Etatsjahres, 
alſo vom 1. April 1910 bis 31. Januar 1911 
die Höhe von rund 1234 Millivnen Mark. 
Nach dem Etatsanſatze ſoll das ganze Jahr 
eine Einnahme von rund 1442 Millionen 
Mark bringen. Danach würde die Einnahme 
für die erſten 10 Monate nach dem Etats⸗ 
durchſchnitte rund 1201 Millionen Mark be⸗ 
tragen müſſen. Die tatſächliche Einnahme 
iſt alſo nicht unerheblich höher, als 
die betreffende Rate des Etatsvoranſchlages. 


Zur Lage des deutſchen Arbeitsmarktes 
wird in der „Arbeitsmarkt⸗Korreſpondenz“ 
ausgeführt, unter günſtigen Auſpizien habe 
das Jahr 1911 für den gewerblichen Arbeits— 
markt begonnen. Die Erleichterung gegen⸗ 
über dem Vorjahre habe weiter zugenommen, 
und die Januarziffer des Andranges ſei nun⸗ 
mehr wieder niedriger als in den drei voran⸗ 
gegangenen Jahren. 

Der Zentralvorſtand der nationalliberalen 
Partei 

wird am 19. März zu ſeiner üblichen Früh⸗ 

jahrsſitzung in Berlin zuſammentreten. 

Bei der Landtagserſatzwahl in Elbing⸗ 

Marienburg 
erklärte man nationalliberalerſeits, daß ſich 
kein ſozialdemokratiſcher Wahlmann Gu⸗ 
gunſten des liberalen Kandidaten) an der 
Wahl beteiligt habe. Das ſtimmt nun zwar, 
aber daß ſich der nationalliberale „Vater⸗ 


„eine 


ländiſche“ Wahlverein die größte Mühe ge⸗ 
geben hat, die ſozialdemokratiſchen Wahl⸗ 
männer für ſeinen liberalen Kandidaten zu 
werben wird von dem in Danzig erſcheinen⸗ 
den ſozialdemokratiſchen Blatt, der „Volks⸗ 
wacht“, wie folgt behauptet: „Wahr iſt, daß 
die Stroh⸗Löwen ſich ſehr eingehend um ihre 
(der ſozialdemokratiſchen Wahlmänner) Stim⸗ 
men bemühten. Das können wir gegebenen⸗ 
falls durch ſchriftliche Urkunden beweiſen.“ 


Widerlicher Anſinn. 

Ein liberales Frankfurter (ſelbſtverſtänd⸗ 
lich am Main) Blatt ſchrieb: „Nur ein 
Name ſtrahlt hell in diamantener Schrift 
vom Himmel nieder. Sein Träger hat 
Großes getan, und es ziemt ſich, daß am 
letzten Tage des Jahres, wo er der Welt 
ſeine köſtliche Gabe darbrachte, die dankende 
Menſchheit in andachtsvoller Verehrung vor 
dieſem Herrlichen das Knie beugt: Paul 
Ehrlich. Millionen Gegenwärtiger hat 
dieſer Denker Erlöſung gebracht und Millio⸗ 
nen Künftiger hat er von Leiden befreit, an 
welchem nicht ſie, ſondern die Sünde der 
Väter Schuld trug. Das Judentum hat 
zwei Gewaltige hervorgebracht: Chriſtus 
und Ehrlich. Welches Volk vermöchte noch 


zwei ſolcher Namen zu nennen? Schätzen 


wir uns glücklich, daß es uns vergönnt iſt, 
den einen Meſſias, der die Welt vom 
Leiden erlöſte, von Angeſicht zu Angeſicht zu 
ſchauen, daß wir ihn den unſeren nennen 
dürfen und ihm noch die Hand drücken können, 
dieweil er im Licht wandelt. Wenn die 
Namen der Großen längſt in ewige Nacht 
getaucht ſind, wenn Jahrhunderte dahinge⸗ 
gangen ſind und ſelbſt Bismarcks 
Name ſagenhaft würde in Germaniens 
Gauen wird von den Sternen her⸗ 
nieder in ewiger Flammenſchrift 
noch der Name Ehrlich ſtrahlen. 
Der große Nazarener fleht den Segen des 
Himmels auf das Volk herab, Ehrlich aber 
brachte ihn in greifbare Form.“ 
Der franzöſiſche Kriegsminiſter geſtorben. 
Wie die „Agence Havas“ meldet, iſt der 
Kriegsminiſter, General Brun, plötzlich 
geſtorben. Brun iſt ſeit dem Sturz des 
Kabinetts Clemenceau, alſo ſeit Mitte Juli 
1909, im Amte. 
Eiſenbahnreformmaßnahmen in Frankreich. 
Im franzöſiſchen Miniſterrat wurden am 
Sonnabend für die ſtaatliche Weſtbahn Maß⸗ 
nahmen beſchloſſen, gemäß welchen drei große 
Betriebsdirektionen mit je einem verantwort⸗ 
lichen Direktor an der Spitze geſchaffen werden. 
Der Abteilungschef im Miniſterium der öffent⸗ 
lichen Arbeiten Claveille wurde zum General⸗ 
direktor der Weſtbahn ernannt. Zwei Unter⸗ 
direktoren wird die überwachung des Betriebes 
obliegen. Die Kontrolle der Bahnanlagen 
und des rollenden Materials wird zwei In⸗ 
genieuren übertragen. Der bisherige Direktor 
und der Unterdirektor werden anderweitige 
Verwendung finden. 


Zur Enthüllung eines Denkmals der 
Königin Viktoria. 

Wie ein Londoner Blatt meldet, iſt der 
Oberzeremonienmeiſter damit beſchäftigt, das 
Programm für die Enthüllung des Denkmals 
der Königin Viktoria am 16. Mai aufzu⸗ 
ſtellen. Bei der Feier, die mit allem Pomp 
vor ſich gehen wird, werden zugegen ſein der 
König, die Königin und alle Mitglieder der 
königlichen Familie, der deutſche Kaiſer und 
die Kaiſerin, Vertreter fremder Höfe ſowie 
das geſamte diplomatiſche Korps. Rußland 
wird vorausſichtlich durch den Großfürſten 
Michael Alexandrowitſch vertreten ſein. 


In Cherbourg 
ſind die beim Hafenbau beſchäftigten Caiſſon⸗ 
arbeiteiter in den Ausſtand getreten. Sie 
verlangen mit Rückſicht auf ihre gefährliche 
und ſchwierige Arbeit eine Lohnerhöhung. 
Man befürchtet, daß ſämtliche Arbeiter ſich 
dem Ausſtand anſchließen werden. 


Zur ruſſiſchen Studentenbewegung. 

Als Demonſtration gegen die Regierung 
hat ein Moskauer Privatmann ein Stipendium 
von 18 000 Rubel auf den Namen des ent⸗ 
laſſenen Rektors, Prorektors und Rektors⸗ 
gehilfen errichtet. Die Ingenieurſchule zu 
Moskau hat den Ausſtand für ein ganzes 
Semeſter beſchloſſen. 


Die ſerbiſche Skupſchtina 
verhandelte über die Nachtragskredite für Ge⸗ 
birgsbatterien. Der Kriegsminiſter wies nach, 
daß es den Intereſſen der ſerbiſchen Armee 
entſprochen habe, die Lieferung der Batterien 
der Firma Krupp zu übertragen. 

Der griechiſche Oberſt Lapathiotis, 
gegen den eine militärgerichtliche Unterſuchung 
wegen ſchweren Verſtoßes gegen die Disziplin 
eingeleitet worden war, iſt von dem Unter⸗ 
ſuchungsrat freigeſprochen worden. 

Zwiſchenfall an der griechiſch⸗türkiſchen 

a Grenze. 

Die Agence d' Athenes meldet aus Athen: 
Türkiſche Soldaten, die eine Herde verfolgten, 
überſchritten die griechiſche Grenze. Die 
Aufforderung der Grenzwache, das griechiſche 
Gebiet zu verlaſſen, beantworteten ſie mit 
Flintenſchüſſen. In dem folgenden Streit 
wurden 2 türkiſche Soldaten getötet und ein 
Grieche verwundet. 


Das türkiſche Kriegsbudget 
des kommenden Finanzjahres beträgt neun 
Millionen Pfund. Dieſe Summe ſoll für 
einige Jahre nicht überſchritten werden. 

Der Aufſtand in Arabien. 

Wie im türkiſchen Miniſterium des Innern 
aus Hodeida eingegangene Telegramme be⸗ 
ſagen, haben die Aufſtändiſchen el Mename 
und zwei andere Poſten der Kaſa Ibali an⸗ 
gegriffen, ſind aber unter großen Verluſten 
zurückgeſchlagen worden. — Die Truppen⸗ 
ſendungen nach dem Yemen dauern fort. 
Nach einem Telegramm, das dem Kriegs⸗ 
miniſterium zugegangen iſt, haben die Re⸗ 
bellen das Unterſeekabel bei Scheich⸗Said ab⸗ 
geſchnitten. N 

In Lourenco Marquez 


hat eine Kundgebung gegen die Rückkehr 
Freire Andreades als Gouverneur von 
Mozambique ſtattgefunden. Die Menge 
ſtürmte die Gebäude zweier Zeitungen, die 
ſich für eine Rückkehr des früheren Gouver⸗ 
neurs ausgeſprochen hatten, und richtete dort 
Zerſtörungen an. 
Intervention in Haiti. 

Im Anſchluß an einen Proteſt des briti⸗ 
ſchen Konſularagenten in Port au Prince 
gegen das Streckensregiment auf Haiti hat 
das amerikaniſche Staats departement bei der 
Regierung von Haiti Vorſtellungen erhoben 
gegen die Maſſenhinrichtupgen politiſcher Ger 
1 und eine größere Mäßigung ange⸗ 
raten. 


Eine Mordtat bengaliſcher Anarchiſten 


wird aus Kalkutta gemeldet, wo ein Offizier 
der politiſchen Abteilung der Hindupolizei von 
bengaliſchen Anarchiſten in einer dunkeln und 
ruhigen Straße erſchoſſen wurde. Die Täter 
ſind trotz der von der Polizei ſofort vorge⸗ 
nommenen Abſperrungen und Nachforſchungen 
entkommen. 


Der Senat von Kalifornien 


hat einſtimmig eine Reſolution angenommen, 
worin der Bundesſenat erſucht wird, den 
Vertrag mit China abzulehnen. 


Deutſches Reich. 
Berlin, 23. Februar 1911. 
— Se. Majeſtät der Kaiſer konferierte 
heute früh im Auswärtigen Amte mit dem 
Staatsſekrektär von Kiderlen⸗Waechter und 
nahm den Vortrag des Reichskanzlers von 
Bethmann Hollweg dortſelbſt entgegen. Im 


e 


Kenn on ungen, 


königl. Schloffe hörte der Kaiſer hierauf die 


Vorträge des Chefs des Generalſtabes der 
Armee und des Chefs des Militärkabinetts. 

— Die Ankunft des Kaiſers in Wilhelms⸗ 
haven erfolgt am Sonntag den 5. März. 
An dieſem Tage wird auch die Vereidigung 
der Marinerekruten ſtattfinden. Der Kaiſer 
wird ſich bis zum 7. März in Wilhelms⸗ 
haven aufhalten. 

— Der Bundesrat hat in ſeiner heutigen 
Sitzung die Vorlage betreffend Prägung von 
drei Millionen in Fünfpfennigſtücken, ſowie 
den Entwurf einer zweiten Ergänzung des 
Beſoldungsgeſetzes den zuſtändigen Aus⸗ 
ſchüſſen überwieſen. Die Vorlage betreffend 
den am 13. November 1909 in Bern unter⸗ 
zeichneten Niederlaſſungsvertrag zwiſchen 
dem deutſchen Reiche und der Schweiz 
wurde angenommen. 

— Der Zentrumsabg. Dr. Oſtrop, der 
bereits im 71. Lebensjahr ſteht, hat am 
Donnerstag Vormittag im Abgeordnetenhauſe 
einen Ohnmachtsanfall erlitten und mußte 
von einem Diener ins Krankenzimmer gebracht. 
werden. Im Laufe des Nachmittags erholte 
er ſich ſoweit, daß er das Abgeordnetenhaus 
verlaſſen konnte. 

— Die Kandidatur Baſſermanns in Saar⸗ 
brücken iſt perfekt. Die entſcheidende national⸗ 
liberale Vertreterverſammlung in Saarbrücken 
hat jetzt einſtimmig ſeine Aufſtellung als 
Reichstagskandidaten beſchloſſen. 

— Reichstagswahl vorbereitungen. Im 
Kreiſe Mülheim⸗Duisburg⸗Ober⸗ 
hauſen haben die Chriſtlich⸗ſozialen den 
Pfarrer Keudel als Kandidaten aufgeſtellt. — 
In Dortmund hat der Kandidat der 
Demokratiſchen Vereinigung Rechtsanwalt 
Kohn die Kandidatur abgelehnt. Die Demo⸗ 
kratiſche Vereinigung hat nunmehr den Ge⸗ 
werkvereinsſekretär Auguſt Braun als Kan⸗ 
didaten aufgeſtellt. — Der Kandidat im 
Reichstagswahlkreiſe Sonneberg ⸗Saal⸗ 
feld Geh. Juſtizrat Rademacher iſt nicht ge⸗ 
meinſamer liberaler Kandidat der fortſchritt⸗ 
lichen Volkspartei. Die Nationalliberalen 
haben zu der Kandidatur noch keine Stellung 
genommen. — Im Kreiſe Belgrad⸗ 
Dramburg⸗ Schivelbein iſt als Kandi⸗ 
dat der fortſchrittlichen Volkspartei Chefredak⸗ 
teur Dr. Rubow in Köslin aufgeſtellt worden. 
Sozialdemokratiſcher Kandidat iſt Genoſſe 
Ernſt in Stettin. — Die Nationalliberalen 
und die Fortſchrittler haben als gemeinſamen 
Kandidaten im Kreiſe Bonn⸗ Rheinbach 
den Oberlandesgerichtspräſidenten a. D. Dr. 
Hamm in Bonn aufgeſtellt.— Im 11. fächſi⸗ 
ſchen Wahlkreiſe will der Landesver⸗ 
band der Feſtbeſoldeten für das Königreich 
Sachſen den Obertelegraphenaſſiſtenten Otto, 
Vorſtandsmitglied des Nationalliberalen Ver⸗ 
eins zu Leipzig, als Sonderkandidaten auf⸗ 
itellen. — Im 17. ſächſiſchen Reichs⸗ 
tagswahlkreiſe iſt nunmehr der fort⸗ 
ſchrittliche Paſtor Ende aus Lichtenſtein offi⸗ 
ziell als Reichstagskandidat aufgeſtellt worden. 
Bei der vorjährigen Stadtverordnetenwahl 
kandierte Paſtor Ende in ſeinem Wohnorte 
als Kandidat der Fortſchrittler und Sozial⸗ 
demokraten. 


— In Mannheim ſtarb im Alter von 66 
Jahren der Zimmermeiſter Hermann, einer 
der rührigſten Vorkämpfer des Handwerks, 
beſonders des Zimmerhandwerks. Hermann 
war Gründer und Vorſitzer des Bundes deut⸗ 
ſcher Zimmermeiſter und Ehrenvorſitzer des 
Vereins Berliner Zimmermeiſter. 

— Der frühere Ephorus der Kurmark und 
der Niederlauſitz Wirklicher Oberkonſiſtorialrat 
D. Theodor Braun, Pfarrer der St. Matthäi⸗ 
Gemeinde in Berlin, der ſeit etwa zwei 
Jahren im Ruheſtand lebte, iſt im 79. Lebens⸗ 
jahre zu Mentone in Südfrankreich, wo er 
ſich zur Kur aufhielt, geſtorben. 


Breslau, 22. Februar. Die königliche 
Eiſenbahndirektion gibt bekannt: Die Be⸗ 
ſchränkung der Güterannahme für Budapeſt 
und Leopoldſtadt iſt aufgehoben und die An⸗ 
nahme von Kohlenſendungen für die Kaſchau⸗ 
Oderberger Bahn wieder aufgenommen. Wegen 
Hochwaſſers iſt die Mibernahme von Gütern 
hen Laube bei Tetſchen an der Elbe einge⸗ 
tellt. 

Breslau, 23. Februar. Nach einem heute 
gefaßten Beſchluß der Stadtverordnetenver⸗ 
ſammlung wird das 100 jährige Jubiläum der 
Freiheitskriege im Jahre 1913 in Breslau in 
Erinnerung an den hier erlaſſenen „Aufruf 
an mein Volk“ durch eine große feſtliche Ver⸗ 
anſtaltung begangen werden. In erſter 
Linie wird eine große Ausſtellung ſtattfinden, 
die die Befreiungskriege im Rahmen der 
Kultur und der Kunſt ihrer Zeit vorführen 
ſoll. Zu dieſem Zweck wird eine ſtändige 
maſſive Ausſtellungs⸗ und Feſthalle mit einem 
Aufwand von etwa 2 Millionen Mark er⸗ 
richtet werden. 

Magdeburg, 23. Februar. Die Stadt⸗ 
verordneten wählten heute den Erſten Bürger⸗ 
meiſter von Kolberg, Schmiedel, zum zweiten 
Bürgermeiſter von Magdeburg. 

Eiſenach, 22. Februar. Aſſeſſor Dr. Hörnig 
wurde heute zum Bürgermeiſter von Eiſenach 
gewählt. 


Ausland. 


London, 21. Februar. In dem Prozeß 
der Marconi⸗Geſellſchaft gegen die British 


Radiotelegraph⸗Telephone⸗Company wegen 


Verletzung der Marconipatente wurden Diens⸗ 
tag durch das Urteil die Rechte der Marconi⸗ 
Geſellſchaft in allen Punkten beſtätigt. ; 

Philadelphia, 22. Februar. Der deutſche 
Botſchafter Graf Bernitorff wurde heute von 
der Staats⸗Univerſiät von Pennsylvanien 
zum Ehrendoktor ernannt. Die Feierlichkeiten 
nahmen einen äußerſt eindrucksvollen Ver⸗ 
lauf. Der Botſchafter ſprach über deutſche 
ſoziale Probleme. 


Provinzialnachrichten. 


rr. Culm, 23. Februar. (In der Stadtverord⸗ 
netenſitzung,) an der auch wieder zum erſtenmale 
der ſeinerzeit von dem Raubmörder Stanislaus 
Dekowski mittelſt einer Keule lebensgefährlich ver⸗ 
letzte Zahntechniker, Stadtverordneter Jagodzinski, 
teilnahm, übermittelte der Vorſteher demſelben zu 
ſeiner Geneſung die Glückwünſche der e 
Zu Armenbezirksvorſtehern wurden neu gewählt 
der Maurermeiſter George und der Kaufmann 
Lamotto. Der Etat der 9öheren Mädchenſchule, in 
Ausgabe und Einnahme mit 43 900 Mark, fand die 
aue der Verſammlung. Zu den Schulunter⸗ 
haltungskoſten wird der Miniſter jährlich 9000 
Mark beiſteuern unter der Vorausſetzung, daß die 
Beſetzung der Lehrſtellen, Gehalt der Lehrkräfte 
und Höhe des Schulgeldes nach den Grundſätzen 
ſtaatlicher Anſtalten geregelt werden. er 
Magiſtrat hat den Sladlſetretär Seidel auf 
Lebenszeit gewählt. Die Verſammlung nimmt hier⸗ 
von Kenntnis und bewilligt ſeine Amzugskoſten in 
Höhe von 190 Mark. Die Verſammlung erklärt 
ferner den Beitritt der Stadt zum „Reichsverband 
deutſcher Städte mit einem Jahresbeitrag von 20 
Mark. Zur Beſchaffung eines neuen Gasbehälters 
werden 28 400 Mark bewilligt, der Behälter wird 
bei der Dampfkeſſel⸗Fabrik Wilke u. Co.⸗Braun⸗ 
ſchweig in Auftrag gegeben. Nach Erledigung der 
Tagesordnung ergriff der Erſte Bürgermeiſter 
Liebetanz das Wort, um namens des 
Magiſtrats einen von einem ungenannten Kulmer 
Korreſpondenten an polniſche Zeitungen einge⸗ 
ſandten Artikel als erlogen zu erklären, in wel⸗ 
chem der Magiſtrat beſchuldigt wird, einheimiſche 
Arbeiter katholiſchen Glaubens von der Beſchäfti⸗ 
gung bei den Kanaliſationsarbeiten auszuſchließen 
und in welchem der Schreiber auch die Höcherlbräu⸗ 
Aktiengeſellſchaft dadurch zu ſchädigen ſucht, daß 
er ihre polniſchen Konſumenten aufzureizen ver⸗ 
ſucht. Die Stadtverordneten⸗Verſammlung ſprach 
ihre Entrüſtung über das gemeinſchädliche Treiben 
des Artikelſchreibers aus. a 

Graudenz, 23. Februar. (Vor der hieſigen 
Strafkammer) fand heute unter großem Zeugen⸗ 


aufgebot die Verhandlung gegen den 18 jährigen 


Knecht Johann Paſchke ſtatt, der die zahlreichen 
gegen Ende vorigen Jahres in Stangendorf bei 
Marienwerder ſtattgehabten Brände verurſacht 
haben ſoll. Ende vorigen Jahres wurden die 
Einwohner der Ortſchaft Stangendorf durch wieder⸗ 
holte Brände in Unruhe verſetzt, die in dem Maße 
ſtieg, als die Brände ſich mehrten. Es wollte nicht 
gelingen, des oder der Anſtifter habhaft zu werden. 
Da, als eines Abends im November v. Js. ein 
Staken des Gutbeſitzers und Gemeindevorſtehers 
Bartel in Flammen aufging, wodurch das ganze 
Gehöft zum Aſchehaufen wurde, erwiſchten die 
Hilfsmannſchaſten im Bartelſchen Garten einen 
Menſchen, der nur von dem brennenden Schober 
herkommen konnte. Bei näherer Betrachtung ent⸗ 
puppte der Ergriffene ſich als der bei Bartel im 
Dienſt ſtehende Knecht Johann Paſchke, der als 
der Brandſtiftung dringend verdächtig in Unter⸗ 
ſuchungshaft genommen wurde. Der Burſche hat 
früher bei dem Amtsvorſteher Schwaz in Stangen⸗ 
dorf gedient, auf deſſen Grundſtück ſeinerzeit eben⸗ 
falls ein größeres Schadenfeuer gewütet hat. 
Paſchke wußte lange Zeit hindurch jeden Verdacht 
von ſich fernzuhalten. Stets war er es, der ſich 
bei den im Orte ausbrechenden Feuersbrünſten 
als der Eifrigſte und Anſtelligſte erwies. Es 
mutet wie Jronie an, wenn man hört, daß der 
Brandſtifter wegen ſeiner Dienſteifrigkeit beim 
Löſchen der Brände ſogar eine Geldprämie von 
5 Mark erhalten hat. — Der von den Bewohnern 
der Marienwerderer Niederung mit Spannung 
entgegengeſehene Brandſtifterprozeß hat leider die 
zur Aufklärung der zahlreichen Brände in dieſer 
Gegend nicht gebracht. Wegen mangelnder Be 
weile wurde der Angeklagte Paſchke freigefprochen. 
Die Koſten wurden der Staatskaſſe auferlegt. Der 
Staatsanwalt hatte 2 Jahre Gefängnis bean⸗ 
tragt. 

1 Graudenz, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Ein 
orkanartiger Sturm, der in der letzten Nacht hier wütete, 
hat großen Schaden verurſacht. Auf den höher liegenden 
Grundſtücken ſind Bäume umgebrochen oder ſtark be⸗ 
ſchädigt worden. Auf dem Grundſtück Oberbergſtraße 
66 wird ein Neubau aufgeführt, der infolge veränderter 
ſtatiſcher Verhältniſſe ein Nachbarhaus in die Gefahr des 
Einſturzes gebracht hat. An der dem Neubau zuge⸗ 
wandten Mauer zeigten ſich zunächſt Riſſe und in der 
vergangenen Nacht infolge des ſtarken Sturmes ſtürzte 
der Giebel ein. Das Haus Schloßbergſtraße 16, ein 
altes, baufälliges Gebäude, ſtürzte ebenfalls infolge des 
Sturmes ein. In beiden Fällen ift glüdlicherweife nie» 
mand zu Schaden gekommen. — Auf der Graudenzer 
Weichſelbrücke ſind während Ausführung der Ver⸗ 
ſtärkungsarbeiten nachts wiederholt Diebſtähle vorge⸗ 
kommen. Heute Nacht wurden Bodenbeläge im Werte 
von 120 Mark geſtohlen. — Die über die Ortſchaften 
Groß⸗Lubin, Klein⸗Lubin, Dragaß und Michelau ver⸗ 
hängte Hundeſperre iſt wieder aufgehoben. 

Strasburg, 21. Februar. (Der ehemalige 
Männergeſangverein) welcher vor etwa 8 Jahren, 
gegründet worden iſt, hat ſich aufgelöſt. Die 
Mehrzahl der Mitglieder ſind der Liedertafel bei⸗ 
getreten. 

Zoppot, 21. Februar. (Zum Kurdirektor) iſt 
vom Magiſtrat Hauptmann a. D. v. Rüdiger aus 
Charlottenburg gewählt worden. 

n Dt.⸗Eylau, 23. Februar. (Beſitzwechſel.) Der Kauf: 
mann Schlenga von hier erwarb das am Markt ge⸗ 
legene Hausgrundſtück von den Kaufleuten Kühne, 
Jacobſohn und J. Fürſt für 47000 Mark. Augenblick⸗ 
lich befinden ſich in dem Haufe die ſtädliſchen Ver⸗ 
waltungsräume. 


Königsberg, 22. Februar. (Vier junge Damen), 
die ſich privatim auf das Abiturientenexamen vor⸗ 
bereitet hatten, unterzogen ſich am Dienstag im 

ſtädtiſchen Realgymnaſium der Prüfung, die von 
Direktor Wittrien geleitet wurde. Zwei von ihnen, 
Frl. Mannheim aus Tilſit und Frl. Wüſt, die 
Tochter des Geheimrat Wüſt, ehemaligen Gym⸗ 
naſialdirektors in Oſterode, die früher bereits ihr 
Lehrerinnenexamen abgelegt hat, haben das Exa⸗ 
men beſtanden. Beide Damen wollen ſich dem 
Studium der neuen Sprachen widmen. 

Hohenſalza, 22. Februar. (Auf der Reiſe ge⸗ 
ſtorben.) Der Rittergutsbeſitzer von Mlycki⸗Ko⸗ 
maszyce begleitete ſeine leidende Frau nach der 
Reviera. Auf dem Bahnhofe in Mailand ſank 
der bisher geſunde Mann um und war ſofort tot. 
Ein Schlaganfall hatte ſeinem Leben ein Ende ge⸗ 
macht 


Hohenſalza, 23. Februar. (Totgefahren) wurde 
heute Morgen beim Rangieren gegen %6 Uhr der 
62 Jahre alte Hilfsſchrankenwärter Kaſtner in 
Montwy. Beim gahr deff des Gleiſes wurde er 
von einem in der Fahrt befindlichen Wagen erfaßt 
und zu Boden geworfen. Der Kopf wurde ihm vom 
Rumpfe getrennt. 


Lokalnachrichten. 
Thorn, 24. Februar 1911. 

— (Perſonalien.) Der Regierungs⸗ und 
Baurat Lange in Marienwerder iſt vom 15. März 
d. Is. ab mit der Verwaltung einer hochbautech⸗ 
niſchen Ratsſtelle bei der Regierung in Wiesba⸗ 
den betraut worden. Zum 1. Mai d. Is. wird 
ihm bei gleichzeitiger Verſetzung dahin dieſe Stelle 
endgültig übertragen werden. Der Baurat Schierer 
aus Breslau iſt zum 1. April d. Is. nach Ma⸗ 
rienwerder verſetzt und mit der Verwaltung der 
Stelle eines hochbautechniſchen Rats bei dar Re⸗ 
gierung betraut worden. 

Der Regierungsaſſeſſor Kreuzberg iſt dem Land⸗ 
rate des Kreiſes Schwetz zur Hilfeleiſtung in den 
landrätlichen Geſchäften überwieſen. Der Regie⸗ 
rungsaſſeſſor Hoerle aus St. Wendei iſt der Re⸗ 
gierung in Marienwerder zur weiteren dienſtlichen 
Verwendung überwieſen. 

— (Perſonalien.) Der Regierungsre⸗ 
ferendar Walzer aus Danzig hat die zweite Staats⸗ 
prüfung für den höheren Verwaltungsdienſt be⸗ 
ſtanden. 

Dem Geſtütdirektor von Prittwitz und Gaffron 
in Pr. Stargard iſt das Ritterkreuz erſter Klaſſe 
des herzoglich ſachſen⸗erneſtiniſchen Hausordens 
verliehen worden. 

— (Die Oberförſterſtelle Czers k) 
im Regierungsbezirk Marienwerder iſt zum 1. 
Juli 1911 zu beſetzen. Bewerbungen müſſen bis 
zum 15. März 1911 eingehen. 

— (Zur Entlaſtung des Thorner Haupt⸗ 
bahnhofs) werden zwei durchgehende Güterzüge der 
Linie Poſen⸗Thorn⸗Inſterburg bis auf weiteres von 
Bromberg über Fordon geleitet werden. Die Erwartung, 
daß der neue Bahnhof Thorn⸗Mocker den Thorner 
Hauptbahnhof genügend entlaſten werde, hat ſich nicht 
erfüllt, da der Güterverkehr infolge der Anziehungskraft 
der ſibiriſchen Bahn erheblich zugenommen hat. Des⸗ 
halb iſt eine weitere Entlaſtung, wie durch Umlegung 
der zwei Güterzüge, erforderlich geworden. Da dieſe 
Züge hier nicht ausrangiert wurden, ſondern durch⸗ 
gingen, ſo iſt die Maßregel für den Thorner Handel 
ohne Bedeutung. Mit der Eiſenbahnbrücke ſteht die 
Maßregel in keinem Zuſammenhang; auch die ſonſtigen, 
in Verbindung hiermit von dem „Podg. Anzeiger“ ge⸗ 
brachten Meldungen find ein verfrühter Aprilſcherz, 
auf den ein hieſiges Blatt unvorſichtiger Weiſe herein⸗ 
gefallen iſt. 

— (Derevangeliſche Arbeiterverein) 
hält am Sonntag den 26. Februar, nachmittags 3 Uhr, 
im Konfirmandenſaal der St. Georgenkirche in Mocker 
ſeine Monatsverſammlung ab. Auf der Tagesordnung 
ſtehen: die Wahl des erſten Vorſitzers, des Schrift⸗ 
A und eines Beiſitzers. Auch Nichtmitglieder haben 

utritt. 

— (Profeſſor Marcell Salzer,) dem 
ausgezeichneten Vortragsmeiſter, der auch hier am 
Montag den 27. Februar im Stadttheater einen Vor⸗ 
tragsabend veranſtaltet, wurde die Ehre zuteil, vor 
dem deutſchen Kronprinzenpaare noch vor Antritt der 
großen Oſlaſienreiſe des Kronprinzen zum zweitenmale 
innerhalb eines Monats zur Vorleſung aus Werken 
moderner Dichter und Humoriſten in das kronprinzliche 
Palais zu Berlin eingeladen zu werden. 


— (Thorner Stadttheater.) Aus dem 
Theaterbureau: Heute, Freitag den 24. Februar bleibt 
das Theater geſchloſſen. Sonnabend den 25. Februar, 
8 Uhr als volkstümliche Vorſtellung zu halben Kaſſen⸗ 
preiſen zum letztenmale „Der fliegende Holländer“, 
große romantiſche Oper in 3 Aufzügen 
Wagner. Den „Holländer“ ſingt Herr Klinder. Am 
Sonntag den 26. Februar, Nachmittag 3 Uhr geht bei 
halben Kaſſenpreiſen „Prinzeß Goldhärchen“, großes 
Zaubermärchen mit Geſang und Tanz in 4 Aufzügen 
(7 Bildern) von Robert Hertwig in Szene. Das 
Märchen iſt vom Regiſſeur Horn auf das ſorgfältigſte 
einſtudiert und auf die Tanzeinlagen iſt ganz beſondere 
Sorgfalt verwendet worden. Am Sonntag Abend 
geht zum erſtenmale „Der Evangelimann“, große volks⸗ 
tümliche Oper in 3 Akten von Wilhelm Kienzl in Szene. 
Nach einer Erzählung „Aus den Papieren eines Poli⸗ 
zelkommiſſars“ von Meißner hat Kienzl eine große 
volkstümliche Oper gedichtet und in Muſik geſetzt, die 
mit an der Spitze der im letzten Dezenium entſtandenen 
muſikaliſchen Bücherwerke ſteht. Hervorzuheben ſind die 
Verführungsſzene zwiſchen Martha und Johannes und 
die Kegelſzene, in der beſonders die biederen Hand⸗ 
werker Ditterbart und Schnappauf (Spott⸗Walzer) reiz⸗ 
voll geſtaltet ſind. In der Feuerſzene greift der Chor 
dramatiſch in die Handlung ein. Die Kinderſzenen des 
zweiten Aktes (Tanz⸗ und Marſchweiſen in Alt⸗Wiener 
Choral⸗Art) und die große Erzählung des Mathias 
zählen zum Ergreifendſten, was je geſchrieben wurde. 

— (Strafkammer.) In der heutigen 
Sitzung, in der Herr Geheimer Juſtizrat Land⸗ 
Bei Sen Graßmann den Vorſitz führte und 
herr Staatsanwalt Lanzendörfer die Anklagebe⸗ 
hörde vertrat, wurde 
tateur Friedrich L. und ſeine Ehefrau Franziska 
wegen falſcher eidesſtattlicher Ver⸗ 
icherung und Betruges verhandelt. Durch 
rteil der hieſigen Strafkammer waren die 12 7 
klagten zu 8 bezw. 1 Monat Gefängnis verurteilt 
worden. Auf die eingelegte Reviſion hat das 
Reichsgericht zwar den Schuldbeweis für durchaus 
ausreichend anerkannt, die Angelegenheit jedoch zur 
erneuten Verhandlung an die Strafkammer zurück⸗ 
verwiejen, da hierbei nicht auf § 156 ſondern auf 

263 Begug, zu nehmen jei. Der Sachverhalt war 

folgender: Die Angeklagten — die Ehefrau iſt In⸗ 


* 


von Richard L 


egen den hieſigen Reſtau⸗ 


haberin des Geſchäfts — hatten von der Firma 
Fritz U. in Mocker durch Vermittlung des dama⸗ 
ligen Buchhalters Hugo K. einen Wagen Kohlen 
gekauft unter der Bedingung, den Betrag in be⸗ 
liebigen Raten abzuzahlen. Kurze Zeit darauf er⸗ 
ſchien bei den Angeklagten der Gerichtsvollzieher 
Klug, um eine ausgeklagte Forderung des Kauf⸗ 
mann Bruno M. einzuziehen. Dabei pfändete er 
die noch vorhandenen 50 Zentner Kohlen. L. hatte 
bis dahin auf die Kohlen 15 Mark an die Firma 
U. abgezahlt. L. richtete nun an U. ein Schreiben, 
worin er die Pfändung anzeigte und zugleich um 
Intervernierung bat. Es erſchien darauf bei ihm 
der Buchhalter K. und ließ ſich eine von beiden 
Angeklagten unterſchriebene eidesſtattliche Ver⸗ 
e eben, daß die Kohlen Eigentum der 
irma U. 51 Aufgrund dieſer Verſicherung er⸗ 
ob die Firma die Interventionsklage, und die 
Kohlen mußten freigegeben werden. Die Anklage⸗ 
eee nahm nun an, die Verſicherung ſei wider 
beſſeres Wiſſen abgegeben, um den Kaufmann M. 
in ſeinem Eigentum zu f al Der Kauf mit der 
Firma U. ſei ohne Verbehalt des Eigentumsrecht 
der letzteren abgeſchloſſenen worden, mithin ſeien 
die Angeklagten zurzeit der e der die recht⸗ 
lichen Beſitzer der Kohlen geweſen. Der Angeklagte 
L. gab zu, daß von einem Vorbehaltsrecht der 
Firma keine Rede geweſen; doch habe er und ſeine 
rau die Verſicherung ohne Bedenken gegeben, da 
er annahm, 15 erfahrene Geſchäftsleute wie U. und 
ſein Buchhalter müßten in ſolchen Dingen beſſer 
Beſcheid Hall als er und feine Frau, die an der 
Sache überhaupt wenig beteiligt war. Er habe 
außerdem von der Firma U. noch ein Schreiben er⸗ 
halten, worin dieſe ihr Eigentumsrecht an den 
Kohlen beſtätigte und ihm den weiteren Verbrauch 
eſtattete. Zeuge K. muß auch zugeben, daß ein 
Vorbehalt des Eigentumsrecht nicht verabredet war 
er will die eidesſtattliche Verſicherung aber nur au 
Verlangen der Angeklagten 19 habe geben laſſen. 
Der Zeuge wird nicht vereidigt, da er der Teil⸗ 
nahme an den unter Anklage ſtehenden Vergehen 
verdächtig iſt. Zeuge U. gibt an, daß er Geſchäfte 
unter Vorbehalt des Eigentumsrechts überhaup 
nicht mache. Sollte eins in der Weiſe abgeſchloſſen 
ſein “ hätten feine Angeſtellten, auf die er ji 
verlaſſen müſſe, eigenmächtig gehandelt. Er könne 
ſich der Einzelheiten des Falles nicht mehr genau 
entſinnen, da er ſämtliches Material ſeinem Rechts⸗ 


anwalt zur Interventionsklage übergeben habe. 
Auch von der Vereidigung dieſes Zeugen wird ab⸗ 
eſehen. Der Verteidiger, Herr echtsanwalt 


tenzel wandte ſich hauptſächlich gegen die Be⸗ 
bag des Bürgerlichen Ge 1 55 betreffend 
as Eigentumsrecht in einem Falle, wie es hier 
vorliege. Danach erlangte ein Käufer das volle 
een auch wenn er für die erworbene Sache 
keinen Pfennig woll hat. Das jet ein Rechts 
ſtandpunkt, der vollſtändig dem römiſchen Recht 
entnommen 8 dem deutſchen Volksempfinden iſt 
er durchaus fremd. Dieſem Empfinden trug das 
allgemeine Landrecht, das noch vor 10 Jahren 
Geltung hatte, viel mehr Rechnung, indem es in 
ſolchem Falle dem Verkäufer, wenn auch nicht das 
volle Eigentumsrecht, ſo doch ein größeres Recht vor 
einem Dritten ſicherte. Von dieſem Empfinden 
waren, das geht aus dem ganzen Verhalten her⸗ 
vor, auch die Angeklagten bei Abgabe ihrer Ver⸗ 
ſicherung geleitet. Sie ſagten ſich, wenn jemand ein 
Anxecht an die Kohlen habe, jo ſei es die Firma, 


welche die Kohlen geliefert hat und nicht der Kauf- 


mann M. Wenn dieſes nun nach den juriſtiſchen 
Beſtimmungen nicht zutraf, ſo befanden ſie ſich in 
einem unbewußten Rechtsirrtum. Dann ſei aber 
die Strafe, die ja eintreten muß, recht de d. 
bemeſſen. Er bitte um eine möglichſt geringe Geld⸗ 
uk Der Staatsanwalt beantragte die⸗ 
elben Strafen wie bei der h Verhandlung. 
Der Gerichtshof ſtellte ſich jedoch auf den 
Standpunkt der Verteidigung. Die Abgabe der 
eidesſtattlichen Verſicherung ſeitens der Ange⸗ 
klagten ſei kaum noch eine fer ieh ſondern nur 
eine törichte Handlung, daher 15 ei L. auf eine 
Geldſtrafe von 20, bei ſeiner Ehefrau 

ſolche von 10 Mark erkannt worden. 


— (Mehrere Taſchendiebſtähle) ſind 
auf dem heutigen Wochenmarkt vorgekommen. Einer 
Frau aus Rentſchkau wurden 49 Mark geſtohlen, 
einem Beſitzer aus Lulkau 100 Mark, die er zur 
Sparkaſſe zu bringen gedachte; als er die Ein⸗ 
zahlung machen wollte, ſuchte er vergeblich nach dem 
Hundertmarkſchein. 

— Lebensrettung.) Zwei Schüler der Ge 
meindeſchule kletterten am Weichſelufer auf der Jakobs ⸗ 
vorſtadt wagehalſig auf die am Ufer feſtgekeilten Eis⸗ 
ſchollen, als plötzlich der zwölffährige Sohn Paul des 
Zugführers Herrn Klitzke, Leibitſcher Straße, vom 
Rand der Scholle, der morſch abbrach, in den Strom 
ſtürzte. Auf feine Hilferufe eilte Herr Regierungsbau⸗ 
meiſter B., der gerade mit einem Herrn dort ſpazleren 
ging, herbei, warf ſchnell den Überzieher ab und zog, 
ſich auf die Scholle legend und ſich zu dem Verun⸗ 
glückten vorſchlebend, dieſen heraus und glücklich an das 
and. 


— (Polizelliches.) Arreſtanten verzeichnet der 
Polizeibericht heute nicht. 

— Zugelaufen) find ein gelber Hund mit 
weißer Bruſt und ein Wolfshund. Näheres im Polizei⸗ 
ſekretariat, Zimmer 49. 

— Von der Welchſel.) Der Waſſerſtand 
der Weichſel betrug bei Thorn heute 2,58 Meter, er 
ift feit geſtern um 80 Zentimeter gefallen. Bei 
Ehwalowice iſt der Strom von 4,24 auf 4,50 
Meter geſtiegen. 

Die Weichfel iſt nur noch auf dem Stromkanal mit 
Treibeis bedeckt, das ſich zwiſchen den erſten beiden 
Jochöffnungen hindurchſchiebt, von der Vogelſchau der 
Brücke aus einer ſchmutzigen Chauſſee gleichend. Etwa 
1 Kilometer oberhalb der Brücke hat ſich aus aufge⸗ 
türmten Eisſchollen eine Inſel gebildet, von Krähen ber 
völkert, die hier offenbar Nahrung finden. Das ganze 
nördliche Ufer iſt breit befäumt mit mächtigen Eis⸗ 
ſchollen, die vom Hochwaſſer zurückgeblieben ſind. 


auf eine 


r Podgorz, 23. Februar. (Verſchiedenes.) Eine Ber 
zirkslehrerkonferenz fand heute Vormittag unter dem 
Vorſitz des Herrn Pfarrer Endemann in der evangel. 
Schule ſtatt. Herr Lehrer Nippa hielt eine Lehrprobe 
aus dem Rechenunterricht, während Herr Hauptlehrer 
Spiring einen Vortrag über folgendes Thema hielt? 
„Die Geſtaltung des Rechenunterrichts inbezug auf die 
Anforderungen des praktiſchen Leben“. Die nd pite 
Konferenz findet in der katholiſchen Schule am 23. März 
ſtatt. Herr Lehrer Zuch⸗Gr.⸗Neſſau wird einen pädago 
giſchen Vortrag halten, während Herr Lehrer Werner 
Podgorz eine Lehrprobe aus der Geſchichte hält. — 
Das Zelt der ſilbernen Hochzeit feierte in Ober⸗Neſſau 
Herr Rentier Auguſt Poſchadel nebſt Gattin. Glück⸗ 
wünſche aus nah und fern liefen für das Sjubelpaar ein. 
— Einen Elternabend veranſtalten die Schulen Koſtbar 
und Gr.⸗Neſſau gemeinſam im Panſegrau'ſchen Saale 
zu Koſtbar am Sonntag den 5. März (abends). Außer 
dem Vortrage von Gedichten, Feſtſpielen, Geſängen ze. 


* 


fran auch eine Lichtbildervorführung über den deutſch⸗ 

int zöſiſchen Krieg ſtattfinden, ſodaß der Abend ein recht 
Be zu werden verſpricht. 

än; Surske, Kreis Thorn, 24. Februar. (Der vater⸗ 

e ee für 11 Thorner Stadt⸗ 


rung) wird ſein diesjähriges Wohltätigteitsfeſt 50 


928 Sonnabend den 4. März in den 115 räumen 
anſt 105 ſchen Lokales in Gurske als Koſtümfeſt ver⸗ 
1 Ann. Ein reichhaltiges Programm wird für 
Bert Nterhaltung der Gäſte beſtens ſorgen. Für die 
99 lung hat Se Majeltät die Kaiſerin wiederum 
dos errliches Bild in rachtvollem Rahmen geſtiftet, 
EN wertvoller iſt, als nach Mitteilung des 
ſſt Esbinetts dieſes Bild im Handel nicht käuflich 
von © ſtellt die Königin Luiſe nach dem Porträt 
lich röder dax. Die Originalplatte des Kupfer⸗ 
5 efindet ſich im Beſitz des Hohenzollern⸗ 
ee ns in Berlin. Im übrigen verweisen wir 
as Inſerat im Anzeigenteil. 
10 Aus Nuſſiſch⸗Polen, 22. Februar, (Feſtge⸗ 
ane de Mädchenhändler.) In Petrikau 
I e der berüchtigte, langgeſuchte Mädchenhänd⸗ 
Drechſler verhaftet; gleichzeitig gegen 20 ſeiner 
1 1 0 feſgenommen. Er verkaufte ſeit Jahren 
dre Ruſſiſch⸗Polen und Galizien Mädchen an 
Spenhäufer des Auslandes. 
90 us Ruſſiſch⸗Polen, 23. Februar. (Beim 
9 chwaſſer) im polniſchen Induſtrierevier find 
55 50 Menſchen ums Leben gekommen. Der 
en Macaden beträgt bis jetzt etwa 2½ Millio⸗ 
ark. 


—.. Er In ˖— —— EEE 
Shakeſpeare⸗Vorträge 
bon Profeſſor Dr. Dibelius⸗Poſen. 
III 


0 „Othello.“ — „Lear.“ 
aner eſtern hielt in der Aula der Knabenmittelſchule vor 
af zahlreichen, meiſt aus Damen beſtehenden Zuhörer- 
10 Herr Profeſſor Dr. Dibelſus von der Kaifer 
Vorhelm s Akademie in Poſen den dritten und letzten 
Adern Über Shakeſpeare. Nach dem Problem des 
neuss enſchentums tut ſich in Shakeſpeares Dramen ein 
telt 5 auf: das Verhältnis von Ideal und Wirklich⸗ 
„bas geeignet iſt, peſſimiſtiſch zu ſtimmen. Dieſe 
gegen nung tritt ſchon in „Julius Cäſar“ hervor, worin 
dee wird, daß der edle, reine Menſch (Brutus) für 
x Is; Leben nicht brauchbar iſt, und ſtärker noch in 
geht et deſſen Held, ebenfalls edel und rein, zugrunde 
Degeh weil er eine durch die Verhältniſſe gebotene Tat 
bet en ſoll, die er verabſcheut. In feiner ganzen Herb⸗ 
Die Icheint der Peſſimismus in „Othello“ und „ear“. 


men, in der Othello ein rubi 

u ger, gemeſſener Menſch 
Shas Intrigengeſpinnſt plumper Art iſt. 
meiſt 


N) 
Seismngegügelter Leldenſchaft, ſondern ein Soldat, der 
Off lebsberrſcung gelernt hat und dieſe ouch von ſeinen 
Sen fordert und den Caſſio wegen Mangels dieſer 
Dit 
Salbſtbater gellebten Gattin, 
Und 9 


Tanach beizubringen. Wohl beſitzt Othello ein lelden⸗ 
Laullch 

bepemahn ift es gebändigt, denn nur durch kluge Selbſt⸗ 
uber S 
in abſolute Böjemicht, 
de ben erſchien. 
ſtehen nehme Geſellſchaft, die er unerreichbar über ſich 
u 


Casta d Befriedigung feines Ehrgeizes ſkrupellos den 
h 
92 hochgeſtellten Perſonen zu beunruhlgen, zu 


dubrin 
gen, 
meinen 5 


in jen geblich von dleſer Seite widerfahren fei. Er hat 
d och in dem Charakter des Othello verrechnet: ftatt 


enn Dthinen Sturm, der ihn auch ſelbſt hinwegfegt. 

Eifer thello, beſonnen auch in der erſten Regung der 
ucht, fordert Beweſſe, deren Nichtherbelſchaffung 

muse deren Herbeiſchaffung Desdemona den Tod bringen 
ſellſa 0 treibt Jago das Spiel weiter, und durch eine 
völlige erkettung von Umſtänden, wobei gerade die 
Winnt unschuld Desdemona verhängnisvoll wird, ge⸗ 
Schul !hello die ſichere Überzeugung von Desdemonas 
Tat, d Die Folge iſt die Tötung der Schuldigen, eine 
würdane nach dem Geiſt des 16. Jahrhunderls zu 
hegenübe iſt, das dem Ehemann der ſchuldigen Frau 
verdienst, dies Recht zugeſtand. Othello wähnt eine 
Mens volle Tat zu begehen, eine Pflicht gegen die 
—Achheit zu erfüllen — „die Sache will's, mein Herz!“ 
Spa, Dem er die gleißneriſche, verführeriſche 
8 ge damit fie nicht meiteres 


25 ngenhhaftefte hält, erweiſt ſich als eine 
ſchnöder aß 

dt, dite Emilia 
aur fas der heit 
ebenfalls n widrigen Schickſal. 


\ — „König Lear“ 
ein al ach einem alten Stück, das 1605 noch 
1605 gedruckt wurde, ift in dem Zeitraum von 


te entſtanden, wohl bald nach „Othello“. 
den Acht des Reichs nach äußerlichen Grün⸗ 
Kinder ein altes Märchenmotiv, der Undank der 
in der gegen die Eltern aber ijt ein Stoff, der 
In Jittertteratur auch anderer Völker wiederkehrt. 
dem Sterbogk (Brandenburg) ſteht der Spruch über 
und dandttor: „Wer ſeinen Kindern gibt das Brot 
der Aa ſelber leidet Not, den ſchlag' man mit 
lieg; ule tot!“ In dem alten Drama endet alles 


8 wer dank Cordelia, die über die böſen 
lie en Len triumphiert und dem Vater einen fried⸗ 
ama ebensabend bereitet. Shakeſpeare gibt dem 
Lear ders tragiſchſte Ende, indem er nicht nur 
(rei, ahnſinn verfallen, ſondern auch die 

ann e. Cordelia, die den tiefgebeugten alten 
Sr wieder aufrichten könnte einer Intrige der 


Nit eſtern zum Opfer fallen läßt. ſodaß das Stück 
8 ne ungelöſten, ſchrillen Diſſonanz ſchließt. 
geloh . te Epiſode eines mit gleichem Undank 
entnomen Vaters, die einem seitgenäflt chen Roman 
Kinder Men iſt, ſoll zeigen, daß Andank der 
na urli eine Ausnahme, Man 5e eine typiſche, 
Peffiminne Eilchemung iſt. Man hat geglaubt, die 
sd h ſche Stimmung in den beiden Dramen auf 
uhren che Lebenserfa rungen des Dichters zurück⸗ 
zu müllen, aber die Nachforſchungen haben 
Nhalt für dieſe Annahme gegeben, da 
Nals fare, auch zum Kammerherrn ernannt, da⸗ 
Päteren den glänzendſten Verhältniſſen lebte Die 
Stim tamen zeigen auch eine heiterere 
m „Wintermärchen“ endet eine an 


im „Sturm“ waltet über den Menſchen ein guter 
Geift, der alles zum beiten fügt. Die Schlußrede, 
mit der Prospero nach erfüllter Miſſion ſich zurück⸗ 
Abc hat man auf Shakeſpeare ſelbſt begoaen, als 
ied des Dichters von der Bühne. Noch nicht 
ahre alt, zog er ſich in ſeine Vaterſtadt Strat⸗ 

ford zurück, wo er 3 Jahre ſpäter, im Jahre 
1616, ſtarb. — Zum Schluß wies der Vortragende 
noch die Annahme zurück, als ob nicht Shakeſpeare, 
ſondern der große Staatsmann Bacon der Ver⸗ 
faſſer der unter Shakeſpeares Namen veröffent⸗ 
lichten Dramen ſei, eine Hypotheſe, die ſich darauf 
ſtützt, Le die Dramen eine Kenntnis des 
kla iſchen Altertums, der Medizin und des Rechts 
wie eine Vertrautheit mit den höfiſchen Formen 
verraten, die Shakeſpeare nach ſeinem Bildungs⸗ 
gang nicht beſeſſen haben könne. Zur Annahme 
einer ſolchen, größten Myſtifikation in der Welt⸗ 
geſchichte liegt nicht der geringſte Anlaß vor, da⸗ 
egen die triftigſten Gründe für das Gegenteil. 
enn die erwähnten Kenntniſſe ſind, wie Schnitzer 
und Verwechslungen zeigen, nur oberflächliche, wie 
ſie ein Mann von der Intuition . leicht 
abſchöpfen kann. Daß Bacon neben ſeinen wiſſen⸗ 
ſchaftlichen Arbeiten noch die 37 Dramen und 150 
onette geſchrieben, iſt nicht anzunehmen, zumal 
für die ape kein Grund vorlag, da das 
Drama keineswegs in Mißachtung ſtand. Ein 
ſolcher Betrug, ſie unter Shakeſpeares Namen gehen 
zu laſſen, hätte auch ſchwerlich 20 Be lang 
durchgeführt werden können. Die Bühnenkollegen 
Shakeſpeares haben ſeine Dramen herausgegeben, 
begeiſtert ſeine Größe feiernd; ſie müßten es doch 
in dem langen Verkehr ſchließlich erkannt haben, 
wenn hier eine Krähe ſich nur mit fremden 
Bi geſchmückt hätte. Die politiſche Richtung des 
ichters, wie ſie uns aus ſeinen Dramen entgegen⸗ 
tritt, iſt eine ariſtokratiſche, die von der Eins 
miſchung des Volkes, des Pöbels, in die Politik 
nur Unheil erwartet. Stark ausgeprägt iſt der 


Patriotismus Shakeſpeares, während er in reli⸗ 


giöſer Hinſicht noch in den Anſchauungen der da⸗ 
maligen Zeit befangen ſcheint, die ſich in dem Satz 
ausprägt: cujus regio, ejus religio, das heißt, 
daß die Regelung der Kultusformen Sache der 
Obrigkeit ſei. Die hieraus entſpringende In⸗ 
differenz, die auch in einer objektiveren Zeichnung 
der Mönche, A} B. des Lorenzo, ſich anzeigt, hat os 
ar zu der Vermutung Anlaß gegeben, daß Shake⸗ 
peare heimlicher Katholik 1 wofür ein Be⸗ 
weis indeſſen nicht erbracht iſt. 


Mannigfaltiges. 


(Haftentlaſſung.) Der unter dem 
Verdachte des Mordes an der Witwe Hoff 
mann in Berlin verhaftete Sattler Mielke 
iſt Donnerstag Nachmittag, wie das „Berl. 
Tagebl.“ erfährt, aus der Haft entlaſſen 
worden. Nichts von den gegen ihn erhobenen 
Beſchuldigungen hat ſich als ſtichhaltig er⸗ 
wieſen. 

(Ein wirkliches Gewitter) mit 
elekriſchen Entladungen kann man jetzt in 
der Pantomime „Armin“ im Zirkus Buſch 
zu Berlin ſehen. Dabei kommen Spannungen 
‚von 50000 Volt zur Anwendung. 

(Beſeitigte Telegraphenſtö⸗ 
rungen.) Der Telegraphenverkehr nach 
Rheinland, Weſtfalen, Süddeutſchland, Belgien, 
der Schweiz und Italien wickelt ſich wieder 
in normaler Weiſe ab. Nur Telegramme 
nach Frankreich ſind vorläufig noch Ver⸗ 
zögerungen unterworfen. 

(Eine Veteranin von 1870.) 
Die Inhaberin einer Kriegsdenkmünze von 
70/71 verwitwete Frau Bäckermeiſter Beſta 
in Ratibor iſt im Alter von 85 Jahren ge⸗ 
ſtorben. Sie hatte während des Feldzuges 
70/71, ſich in hervorragender Weiſe an der 
Pflege der Vewundeten beteiligt und war 
dafür mit der Kriegsdenkmünze aus Stahl am 
Nichtkombattantenband ausgezeichnet worden. 
Sie beſaß auch die Zentenarmedaille. 

(Das beſtrafte Hoch.) In Ismaning 
bei München ließen nachts krakehlende 
Burſchen den Bürgermeiſter hochleben, als 
er ihnen Ruhe gebot. Er verklagte den 
Dienſtknecht, der das Hoch ausgebracht hatte, 
wegen Beleidigung. Das Schöffengericht hat 
den Knecht denn auch richtig zu fünf Mark 
Geldſtrafe oder einen Tag Haft verurteilt. 

(Ein Eiſenbahnbrand.) Auf der 
Strecke Wjatka —Tſcheljabinsk geriet in der 
Mittwoch⸗Nacht in der Nähe der Station 
Wosneſchensk infolge Entzündung ätheriſchen 
O' ein Perſonenwagen dritter Klaſſe eines 
Zuges in Brand. Sieben Fahrgäſte ver⸗ 
brannten, weitere 32 erlitten Brandwunden. 

(Dramatiſche Szene vor einem fran⸗ 
aa r S ion Lee de Das Schwur⸗ 


gericht in Montbriſon (Loire⸗Departement), hatte 
die 55jährige Witwe Louche wegen Ermordung 
ihres Neffen zu zwanzig Jahren Zuchthaus verur⸗ 
teilt. Im Augenblick der Urteilsverkündung warf 
ie dem Rechtsanwalt Mulſant, dem Rechtsanwalt 
er Privatkläger, eine Art Laſſo über den Kopf, 
riß ihn zu Boden und ſchnürte ihm den Hals zu. 
Nur mit Mühe gelang es, ihr den Strick zu ent⸗ 
reißen, und den Rechtsanwalt, der bereits be⸗ 
gonnen hatte zu röcheln, zu befreien Als die Ver⸗ 
urteilte, die einen Tobſuchtsanfall hatte, ins Ge⸗ 
fängnis abgeführt wurde, rief die Volksmenge: 
„Zum Tode mit ihr!“ 


Neueſte Nachrichten. 
Aus dem Reichstage. 

Berlin, 24. Februar. Der Reichstag 
nahm den 8 1 der Vorlage betr. die Friedens⸗ 
präſenzſtärke des Heeres mit 247 gegen 63 
Stimmen bei 11 Stimmenthaltungen an. Nun⸗ 
mehr wurde die geſamte Vorlage in zweiter 
Leſung angenommen. N 

Ungiltige Wahl. 
Berlin, 24. Februar. Die Wahlprü⸗ 


fungskommiſſion des Abgeordnetenhauſes be⸗ 
ſchloß die Wahl des Abgeordneten Wendland 


anklingende Handlung verſöhnend und (nationalliberal) für ungiltig zu erklären. 


Zum Schuhmacherausſtand. 
Weißenfels, 24. Februar. Ausſtändige 
Schuhfabrikarbeiter verübten geſtern ſchwere 
Ausſchreitungen. Sie hielten Arbeitswillige 
an und bewarfen ſie mit Steinen und anderen 
Gegenſtänden. Erſt als ein ſtarkes Polizeiauf⸗ 
gebot und berittene Gendarmen einſchritten, 
konnte den Arbeitswilligen der Weg frei⸗ 
gemacht werden. 
Das Ende der paſſiven Reſiſtenz. 

Trieſt, 24. Februar. Eine Verſammlung 
der Vertrauensmänner aller ſtaatsangeſtellten 
Kategorien beſchloß, allen Kollegen die Ein⸗ 
ſtellung der paſſiven Reſiſtenz und Wiederauf⸗ 
nahme des normalen Dienſtes zu empfehlen; 
dieſe dürfte bereits morgen erfolgen. 

Zum Tode des franzöſiſchen Kriegsminiſters. 

Paris, 24. Februar. Kriegsminiſter Brun 
litt ſeit einigen Tagen an einer leichten Grippe 
und beginnender Aderentzündung. Geſtern 
Mittag empfing er den Kabinettschef General 
Ebener und unterzeichnete dringende Sachen. 
Als er dann im Zimmer auf und ab ging 
brach er plötzlich zuſammen. General Ebener 
eilte auf die Meldung hiervon zu dem Mi⸗ 
niſter zurück, der inzwiſchen die Beſinnung 
wiedererlangt hatte. Als Ebener ſich wieder 
entfernt hatte, fiel der Miniſter abermals zu 
Boden und verſtarb. Der Tod war infolge 
Arterioſkleroſe eingetreten. 

Paris, 24. Februar. Miniſterpräſident 
Briand übernimmt bis zur Ernennung des 
neuen Kriegsminiſters deſſen Geſchäfte. 

Eine Aeroplan ins Meer geſtürzt — 
Der Flieger unverletzt. 

Paris, 23. Februar. Nach einer Mel⸗ 
dung aus Nizza verſuchte der öſterreichiſche 
Flieger Fleſch heute Vormittag mit ſeinem 
Einflächer den Rundflug Nizza⸗Monte⸗Carlo⸗ 
Nizza. Als in einer Höhe von 30 Metern 
über dem Meere der Motor plötzlich ſtillſtand, 
ſtürzte der Aeroplan ins Meer. Der Flieger 
wurde unverletzt aus dem Waſſer gezogen, wäh⸗ 
rend der Aeroplan bedeutende Haverie erlitt. 

Panik in einem Kinematographentheater. 

Paris, 24. Februar. In einem Kinema⸗ 
tographentheater in Marches, Departement 
Drome, brach Feuer aus. Durch die dabei ent⸗ 
ſtandene Panik wurden 35 Perſonen teils 
ſchwer verletzt; drei davon befinden ſich in 
Lebensgefahr. 

Royhaliſtiſche Kundgebungen im Theater. 

Paris, 24. Februar. Bei der geſtrigen 
Aufführung des Stückes „Apres moi“ im 
Theatre frangais kam es zu lärmenden Kund⸗ 
gebungen durch Camelots du Boi, die mit 
allerhand Lärminſtrumenten und durch Zwi⸗ 
ſchenrufe die Vorſtellung zu ſtören bemüht 
waren. In den Wandelgängen kam es zu einer 
Prügelei bei der drei Polizeibeamte verletzt 
wurden. Während des Abends wurden im 
ganzen ſechsundzwanzig Verhaftungen vorge⸗ 
nommen. Die . wurden jedoch 
ſpäter wieder freigelaſſen. 

f Großfeuer. 


Cherbourg, 24. Februar. Ein großes 


Schadenfeuer entſtand geſtern auf einem Holz⸗ N 


lager und dehnte ſich bald auf das ganze Vier⸗ 
tel aus. Bei dem herrſchenden Sturm blieben 
die Anſtrengungen der Nettungsmannſchaften 
erfolglos. Zahlreiche Häuſer gerieten in Brand. 
Der Schaden wird auf eine Million Franks ge⸗ 


ſchätzt. 
Vom Schnee begraben. 


Konſtantinopel, 24. Februar. Ein 


Haus in Bitlis brach unter der Schneelaft zus | tü 


ſammen und begrub neunundzwanzig Perſonen 
unter ſich, fünfzehn wurden getötet. — Arbei⸗ 
ter der Bagdadbahn gerieten bei Konia unter 
eine Lawine, ein Arbeiter wurde tot aus dem 
Schnee hervorgezogen. 
Erdſtäße in der Türkei. 

Konſtantinopel, 24. Februar. In 
Monaſtir und Umgegend haben neuerdings 
erg k die Bevölkerung aufs neue in Furcht 
verſetzt. 


Amtliche Notierungen der Danziger Produkten⸗ 
Vörſe 


vom 24 Februar 1911. 
Wetter: nach Regen Aufklärung. 

Für Getreide, Hülſenfrüchte und Olſaaten werden außer dem 
notlerten Preſſe 2 Mk. per Tonne fogenannte Faktorei⸗Provlſlon 
ufancemihla vom Käufer an den Verkäufer vergütet; 

Weizen niedriger, ver Tonne von 1000 Star. 
Regulierungs⸗Preis 196 Mk 
per Februar — März 194½ Mk. bez. 
per März — April 1961/, Mk. bez. 
inländ. hochbunter 772 Gr. 201 Mk. bez. . 
infänd. roter 692— 724 Gr. 176—180 Mk. bez. 
ruſſiſch. roter 777 Gr. 145 Mk. bez. 
Naagen ſchwächer, per Tanne von 1000 Kgr⸗ 
inländ. 726—768 Gr. 146 Mk. bez. 
Regulierungspreis 146!/, Mk. 
per März — April 146 Mk. bez. 
per April— Mai 148 Mk. bez. 
Gerſte unverändert, ver Tonne non 1000 Kgr. 
inländ. 609 —650 Gr. 142—162 Mi. bez. 
tranſito 108—114½ Mk. bez. 
Hafer unv., ver Nonne von 1000 Kgr. 
inländ. 150—156 Mk. 
tranſito 961/,—105 Mk. bez. 
Rohzucker. Tendenz: ſtetig. rn 
Rendement 88 % fr. Neufahrw 9,65 Mk. inkl. S. 
Kleie per 100 Kar Welzen⸗ 9,55— 9,75 Mek. bez. 
Noggen- 8,60—8,70 Mk. bez. 
Der Norſtand der Produkten⸗Börſe. 


Bromberg, 23. Februar. Handelskammer ⸗ Bericht. 
Weizen und. weißer 130 Pfd holländ. wiegend. brand» 
und bezugfrei, 196 Mk., bunter 130 Pfd. holländiſch wiegend, 
brand» und bezugfrei, 192 Mk., roter 180 Pfd. holl. wiegend, 
brand» und bezugfrei, 188 Mk., do. 120 Pfd heil wiegend, 
brand» und bezugfrei, — Mk., geringere Qualitäten unter 
Notiz. — Roggen unv., 125 Pfd. holländiſch wiegend, gut 
144 Mk., do. 121 Pfd. holländiſch wiegend, gut 

„ do. 119 Pfd. holl. wiegend, gut geſund, 
139 Mk., do. 116 Pfd. holländiſch wiegend, gut ge⸗ 
fund 135 Mk., geringere Qualitäten unter Notiz. — Gerſte zu 
Müllereizwecken 130—133 Mk., Brauware 145—156 Mk. — 
Futtererbſen 149—155 Mk. — Hafer 125—145 Mk., zum 
Konſum 150—157 Mk. Die Preiſe verſtehen ſich loko Bromberg. 
. —. r. Bi 


Magdeburg, 23. Februar. Zuckerbericht. Kornzucker 
88 Grad ohne Sack —, Nachprodukte 75 Grad 
ohne Sa 7,50—7,65. Stimmung: ruhig. Brolraffinade 1 
ohne Faß 19,50 —19,621/,. Kriflallzwfer 1 mit Sack —.— 
Gem. Rafſinade mit Sat 19,25 19,37%. - Gem. Melis I 
mit Sack 18,75—18,87¼. Stimmung: ruhig. > 


—,.—. 


0 


Hamburg, 23. Februar. Müböl ruhig, verzollt 62,8 
Kaffee ruhig. Umſatz —,.— Sack. Petroleum amerik. ſpez⸗ 
Gewicht 0,8000 loko feſt. 6,50. Wetter: bewölkt. 


Börſenbericht. 
Telegraphiſcher Berliner 9 Sea ie 


Tendenz der Fondsbörſe: 


Oſterreichſſche Banknoten. f 83,25 | 85,25 
Ruſſiſche Banknoten per Kaffe. +... 216,55 | 216,55 
Wechſel auf Warfhat . n ob | —.— 
Deutſche Rei ade 3¼ % . 94,50 04,50 
Deutſche Reichsanleſhe 30), 8 84, 84,50 
Preußische Konſels 3¼% % > 94,50 | 94,50 
reußiſche Konſols 3% RE 84,40 | 84,50 
Thorner Stadtanleihe 4% —,.— u 
Thorner Stadtanleihe 99259 „ en 
Weſlpreu de Pfandbriefe 3ſ¼½ % . 89,70 | 89,70 
Weſtpreußiſche Pfandbriefe 3% neul. 11.] 80,25 | 80,80 
Numäniſche Rente von 1804 4% . . 1,75 | 91,50 
Ruſſiſche unifizierte Stantsrente 4% I —— | —— 
olnſſche Pfandbriefe 4½ % » x - «| 95,40 | 95,50 
roße Berliner Strahenba n- Aktien 199,40 | 199,25 
Deuljhe Bank⸗Akllen » a 268,90 269,— 
Diskonto⸗Kommandit⸗Antelle . . 197,25 | 198,— 
Norddeulſche Kreditanſtalt⸗Akllen.. . 125,— | 124,60 
Oſtbank für Handel und Gewerbe 128,40 | 128,40 
Allgemeine Elektrizitäts⸗Aktiengeſellſchaft! 270,80 | 271,20 
Bochumer Gußſtahl⸗Aktien . 233,60 | 235,90 
Harpener Bergwerks⸗Aktien 190,10 | 191,40 
Laurahütte⸗Aklilen . 173,25 | 174,60 
Weizen loko in New york. 93% —.— 
2 Pai id!!! 202,— | 202,— 
7 EC 4202,30 | 202,25 
70 ep tember. —— — 
Roggen Mai . oo 0. 150,75 156,50 
1 ERBE « 159,50 | 159,— 
eptember. ar 2 0 al — 


Spiritus: 70 er e e e 5 5 
Bankdiskont 4%, Lombardzinsfuß 5¼ %, ͤ Privatdiskont 3%. 


24. Februar. 


Danzig, Getreidemarkt). Zufuhr 27 in⸗ 
ländiſche, 86 ruſſiſche Waggons 

Königsberg, 24. Februar. (Getreidemarkt). Zufuhr 
49 inländiſche, 51 ruſſiſche Waggons exkl. 7 Waggon Kleie 
und 9 Waggon Kuchen. 


Wetter⸗Ueberſicht. 


der Deulſchen Seewarke. RR 
Hamburg, 24. Februar 1910. 


Name der 3 
Beobachtungs⸗ E b 
Statlon 8 


Niederkhlag in 
en amt 
Barometer« 
ſtand v. Abend 


Borkum 738,6 S W Dre 44788 
Hamburg 788,9 WS W Regen 740 
Swinemünde 737,4 SW Regen 744 
Neufahrwaſſer 737.0 SW 15 747 
Memel 734,1 WS W hbhalbbedeckt 2 746 
ie 742,7 WSW Regen 3 745 
Berlin 741,0 SW bedeckt 1 1747 
Dresden 745,8 WS W halbbedeckt 1 751 
Breslau 746,0 W e 44755 
Bromberg 740,8 S W eiter 2 750 
Me 758,1 W elter 7752 
8 (Main) 748,5 S W egen 8 1749 
arlsruhe (Baden) 753,5 SW |bebedt 0 752 
München 755,1 S W wolkig 5 756 
Zuafpibe 521,0 WA W Schnee 2 1525 
ellly 758,4 WR W; wolkig 2 750 
Aberdeen 781,6 WN W wolkig 1728 
le d' Alx 764,3] WN W heiter 11761 
aris 756.3 W wolklg 1 1753 
Bliffingen 747, WSW Ihalbbebedt 5754 
Chrlſtianſund 720,6 — nee 0 720 
Skagen 725,1 W un 41728 
Kopenhagen 781,9 WS W Dun 2 1736 
Stockholm 728,1 S W̃ Regen 2 1730 
aparalıda 782, N wolkenlos — 732 
rchangel 780,9 WS W' Schnee 5 1725 
Sl. Petersburg 730,9 SW Regen 44782 
iga 32,7 SS W Regen 0 1742 
Warſchau — — — —.— 
Wien 752,1 W bedeckt 0 1757 
Nom 762,8 S bedeckt 0 |767 


Hamburg, 24. Februar, 10 Uhr vorm. Oſtwärts 
lehende Depreſſion mit Minimum unter 720 mm über Süd⸗ 
kandinavien vom hohen Norden bis Irkand, den Alpen und 
nnerrußland; Hochdruckgebiet über 


ulſchland: Siem 
e, Temperatur 4 bis 8 Grad, meiſt ft Südweſtwinde; 


hatte Überall Regenfälle. 
Mitteilungen eee Wetterdienſtes 


enſtſtelle Bromberg). 
Vorausſichtllche Witterung für Sonnabend den 28. Februar: 
Bötig, veränderlich, kühl, Schneeſchauer. 


Meteorologiſche Beobachtungen zu Thorn. 
vom 24. Februar, früh 7 Uhr. Ka 
Lufttemperatur: + 5 Grad Celſ. 70 
Wetter: trübe. Wind: Weſt. 
Barometerſtand: 745 mm. 8 
Bom 23. morgens bis 24. morgens . e 
+ 7 Grad Eelf., nledrigſte ＋ 3 Grad Celſ. 


peratur 


Waſſerſtände der Weichſel, Srahe und Rehe. 
— Stand bes Wallersam Pegel — 
5 155 Tag 10 Tag 


Weichſel 


Wer 2 ac 
awihoft. „ « 
arſchauu , + 

Chwalowice « 

Zakrocznunn 

Brahe bel Bromberg N Pegel * 


Netze bei Czarni kau 


Kirchliche Nachrichten. 


Sonntag den 26. Februar 1911 (Eſtomih h. 
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ESS 


a ee ONE: Kirche. Vorm. 9%, Uhr: Gottesdienft 


farrer Jacobl. 
Stachowitz. 
Neuſtädtiſche evangel. Kirche. Vorm. 9½ Uhr: Gottesbienft, 


orm. 
11%, Uhr: Kindergottesdienſt. . Mueller. 


Evangel.⸗Iutheriſche Kirche (Bacheſtraße). bends 6 Uhr 
Gottesdienst 15 Abendmahl. Paſtor Wohlgemuth. 5 
denk irche. Vorm. 10 Uhr: Gottesdienſt. Pfarrer 
Arndt. 


St. Georgen⸗Kirche. Vorm. 91 / Uhr: Gottesbien arre 
Johſt. Nachher Beichte und Abendmahl Vorn. liber 
1 Der a Pfarrer Johſt. Nachm. 5 Uhr: Leſe⸗ 
gottesdienſt. 

Evangel. Gemeinde Rudak⸗Stewlen. Vorm. 9½ Uhr: 
Os tesdienſt. Anſchlietzend Beichte und hl. Abendmahl. 
Pfarrer Hölſcher. Nachm. 4 Uhr: Jünglingsverein. 

Evangel. Kirchengemeinde Gurske. Vorm. 10 Uhr in 
Guürske: Predigtgottesdienſt. Pfarrer Baſedow. 

Evangel. Gemeinde Lulkau⸗Goſtgau. Vorm. 10 Uhr in 
Lulkau: Gottesdienſt mit Beichte und hl. Abendmahl. 
Danach Kindergottesdienſt. Pfarrer Hiltmann. 

Baptiſten⸗ Gemeinde, Thorn, Heppnerſtraße. Vorm 91/, Uhr: 
Bibelſtunde (1. Theſſalonicherbrief). Prediger Krampen. 
Vorm. 11 Uhr: Kindergottesdienſt. Nachm. 4 Uhr: 
Kinderfeſt und Elternabend. 

Baptiſten⸗Gemeinde, Thorn⸗Mocker, gegenüber der St. Georgen⸗ 
kirche. Vorm. 91, Uhr: Gottesdienſt. Vorm. 11 Uhr: 
Sonntagsſchule. Nachm 2 Uhr: Gottesdlenſt. Abends 
5½ Uhr: Jugendverſammlung. Prediger Bobrowski. 


rn rn 
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Geſtern Nachmittag verſchied ſanft nach kurzem, ſchwerem Leiden 
mein unvergeßlicher Gatte, unſer geliebter Vater, Schwiegervater und 


Großvater 


Wilhelm Pettann 


im Alter von 64 Jahren. 
Dieſes zeigen tiefbetrübt an 


Thorn den 24. Februar 1911 


im Namen der Hinterbliebenen: 


Julianna Peitann, 
Johanna Brause, geb. Pettann, Charlottenburg, 


Carl Petlaun, Dölitz i. Pomm., 
Hermann Peitann, Marienwerder. 


Die Beerdigung findet am Sonntag den 26. d. Mts., nachm. 2 Uhr, 
vom Trauerhauſe, Culmer Chauſſee 58, aus ſtatt. 


Es hat Gott dem Herrn gefallen, nach längerem, qualvollem Leiden 
in die Ewigkeit Fake den Vorſitzenden unſeres Feuerverſicherungs⸗ 


vereins, 


Herrn Wilhelm Maschke 


im noch nicht vollendeten 60. Lebensjahre. 


25 Jahre gehörte er dem 


Verein an und ſeit 20 Jahren führte er den Vorſitz. Wir verlieren 


in ihm den Leiter und treueſten Mitarbeiter des Vereins. 


Sein 


ſteter Fleiß und ſeine aufopfernde Fürſorge ſichern ihm ein ehrendes 


Andenken üder fein Grab hinaus. 


Möge ihm die Erde leicht ſein. 


Der Fenerverſicherungs⸗Jerein Miſchlewitz. 


en T Buchhalterin 
| Verſpätet. 
Am Montag den 20. d. Mts. 


entſchlief ſanft in Hameln unſere 


liebe Mutter, Schwiegermutter und 
Großmutter 


Doroltea Haacke, 


geb. Remmer, 
im 81. Lebensjahre. 


Im Namen der Hinterbliebenen h 


Fritz Raapke, 


Thorn⸗Mocker. 


Für die vielen Beweiſe herzlicher 
Teilnahme bei dem Hinſcheiden 
mar lieben Entſchlafenen ſage 


51 Allen im Namen der Hinter⸗ 
bliebenen meinen 


herzlichſten Dank. 


Emil Boltz. 


Thorn. 
Zur Beerdigung des 
Kameraden 


Pettann 


tritt der Verein Sonntag, nachmittags 


1½ Uhr, am Kriegerdenkmal an. 
Schützenzug mit Gewehren. 


Der Vorſtand. 


In das Handelsxegiſter iſt eingetragen 
worden, daß die Firmen 

1. Bruno Raczkowski, 

2. Ottokar Stengert in Thorn 
erloſchen ſind. 

Thorn den 18. Februar 1911. 


Königliches Amtsgericht. 


Ti „Nnden-Altm“ Ang 


Für die Schneiderei im Haus und Be⸗ 
ruf iſt's ſtets ein Ereignis, wenn das 
allerſeits ſo beliebte Favorit⸗Moden⸗ 
album, Preis nur 60 Pfg. und Jugend⸗ 
Modenalbum, nur 50 Pf., erſcheint. 

Jezt zu beziehen von 
E. Rosenthal, Brückenſtraße 20, 1. 
Kinderwagen, Babykörbe, 
Korbmöbel, Leiterwagen, 
Reiſekörbe, Induſtriekörbe 
kauf von Fabrik. 
Julins Tretbar, Grimma 247. 

Gratispreisliſte kommt, wenn 
intereſſierender Artikel angegeben. 


Einige Ladungen 


Trockenſchnitzel 


zur promplen Lieferung ſehr preis⸗ 
Burn abaugebett, Anfragen erbeten unter 
R. 24 an Rudolf Mosse, 


N Molen. 


Für Feinſchmecker 


empfehle ich meinen 


echten Harz⸗Käſe. 


Poſtkiſte (100 Stck.) 3 IR franko. 
U. Habekost, Hildesheim i. B. 


Adreſſen⸗ n im Haufe. Pro⸗ 
Karl Pornhagen, as 36. 
Schneiderin und außer den 
Hauſe Waldſtraße 91, pt. 


3 Damen-Masten-Koftüme 


(faft neu) billig zu verleihen 
Mellienſtraße 64, 1, l. 


7 


5 Stelengeſuche 9) 
Autandige, junge Sheleute Sr, 
ſuchen Rortieritelle fiele Mahn aber 


etwas Gehalt. 


Mellienſtr. 109, Portier. 


Verein 


verſtorbenen 


(Anfängerin), höh. Schule, poln. Sprache, 
Stenogr. und Schreibm., ſucht Stellung. 

Angebote unter A. 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Erfahrenes, junges 


Mädchen 


ſucht Stellung als Stütze oder Wirt⸗ 
tere in Befl Haufe, 155 Wunſch per⸗ . Inh.: 


ſönliche Vorſtellung. Ang. u. N. D. 100 


5 an die 3 der „Brefie” 55 i 


555 n 72 


liniformſchnelder, 


ſowie einen Zivilſchneider flellt bei 
höchſtem Lohn für dauernde Beſchäftigung 
jofort ein Fr. Zielinski, Thorn 3, 

Mellienſtraße 112. 


Schuhmachergeſelle, 
ſtarke Arbeit, ledig oder verheiratet, kann 
bert eintreten. 

J. Stammer, Neuſtadt⸗Doſſe, 
— VBerlin⸗Hamburger Bahn). 


Schreiber 


geſucht. Meldungen unter S. T. an die 
Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Für unſer 1 Kontor ſuchen wir 
su 1. April d 


einen Lehrling 


mit guter Schulbildung. 
Thorner Brauhaus. 


Stellmacherlehrling 


ſtellt von ſofort oder ſpäter ein 
Richard Rettmanski. 
Thorn 3, Brombergerſtr. 110, 
Schmiede und Stellmacherei mit elektr. 
Betriebe. 


Phatographie-Lehrling 


Atelier Bonath. f 


- Borbierleheling, 


Sohn achtbarer Eltern, kann ſofort ein- 


treten. 
0. Krause, Friſeur, 
Schönſee Wyr. 


Kontoriſtin 


ſucht Friedrich Hinz. 
die Wäſchenähen gut er⸗ 

Damen, lernen wollen, können ſich 

melden. W. Stendel, Mellienſtr. 64. 


Geſucht zum 1. oder 15. März tüchtige, 


ſelbſtändige EN 
Köchin 
mit etwas Hausarbeit, 


Frau Hauptmann Häusser, 
Brombergerſtr. 6. 


Kräftiges, ſauberes, evangeliſches 


>. 
Lehrmädchen 
ſofort geſ. Dampfwäſcherei „Edolweih". 
Dienſtmädchen U," 50% 
geſucht Culmer Chauſſee 60, 1, r. 


Mienen, geſucht 
Bäckerſtraße 27, 1. 


1 erfahr., ſaub. Aufwärterin 
f. d. gz. Tag w. gef. Seglerſtr. 13, 2. l. 
Sauberes, älteres 


Aufwartemädchen 
ſofort verlangt Eliſabethſtr 6, 3 Tr. 


S 
e 3 3, 1, 1. 


75 8 = 


zur 2. Stelle auf hieſiges Hausgrundſtück 


geſucht. Angebote unter T. ©. an die 
Geſchaftsſtelle der „Preſſe. 


Be den 27. Februar, 8 Uhr abends, 


Die Reformation Luthers und die Los von Rombewegung 6 


Eintritt frei. 


K. 100 an die 


eee 


Evangelischer Bund. 


Bolksuerein für das 
katholiſche Jeukſchland. 


Montag den 27. Februar, 
abends ½9 Uhr, 
bei Nicolai, Mauerſtr.: 


- Fastnachts - Vergnügen 

Y beſtehend aus 

Anſprache, Theateraufführung, 
Geſang und Tanz. 


— — n 


im großen Saale des Viktoriaparks 


—: Vertragsabend. — 


Er Hauptvortrag hält Herr Pfarrer Krebs aus Schönfee 125 


unſerer Tage. 
Das Schlußwort ſpricht Herr Oberlehrer Kesseler aus Thorn. 
Liedervorträge des uten Kirchenchors. 5 
Cintritt frei. 


Alle Evangeliſchen id zich willkommen. 
Der Vorſtand. 


Oberlehrer Sich, Vorſitzender. Kaufmann Brosins. Kaufmann Boliva. 
Rektor Krause. Diviſionspfarrer Krüger. Zimmermeiſter auge. Rentier Menzel. 
Oberbahnhofsvorſteher Rechnungsrat Mittag. Fabrikbeſitzer Raapke. 
Amtsgerichtsrat von Faltler. Superintendent Wankke. Kaufmann Winkler. 


Stadt- Theater. 


Voranzeige. 
Montag den 27. Februar, 8 Ahr: 
zu Einziger luftiger Abend 


Marcell Salzer. 


Vollſtändig neues Programm. 


Heitere Dichtungen in Vers und Proſa von: Wilhelm Busch, Otto Ernst, 
Detlev v. Liliencron, Marx Möller, Börries v. Münchhausen, Rideamus. 
Peter Rosegger, Freiherr v. Schlicht, . Thoma, Ernst v. Wolzogen 


Sonn den 26. Februar, 
nachm. 1/55 Uhr, a der, 
Jugendbund f. E. C. i. Thorn 


in der e ſein 


5. Jahres⸗Feſt. 


Feſtredner: Pfarrer Fhimm, Warlubien, 
Ab 0 Pfarrer 5 515 ne 
15 5 auptſächl. für 
Vortrag, Eiſenbahner 
911 17 5 von Herrn Bahn⸗ 


meiſter a. Schönfelder Herrnhut. 
intel frei. 


Müller's 


aeniralhinemalodrap 


Unftreitig die klarſten, ſchönſten und 
deutlichſten Bilder, vollſtändig ohne 
Konkurrenz. 

Inhaber: Max Müller, 
Neuſtädt. Markt Thorn. 


Rur Schlager⸗Progtan me. 


Programm 


vom 25. bis 28. Februar: 
Paths⸗Journal 97, aktuell. 


Der Dorſpoſthalter, ſpannendes Drama. 
Der kompromittierende Brief, urkomiſche 


Poſſe. 
ae 1 de Daflia, herrliche Natur⸗ 


Eine abel Ahnlichkeit, hochkomiſch. 
Lorenzaceio hiſtoriſches Drama. 
Fritzchen iſt taub, humoriſtiſch. 
Eine Nacht in Paris, toller Ulk. 


Kaisersaal, 


Mellienſtr. 99. 
Sonnabend den 25. d. Mts.: 


Großes Kappenfeſt 


(Eintritt und Tanz frei), 
wozu freundlichſt einladet 


der Wirt. 
Gaſthaus zum goldenen Frieden, 


Königſtraße 16. 
Sonnabend den 25. Februar: 


Großer Faſtnachtsball. 


Freunde und Gönner werden ergebenſt 
eingeladen. Der Wirt. 
— Anfang U, Uhr. — 


Su verkaufen: 
Brauner Wallach, 3,30, ngen 


gut geritten, ſcheut nicht vor Muſik und 
Schießen, ſehr ausdauernd, auch gefahren. 
Leuinant Runckel, Thorn, 
Hofſtraße 7. 


Legehühner, 
1910er Brut, ſehr fleißige Eierleger, 
1 1 5 Raſſe, zu verkaufen. Zu erfragen 
beim Kaſernenwärter 
Fort Friedrich der Große. 


Mein Hausgrundſtüch 


mit 5 Morgen Land, in der Nähe Thorns 
zu verkaufen, paſſend für Schneider, da 
derſelbe im Orte fehlt. Angebote unter 
A. W. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Salons, 
Fortzugshalber Schlaf. und 
ohnzimmer⸗ Einrichtung zu verkaufen. 
Vom 1. April 1911 Wohnung, 4 Zim. 
mit Zubeh. zu verm. Araberſtr. 8, 1 Tr. 
Beſichtigung von 2—5 Uhr. 


Kleines Grundſtiick 


mit Wiefe und Gartenland billig zu ver⸗ 
zu —— 1 3.6; 


Außer Abonnement. Dalerkatter ungiltig. Operetten⸗Preiſe. 
Verkauf der Billetts ſchon ab heute. 


Reſtaurant zum Kulmbacher. 


Hermann Fisch. 


Täglich friſcher Anſtich von 


Salvator. 


eee ede. 


a 
Sonnabend den 25. Februar, abds. 8 Uhr, 


im großen Saale: 


* Kirmes⸗Pest ® 


mit großer Ballmuſik und Tanz. 
Großartige Ueberraſchungen. Prachtvolle Dekoration, Lauben 
Niſchen ꝛc. 0 


ausgeführt von bedeutendem Künſtler und Dekorationsmaler. 
Paſſende Koſtüme (Bauern-, Nationalkoſtüme ꝛc.) find ſchon von 1 Mk. ab 
leihweiſe im Viktoria⸗Park zu haben. 
Eintritt pro Perſon nur 10 Pfg. 
Einen genußreichen, luſtigen Abend verſprechend, ladet freundlichſt ein 


der Wirt. 
eee Lese se seeed eee 


Restaurant „Eschenbach“, 


Thorn⸗Mocker Graudenzerſtr. 119, Thorn⸗Mocker. 
Sonntag den 26. Februar: 


— Stappeniei 


—— en 3 = n 


eee 


2 
+. 


bester und billigster Ersatz für 
Holz- u. Eisenpfosten ohne deren 
Nachteile zu besitzen, bedarf kei 
mesAnstriches, fault nicht, ist von 
unbegrenzter Haltbarkeit, Re 
paraturen ausgeschlossen. Ge 
eignet für Zaunpfosten, Wäsche 
pfosten, Barieren, Laternen, 
1950 9 Wegweiser, Warnungstafeln. 
Von grösster Wichtigkeit für 
= feuchten und sumpfigen Boden 
ür Viehkoppeln, Rossgärten, 
Hühnerhöfe usw. 


% Zu haufen gaht * 
2 Ferkel 


Sener 
»Orkan«-Staket- 
Piosten. 


bIamiscliener 


Georg 
Thorn, Mellien-® 
strasse 24/6. 


Fernruf Nr. 16, (Privat- es 
wohnung.) 8 


Gekr. Orkan- 
Drahtzaunpfosten. 


leide 
Wolff. 


Sramtschen, 


„ Kr. Torn. 
= Fernruf Leibitsch Nr. 3. 
1 


zu kaufen geſucht. Angebote unter 100 
an Ball Gefchäftsftee der „Brefie”. 


. Wofunngsneuh 
Badewanne, 
groß und fehlerfrei, a taufen geſucht. 


Angebote unter B. 10 an die Ge⸗ 
EE ber ele 


ee | 


77 2 =] gm Borerginmer su ee 
Brauner Wallach, e e 


ee md 
ut tl. 
6jährig, 1,72, gut geritten, brückenſicher ut möbl, Bordergismer, eventl. mit 


Mittagsti 
und truppenfromm, preiswert zu verkau⸗ Wut 5, 2, 10% en 
fen. Näheres 


Beſpannungsabteilung 15, Schießpl. Ein Laden, 
a - Eye - ” der Neuzeit entſprechend ausgebaut, mit 
Ein in der Innenstadt A Geſchã ſtshaus, angrenzender Rn, im Mittelpunkt 


in guter Lage der Altſtadt, mit großem] der Stadt, vorzüglich geeignet für 
Grundſtück Hof, modern ausgebaut, iſt günſtig zu Kolonfalwaren, da ein derartiges Geſchäft 
mit ca. 1000 Mk. jährlichem Reinertrag verkaufen. Angebote unter ©. 1000 nicht in der Straße, von ſofort oder 
iſt unter günſtigen Bedingungen zu ver⸗ an die Geſchäftsſtelle der „Preſſe“. Inder zu vermieten. Angebote unter 


kaufen. Angebote unter IB. S. an die] Fut erhaltene, echte chmeſiſche K. an die Geſchäftsſt. der „Preſſe“. 


Geſchäftsſtelle der ele 5 5 5 m Tzimmerige 
Zuschneidetisch Steinmardergarnilur, Oberwohnung e zu sem 


verkauft Hans Kindorff. Zu erfragen Schuhmacherſtr. 27, 2, l. Mocker, Nayonſtraße 12. 


Geben e cell 8 
Selbſtgeber Diesner, Berlin 21, 
e 67. 


tenſtraße, 
Kurzeſtraße, Kapellenſtraße, Rikterſtraße, 


Sonntag, nachm. 3 Uhr 


Deulſcher Wahlbereil. 


Zu einer Verſammlung, in der auch Dit 


Wahl eines Beriranensmanntg, 


vorgenommen werden joll, lade ich 


N deutſchen Reichstagswähler des 


13. Bezirks 
von Thorn⸗Mocker, 


umfaſſend 

Blücherſtr,, Bornſtr. 3—18, Cure 
Chauſſee von 53—69 ungerade Numer, 
und von 70 bis Ende, Endſtraße, 7 
Goßlerftraße, Be ruhe J 


er 


Montag den V. Sehruar 9. V, 


abends 8 Uhr, 
in das Reſtaurant von Krüger, 
Bergſtraße, rde ein. 


II Kusel — 


Thealel. 


Sonnabend, 25. Februar, 8 Uhr: 1 
Volkstümliche Vorſtellung zu halbe 
Kaſſenpreiſen. 
Zum letzten male! 


Der flagenta Hallänter, 


Große romantifhe Oper in 3 A 
von Rich. Wagner. 


Sonntag, 26. Februar, 3 Uhr: 
Bei halben Kaſſenpreiſen. 


Prinzeß Gofdhärchen, 


Gr. ieh © mit Geſang u. 
in 7 Bildern von Rob. 9086 
Abends 7½ Uhr: 
Novität! Nonitätl 


Der Epangelimaun. 


Große volkstüml. Oper in 3 Akten von 
Wilh. Kienzl. 


Well⸗ Biograph 


Alteſtes Sn Theater 


Neuſlädtiſcher 3 Markt 13. 2 
: * Programm 


.. .. 
vom 25. bis 23. Februar: 

Skutaris, prächtige Naturaufnahme. 

Ein Lehnſtuhl neueſter Art, urkomiſch⸗ 1 

Die Rückkehr zur Prärie, Drama au 

dem wilden Weſten. 

So ein Hahn, humoriſtiſcher Schlager, 

Schattenkänze, intereſſante Aufnahme. 0 

Henne Katz iſt' waſſerſcheu, Lachen ohn 


Märtyrer, großes hiſtoriſches Drama, 
koloriert. ut. 
Familie Waterpoof in Paris, toller 2 


Nigg zum Fele alf, 


Sonnabend Hin 25. Berat 8½ Uhr 


= Maskenball. & 


— — ne 


Freiwillige Seuerwehl 


Goſtgau. 


Sonntag u 26. d. Mis. 
abends 7 Uhr: 


Feier des 
Stiftungs⸗Feſtes, 


verbunden mit nd 
Konzert, theatraliſchen Aufführungen u 
nachfolgendem Tanz. 
Es ladet freundlichſt ein 


der vorſtand⸗ 
Heute, Sonnabend: 

Leber-, Blut-, Grütz⸗ 

wurſt und Wurſtſuppe⸗ 


Laechel. Strobandſtraße⸗ 


2 dreisimmerige Balfon | 
mit allem Zube 
a e 
Wohnung, Erögeſchoß, 


2 Zimmer und Küche, vom 1. 4. 1 In 
vermieten Talſtraße 3 


Wohnung 


von 3 Zimmern zu vermieten 
Segleritrahe 13: 


Wohnung 


vom 1. 4. zu verm. Mellienitr. 111, 9 155 


4 Zimmer, elektr. Licht (einſchl. Lee 


und Gas, Badeſtube, Küche, 
kammer und Zubehör. Preis 460 at 


Seller, 


r 
hell und heizbar, für Werkſtelle ode 
Lagerraum, zu vermieten. 

B. Araczewski, Culmerſtr. 24 


Thorner evangeliſch⸗ Alien 
Blaukrenzverein. 


Verſa mm) 

in der Aula der Madera 
Gerechteſtrahe 4, Eingang Gerlen 

— Jedermann iſt herzlich willkomen. 


SET Terrier⸗Hündin, 
entlaufen. 


weiß mit gelben 
Flecken + Bülow: 


Abzugeben Jakobs⸗Vorſtadt, For in tgl. 
auf dem Wege vom nad 


verloren Landratsamt dur Der 
| Sundertmarticeit. © 15 


liche Finder wird gebeten, ſelbigen ge ale 
10 Mk. Belohnung in der Geſchäftsſe 
der „Preſſe“ abzugeben. 
Die Herrn 
Luben a gte L 21 
nehme zurück. Lachmann 
Sierau zwel Dialer 


| 


i 
} 


Nr. 48. 


Aus dem Reichstag. 
(Von unſerem Berliner Mitarbeiter.) 

Berlin, 23. Februar. 
Die bunten Tage ſind dem Tribünenpubli⸗ 
kum des Reichstages faſt noch lieber als die 
großen Tage: zweierlei Tuch muß daſein, dann 
macht die Sache Freude. Hören kann man ſo⸗ 
wieſo nur ſelten etwas, wenn man nicht für die 
Akuſtik des Plenarſaales beſonders erzogen iſt; 
alſo ſoll wenigſtens das Auge etwas haben. 
enn nun, wie heute, eine neue Militär⸗ 
vorlage auf der Tagesordnung ſteht, dann rech⸗ 
net man auf beides, auf farbige Bilder und 
große Ereigniſſe. Aber nur das eine wird 
Wahrheit. Auf den Trübinen ſitzt „mannicher 
oldat“ in Form des nach Berlin zur Kriegs⸗ 
oder militärtechniſchen Akademie kommandier⸗ 
en Leutnants, alſo Uniformen aus allen Lan⸗ 
esteilen laſſen das Herz des übrigen Tribü⸗ 
nenpublikums weiblichen Geſchlechtes höher 
ſchlagen. Anten aber eine Fülle von Leuten 
„mit Himbeerbeinen“, Generalſtäbler und Offi⸗ 
Rere vom Kriegsminiſterium, an ihrer Spitze 
Exzellenz von Heeringen ſelber. Er hat eigent⸗ 
lich ganz und garnicht das typiſch Preußiſch⸗ 
Militäriſche an ſich. Wie Haeſeler ſein langes 
pthaar, jo trägt er einen weißen Vollbart 
don außerordentlicher Behäbigkeit. Und 
darüber weder „Es iſt erreicht“ noch „Old 
America“, ſondern ganz unmodern und un⸗ 
dreſſiert die Manneszier der Oberlippe. Dieſer 
Kriegsminiſter hat alſo ſicherlich ſeinen Kopf 
für ſich. Er braucht nicht zu befürchten, daß er 
„auffällt“, denn er iſt ſowieſo keine Dutzend⸗ 
nummer; ſein Wert bedarf nicht der äußer⸗ 
lichen Korrektheit im Sinne des Degenfähn⸗ 
Nds. „Er hat wahrſcheinlich nicht mal eine 
Bügelfalte!“ wiſpert ein Backfiſch auf der 

ne. 


tibit 
Das Große an dem heutigen Tage iſt, daß es 
D kein großer Tag iſt. Um dieſes Paradoron 
zu verſtehen, muß man blos daran zurückdenken, 
zu welchen leidenſchaftlichen Kämpfen früher 
eine Militärvorlage zu führen pflegte. Eigent⸗ 
lich lag dann ſchon immer die berühmte „rote 
appe“ mit dem Auflöſungsdekret bereit. 
Heute bewilligen ſämtliche bürgerlichen Par⸗ 
teien ohne Wimperzucken die Vorlage. Der 
Wiemer von der fortſchrittlichen Volks⸗ 
partei ſchämt ſich daher auch ſchrecklich und hält 
eine lange Rede der Entſchuldigung: im we⸗ 
ſentlichen, ſo meint er, handele es ſich diesmal 
nicht um Heeresvermehrung, ſondern um Hee⸗ 
desausrüſtung, mit Maſchinengewehren, mit 
Luftſchiffen uſw., und da ſei feine Partei nie 
ieckerig geweſen. Sogar Eugen Richter habe 
898 die neuen Kanonen bewilligt, denn tech⸗ 
niſch wolle man natürlich nicht rückſtändig 
eiben. Für die Nationalliberalen, die nach 
ihrem Seitenſprung in der Budgetkommiſſion, 
wo ſie für Abſchaffung des Armeeinſpekteurs 
— . — 


Die Waldbergs. 


Original⸗Roman von B. von der Goltz. 


— (Nachdruck verboten.) 
(18. Fortſetzung.) 

Und was weder der Prediger noch der Ge⸗ 
lang vermocht hatten, das brachten die ge⸗ 
küſterten Worte und der ſchüchterne Kuß der 
fremden Frau hervor. Magdalene weinte. 

Kr Die Steinplatte zur Gruft war gehoben; 
üſter flammten die Fackeln auf. Zuerſt wurde 
Er Vater hinabgetragen, dann der Sohn. 
diben erklang die Orgel, unten ſprach der Pre⸗ 
Er ein letztes kurzes Gebet über den Toten. 
as Trauergeleit ſtieg langſam wieder hinauf, 


als letzte die Waldbergs und Roteneck. 


„Nun ruhet wohl!“ 
Die Wagen, die in langer Reihe die Wege 
tief in den Wald hinein beſetzt hielten, 
en einer nach dem andern vor. Langſam 
kei en ſie die Herrſchaften zur Trauerfeierlich⸗ 
115 hergebracht, raſch fuhren ſie mit ihnen zu⸗ 
e in die laute, fröhliche Welt. 
M „Ein trauriges Wiederſehen,“ ſagte Graf 
Atanfred Stolz zu dem Oberförſter, als ich bei 
nen war, wußte ich nicht, in welcher Be⸗ 
ziehung ſich zu dem gräflichen Haufe ſtand.“ 
8 „Meine Frau wußte es ſchon damals, denn 
die haben die Augen der Waldbergs — und 
nannte Sie irrtümlich von Stein.“ 
es Dem Namen meines Kameraden, ich hielt 
8 für überflüſſig, davon Notih zu nehmen, ich 
55 ja wie er das, wie ſie mich mit Vorliebe 
annte, der Herr Leutnant Ihres Sohnes. 
Üben Sie Ihre liebe Frau recht herzlich; 
5 enn ich nach Stolz komme, ſo werde ich Sie 
eſuchen.“ 
zu Sie kehren ſchon heute nach Berlin 
rück“ fragte der Rittmeiſter den Juſtizrat 
Ferrol. 5 


„Ja. Die Akten über den Beſitz liegen im 


bis 
fuhr 


Thorn, Sonnabend den 25. Februar IHM. 


Freiherrn v. d. Goltz und anderer Heerführer 
auftraten, mit Mühe und Not die Balance 
wiedergefunden haben, ſpricht Baſſermann — 
nunmehr ganz der alte patriotiſche Biedermann 
— in großer Wärme für die Vorlage und 
ebenſo tun es, nur mit weniger Pathos, die 
Vertreter aller übrigen bürgerlichen Parteien 
mit Ausnahme nur derBolen und eines einzigen 
ſich von dem Gros ſeiner Partei abſondern⸗ 
den Zentrumsmannes, des Bajuvaren Dr. 
Heim. Der bewilligt nichts, „eh ſchon nix“, 
denn er hat es nicht nötig; die Zeiten ſind 
ſchlecht genug und ſelbſt im Hofbräu in 
München wird knapp eingeſchenkt. And in 
„ſolchen“ Zeiten werfe das Reich das Geld hin⸗ 
aus wie Heu, anſtatt zu ſparen! 

Auf dieſes Sprichwort ſcheint der Reichs⸗ 
ſchatzſekretär nur gewartet zu haben. Er dankt 
ironiſch dem Abg. Dr. Heim für ſeine Worte, 
auf die er, der Miniſter, ſich fortan berufen 
werde, denn bisher ſei er nur von allen Seiten 
wegen ſeiner „öden“ Pfennigfuchſerei und 
Sparſamkeit beſchimpft worden. Exzellenz 
Wermuth erntet für dieſen Durchzieher mit 
Abfuhr, den er Heim beigebracht hat, geradezu 
dröhnenden Beifall. Was kann ſich der Reichs⸗ 
tag denn auch beſſeres wünſchen, als einen ſo 
vorſichtigen Reichsſäckelmeiſter? Der ſtille Wer⸗ 
muth, der früher ſo beſcheiden hinter Poſa⸗ 
dowsky auf der zweiten Bank der Kommiſſare 
ſaß, iſt nicht wiederzuerkennen; man ſieht: es 
wächſt der Menſch mit ſeinen höheren Zwecken! 
Der Kriegsminiſter v. Heeringen aber, der 
heute ebenfalls das Wort ergreift, um einen 
Sozialdemokraten elegant abfallen zu laſſen — 
man hört ihn ordentlich plumpſen — hat es 
nicht allzu ſchwer, einen ähnlichen Beifall zu er⸗ 
ringen. Iſt doch faſt das ganze Haus von vorn⸗ 
herein auf ſeiner Seite. Er weiſt gegenüber 
den Sozialdemokraten und ihren Klagen über 
die große Militärlaſt darauf hin, daß wir nur 
15½, die Franzoſen aber 34 Prozent ihres 
Budgets der Wehrmacht opferten. Und dann 
meint er väterlich wohlwollend zu der vom 
Abg. Wiemer geäußerten Hoffnung, die Luft⸗ 
ſchiffe und Flugzeuge würden einmal die teure 
Kavallerie überflüſſig machen: „Nein; denn 
wir können zum Feinde nicht ſagen, heute iſt 
Nebel oder ſtarker Wind, alſo warten wir noch 
ein Weilchen!“ 


Ein Anſiedler über den deutſchen 
Bauernbund. 


Von den im Verlaufe der Generalverſammlung 
des Bundes der Landwirte gehaltenen Reden iſt noch 
beſonders die des 

Anſiedlers Weber⸗Teichrode 
intereſſant. Er führte aus: 

Meine verehrten Damen! Meine verehrten 
Herren! Ich bringe Ihnen viele Grüße aus der Oſt⸗ 
mark, aus der Provinz Poſen. (Bravo!) Wenn Sie 
vielleicht zufällig die Preſſe unſerer Gegner leſen, 


Hauſe auf der Wilhelmſtraße; ich denke, je eher 
alles geordnet iſt, umſo beſſer iſt es.“ 

„Sie haben recht!“ 

„Meine Empfehlung an die Damen.“ 

Als der Rittmeiſter ſich von dem Oberſten 
verabſchiedete, ſagte dieſer: „Kamerad, was an 
mir liegt, um der Gräfin und ihrer Tochter den 
Übergang in die neuen Verhältniſſe jo leicht als 
möglich zu machen, das wird geſchehen.“ 

„Ich danke Ihnen, Herr Oberſt. Sie waren 
Da jetzt voll zarter Rückſicht und die Güte 
ſelbſt.“ 

„Sagen Sie den Damen, bitte, daß ich mich 
zeitlebens als ihren Schuldner betrachten werde 
und ihr treu ergebener Freund bin.“ 

Mit feſtem Händedruck trennten ſich beide. 

Eine halbe Stunde ſpäter war es ſtill am 
Ruheplatz der Toten. Die Sonne ſchien nicht 
mehr; Wolken bedeckten den Himmel, und der 
Wind zog in klagenden Tönen um die Kapelle. 

N 18. Kapitel. 

Graf Waldberg ſchritt, ſeinen Jagdhund zur 
Seite, am nächſten Tage am See entlang, dem 
Waldhauſe zu. In der Nacht war ein Gewitter 
mit heftigem Regen niedergegangen; der Erd⸗ 
boden war noch naß, aber die Luft angenehm, 
und die Sonne durchdrang ab und zu die Wol⸗ 
ken. Wie raſch kann meine letzte Stunde kom⸗ 
men! dachte der Graf, ebenſo plötzlich, wie die 
meines Freundes! Bin ich würdig genug, um 
vor Gottes Thron zu treten? Habe ich den 
Meinigen genug Liebe erwieſen? Habe ich 
meine Pflichten als Staatsbürger und Herr 
einer großen Beſitzung ſo erfüllt, wie ich ſollte? 
Er ſeufzte und murmelte: „Ich hätte mehr tun 
können.“ 5 

Jetzt bog er in den Forſt ein, und wenige 
Minuten ſpäter lag der Witwenſitz der Grä⸗ 
finnen Stolz zu Waldberg in ſeiner friedlichen 
Abgeſchloſſenheit vor ihm. Das Schlößchen war 


(Zweites Blatt.) 


29. Jahrg. 


ſo werden Sie fragen: Wer will uns denn von dort 
noch Grüße ſenden? Dort iſt ja alles aus unſerem 
Verein ausgetreten, alles hinübergegangen zum 
deutſchen Bauernbund! Meine Herren, wer das be⸗ 
hauptet, jagt eine Unmwahrheit. Der Bund der 
Landwirte hat trotz der wenigen Abtrünnigen, trotz 
der wenigen Renegaten nicht abgenommen in unſerer 
Provinz er hat eine Zunahme erfahren. (Bravo!) 
Ich muß mich ein wenig über dieſen Bauernbund 
verbreiten. 1 7 muß Ihnen einmal ſagen, wie es 
kommt, daß ich jetzt vor Ihnen ſtehe. Meine Herren, 
ich bin ein Mitglied unſeres Bundes geweſen, als ich 
noch in meiner alten Heimat, einem dent 
am Rhein, wohnte. Ich bin aber dem Bunde der 
Landwirte treu geblieben, als ich mir im Oſten 
eine neue Heimat ſuchte. Sollte ich mich deswegen 
als Deutſcher nicht wundern, wenn deutſche Berufs⸗ 
kollegen, Anſiedler, die in erſter Linie das Deutſch⸗ 
tum fördern ſollten, einen beſonderen Bund gründen 
wollen, der uns zum Wohle dienen ſollte? ie war 
ich erſtaunt, als ich am 6. Juni vor zwei Jahren 
nach Gneſen kam. Gott ſei es geklagt: Die ae 
Köpfe unſerer Anſiedler hatten ſich fremde Herren 
aus Hannover hinzugezogen, die uns, die wir ein 
Jahrzehnt im Oſten EN hatten, ſchildern ſollten, 
wie die Männer, die ſich nach unſerer beiten Erfah⸗ 
rung ſtets als Nachbarn, als Freunde, als treue 
Berater gezeigt hatten, uns haßten und drückten, 
uns ſchmähten, uns verfolgten. eine Herren, war 
das nicht eine Schande? Wenn die Herren ein 
wenig Überlegung Hatten, jo mußten fie ſich jagen: 
das Anſiedelungsgeſetz war lange sejsefien, ehe dieſe 
Herren den deutſchen Oſten einmal gejehen hatten. 
(Heiterkeit) Meine Herren! Wenn daraufhin dort 
gejagt wird, der Großgrundbeſitz erfülle ſeine Pflicht 
dem Vaterlande gegenüber nicht, er ſtehe nicht in 
den vorderſten Kampfreihen, ſo brauche man gar⸗ 
nicht erſt die Geſchichtsbücher unſeres Bundes aufzu⸗ 
ſchlagen. In der Nähe des Verſammlungsortes 
ſteht ein Kriegerdenkmal; da konnten die Herren 
leſen, wer gefallen war für König und Vaterland, 
da konnten ſie leſen, daß es nicht blos kleine Leute 
waren, daß auch unſer Adel, unſere 15 . jederzeit 
für Thron und Altar eingetreten ſind. Und, meine 
Herren, wenn ſich die Herren einmal die Geſchichte 
des deutſchen Oſtens durch den Kopf gehen laſſen, 
müßten ſie ſich nicht dreimal überlegen, dieſen Zer⸗ 
ſplitterungsbund zu gründen? Wenn ſie ſich einmal 
überlegen, daß wir Anſiedler nicht die erſten im 
deutſchen Oſten ſind, wenn ſie ſich überlegten, daß, 
ehe der Hohenzollern⸗Ar ſeine Fittiche über den 
deutſchen Oſten gebreitet hatte, ſchon damals ein 
mächtig blühendes Reich war: der deutſche Orden. 
Wodurch iſt der zugrunde gegangen? Durch deutſche 
Uneinigkeit. Meine Herren, ſoll es wieder ſo wer⸗ 
den? Ich danke, es ſoll nicht ſo werden! (Beifall.) 
Ich denke, wenn wir den Herren ſo ohne weiteres 
gefolgt wären, wenn wir von unſeren Führern ab- 
gefallen wären, dann wären wir unmündig geweſen. 
Nun, meine Herren, mit welchen Mitteln arbeiten 
denn dieſe Herren? Als ich einem bekannten 
Bauernbundführer im Privatgeſpräch einmal er⸗ 
ählte, wir haben in unſeren Dörfern eine Wahl, 
a ſagte der Herr: Jetzt blüht unſer Weizen! Nun, 
meine Herren, wenn ſie Haß und Zwietracht, Neid 
und Groll als ihre Bundesgenoſſen betrachten das 


wollen wir ihnen gönnen. Aber die deutſche Treue 


it nicht ihr Bundesgenoſſe, ſondern dei Bundes⸗ 
genoſſe, der ſich bewieſen und bewährt hat in An⸗ 
ſtedelungskreiſen; und, meine Herren, ich glaube, 
wenn wir die Oſtmarken fördern wollen, wenn wir 
ſorgen wollen, daß auch fernerhin Deutſche dort find, 
ſo müſſen wir treu zum Bunde ſtehen. Iſt es nicht 
eine traurige Sache, wenn hier ein Herr in meiner 
Nähe ſteht, deſſen Familie über drei Jahrhunderte 
das Deutſchtum in der deutſchen Oſtmark hoch⸗ 
gehalten hat, und wenn man jagt: dieſen Stand 
wollen wir enteignen, ohne Rückſicht darauf, ob er 


deutſch oder polniſch iſt? ft es nicht ſchmerzlich, 
wenn deutſche Bauern auf den Einfall kommen? 
Nun, Gott ſei Dank, es ſind wenige von uns; es iſt 
in Wirklichkeit nur ein kleines Häufchen von Füh⸗ 
rern und ein etwas größeres Häufchen von Ver⸗ 
führten. Nr glaube, ich kann Ihnen verjichern: 
es wird nicht lange dauern, bis die Verführten 
wieder zu uns zurückkommen, und wenn wir die 
Treue unſerem Bunde, iſeſk an geliebten Führern 
weiterhalten, wenn wir feſt zuſammenſtehen, dann 
erſt kann die Oſtmark deutſch werden! (Stür⸗ 
miſcher Beifall.) 


Die große landwirtſchaftliche 


Woche. 
Berlin, 23, Februar 
Generalverſammlung der Zentrale für Vieh⸗ 
dab der N 

Im Saale des Klubs der Landwirte fand heute 
Mittag innerhalb des Rahmens der großen land⸗ 
wirtſchaftlichen Woche die diesjährige ordentliche 
Generalverſammlung der Zentrale für Vieh⸗ 
verwertung ſtatt. Die Zentrale vermittelt bekannt⸗ 
lich am Berliner Markte den Ver⸗ und Ankauf von 
Mager⸗, Jung⸗ und Zuchtvieh. Den Geſchäftsbericht 
über die Ergebniſſe des 1 Jahres er⸗ 
ſtattete Major von Endell, während im Anſchluß 
hieran die Bilanz von Generaldirektor Stephan 
erläutert wurde. Danach beträgt die Zahl der Ge⸗ 
noſſenſchaftler 2226, worunter ſich 154 Genaoſſen⸗ 
ſchaften befinden. Die Bilanz ſchließt in Aktiva 
und Paſſiva mit 6 126 804 Mark ab, der Reingewinn 
beträgt 19 640 Mark. Hiervon ſollen 10 Prozent an 
den Reſervefonds überführt werden, 10 Prozent als 
Betriebsrücklage dienen und ferner eine Aprogentige 
Verzinſung der Geſchäftsguthaben vorgenommen 
werden, wozu zirka 11.000 Mark benötigt werden. 
Der Vortrag auf neue Rechnung beträgt demnach 
noch 4712 Mark. Im Anſchluß an die Erſtattung 
des Geſchäftsberichts wurde vom Vorſitzer der 
Wunſch ausgeſprochen, daß durch eine kräftige 
Agitation immer mehr Mitglieder für die Zentrale 
gewonnen werden möchten. In der Bilanz ſind 
unter den Aktiven Grundſtücke, Gebäude, Geräte, 
HN 2c, auf dem Magerviehhof mit zirka 
5 Millionen eingeſetzt. Nach der Genehmigung der 
Gewinn⸗ und Verluſtrechnung wurden Wahlen vor⸗ 
genommen. In den Vorſtand wurden gewählt die 
Herren Neutze, Skonomierat Bamberg, Juſtizrat 
Dietrich und von Lochow. — Gleichzeitig mit der 
Zentrale für Viehverwertung tugte der Verein der 
Spiritusſabrikanten. Nach der Erledigung von For⸗ 
malien durch den Vorſitzer A. Saeuberlich er⸗ 
ſtattete Geheimer Regierungsrat Profeſſor Dr. 
Delbrück den Bericht über die Arbeiten des ver⸗ 
gangenen Jahres. Gans Edler zu Putlitz⸗ 
Groß⸗Pankow ſprach über die wirtſchaftliche Lage 
des Gewerbes, während Profeſſor Wittelshöfer 
über die Brennſpiritus⸗Organiſation der Spiritus⸗ 
zentrale referierte. 


parlamentariſches. 


In der Budgetkommiſſion des Abgeordneten⸗ 
hauſes wurde beim Etat der Bauverwaltung von 
Regierungsſeite mitgeteilt, 5 die Ausnutzung der 
durch die Talſperren beim Rhein⸗Weſer⸗Kanal ge⸗ 
wonnenen elektriſchen Energien durch Verträge mit 
den beteiligten Kreiſen. Gemeinden uſw. geſichert 
iſt. Das Waſſergeſetz wird noch in dieſer Seſſion 
dem Abgeordnetenhaus vorgelegt und vorausſicht⸗ 
lich einer beſonderen Kommiſſion übergeben wer⸗ 
den, die auch nach Schluß der Seſſion noch weiter 
tagen ſoll. Der Miniſter kündigte ein Geſetz an 
über den Erwerb der Fiſchereien, die unter der 


klein; ſeine Breitſeite kehrte es dem hübſchen 
Garten zu, der durch ein niedriges Gitter vom 
Walde getrennt war. Im Erdgeſchoß befanden 
ſich die Räume für Wirtſchaft und Dienerſchaft: 
eine Treppe hoch, ſechs Zimmer von verſchiede⸗ 
ner Größe, und noch eine Treppe höher meh⸗ 
rere Kammern und Giebelſtuben. Das Wald⸗ 
haus war ſomit groß genug für eine verein⸗ 
ſamte Frau, aber die Gräfin war ſehr ver⸗ 
wöhnt, und er ſorgte, ob ſie ſich hier wohl füh⸗ 
len werde. 

Oben an einem Fenſter ſtand Magdalene; 
ſie nickte ihm zu und begrüßte ihn herzlich, als 
er eintrat. „Dank für dein Kommen,“ ſagte ſie, 
ihm beide Hände reichend, „Mama will durch⸗ 
aus in den nächſten Tagen hier einziehen.“ 

„So wollen wir die Wohnung gleich an⸗ 
ſehen,“ erwiderte er freundlich. 

Prüfend gingen beide aus einem Zimmer 
in das andere; als ſie ſich wieder in dem erſten 
gegenüberſaßen, meinte der Graf: „Vor allen 
Dingen müſſen friſche Tapten her — die Mö⸗ 
bel find ſchlecht; wie kommt es nur, daß hier 
alles jo — jo ärmlich ausſieht?“ 

„Mama erlaubte nie, daß ich hier nachſah, 
ſie haßt dies Haus; fie lebte in der feſten ber⸗ 
zeugung, daß ſie vor Vater ſterben würde. In 
Berlin ſind viele Möbel unſer perſönliches 
Eigentum, wenn ſie nur warten wollte, aber ſie 
will durchaus von Stolz fort.“ 

„Meine Frau und ich werden morgen früh 
nach Stolz kommen, ſie wird unſern Bitten hof⸗ 
fentlich nachgeben und nach Glück überſiedeln, 
bis hier Ordnung geſchaffen iſt. Doch nun, mein 
liebes Kind, erzähle mir von den letzten Stun⸗ 
den deines Vaters.“ 

„Ja, Oheim, du ſollſt alles wiſſen, vorher 
eine Frage: Hätteſt du Senta meinem Bruder 
gegeben?“ 

„Nein — ich kenne ſein Leben zu genau.“ 


„Weißt du auch das — von der roten Ida 25 


Magdalene rang in ſtummer Qual die 
Hände. Wie du weißt, reiſten wir nach Kol⸗ 
berg, um Achim zu ſehen, um ihn, wie Mama 
wünſchte, zu überraſchen. Wir kamen bei einem 
furchtbaren Sturme mit einer Stunde Verſpä⸗ 
tung dort an. Der Kutſcher ſollte uns nach dem 
Seehauſe fahren; aber er mochte falſch ver⸗ 
ſtanden haben und brachte uns nach der See⸗ 
roſe, wo es uns nicht gefiel; doch wollten wir 
das Gaſthaus nicht wechſeln, weil es ſpät am 
Abend war und meine Eltern ſich ſehr ange⸗ 
griffen fühlten. 

Am nächſten Morgen erſchrak ich über Va⸗ 
ters bleiches, leidendes Geſicht; von einem 
Arzte wollte er nichts hören, trotzdem ſchickte ich 
heimlich zu dem Sanitätsrat Ardai. Wir 
wollten in einer halben Stunde ausgehen, da 
konnte die Begegnung mit ihm eine zufällige 
ſein, und Vater würde dem alten Freunde Rede 
und Antwort ſtehen. Der Kellner brachte die 
verlangte Rechnung, und Mama fragte: „Wer 
wohnt nebenan?“ 

„Eine feine ſchöne Dame aus Berlin; ihr 
Mann kommt jeden Sonnabend zum Beſuch.“ 

Er wollte noch mehr reden, doch ſchnitt ihn 
Vater das Wort ab, bezahlte und ſagte: „Un⸗ 
ſere Dienerſchaft bleibt noch eine Stunde hier.“ 

Als wir allein waren, meinte Mama: „Die 
feine Dame hat die halbe Nacht geſungen und 
gelärmt, ich konnte nicht ſchlafen. Jetzt wollen 
wir in das Seehaus gehen, wo Achim abſteigt; 
wie wird er ſich freuen!“ 

Mama trat auf den Korridor hinaus, aber 
auch gleich wieder zurück: „Die feine Dame 
ſchäkert mit dem Kellner,“ erzählte ſie empört, 
„und ihr Mann ruft von unten: „Kommſt du 
endlich!“ 

Als wir aus dem Hauſe traten, von Friedrich 
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Ausführung der Waſſerſtraßen leiden. Ein An⸗ 
trag Brütt (konſ.) wurde angenommen, nach dem 
die Feuerbeſtändigkeit weicher Bedachungen ge⸗ 
prüft werden ſoll. 

n der Budgetkommiſſion des Reichstags 
wurde am Donnerstag über den Verkauf des 
Tempelhofer Feldes an die Gemeinde Tempelhof 
verhandelt. Zunächſt wurde einſtimmig eine Reſo⸗ 
lution der Nationalliberalen angenommen, in der 
um baldigſte Vorlegung eines e über 
die Einnahmen und Ausgaben des Reichs und 
über den Rechnungshof erſucht wird. Dann wurde 
durch ausdrücklichen Beſchluß der Kommiſſion gi 
1 f daß die Mehrheit der Kommiſſion der An⸗ 
f t iſt, daß die Reichsregierung innerhalb ihrer 
Kompetenz gehandelt hat. Dagegen ſtimmten 
Sozialdemokraten, Volkspartei und der Vertreter 
der Polen. Damit iſt entſchieden, daß das Tempel⸗ 
hofer Feld bei Tempelhof verbleibt. 

Die verſtärkte Gemeindekommiſſion des Abge⸗ 
ordnetenhauſes hat am Mittwoch Abend die Vor⸗ 
lage über die Erweiterung des Stadtkreiſes ein⸗ 
ſtimmig angenommen. Über eine Petition der Ge⸗ 
meinde Podgorz bei Thorn wegen ng des 
Gemeindeſtatuts wurde zur Tagesordnung überge⸗ 
gangen mit dem Hinweiſe ae daß die Ge⸗ 
meindevertretung zunächſt in dem Sinne der Peti⸗ 
tion Beſchlüſſe jenen müſſe, bevor an die Anderung 
des Statuts herangetreten werden könnte. Es 
wurde dann wegen Aufhebung des Schornſteinfeger⸗ 
privilegs verhandelt, aber derſelbe eat gefaßt 
wie in den früheren Jahren, nämlich über die Peti⸗ 
tion zur Tagesordnung überzugehen. 


Gründung eines deutſchen 
Schifferbundes. 


Berlin, 23. Februar. 

Auf Einladung des Charlottenburger Schiffer⸗ 
vereins traten heute Mittag im Heidelberger“ eine 
ganze Anzahl Vertreter von Schiffer⸗Organiſationen 
aus ganz Preußen ſowie andere intereſſierte Perſön⸗ 
lichkeiten u, um die a großen 
deutſchen chi ferbundes zu erörtern. Unter den Er⸗ 
ſchienenen befanden ſich auch die Parlamentarier 
a aa Fuhrmann und Prinz Löwenſtein. Der 
a des Charlottenburger Vereins eröffnete 
die Sitzung mit einer Begrüßung der Erſchienenen 
und erteilte dann Generalſekretär Dr, Krüger⸗ 
Charlottenburg das Wort, der die Aufgaben des 
er ausführlich erörterte. Die Lage der 
deutſchen San mache einen Zuſammenſchluß drin- 
gend erforderlich. Das Großkapital dringe immer 
mehr in das Schiffergewerbe ein. Neue Steuern 
und Laſten, die Ausnahmetarife der Eiſenbahnen 
machten das Gewerbe immer unlohnender. Eine 
große Gefahr drohe auch von dem . Geſetz 
über die Einführung von Schiffahrtsabgaben. 
Ferner ſei ein Monopol für die Schleppſchiffahrt in 
drohende Nähe gerückt. Gegen alle dieſe Gefahren 
könnten ſich nicht die verſchiedenen kleinen Vereine 
verteidigen; dazu gehöre ein allumfaſſender großer 
Verband, wie ihn der deutſche Schifferbund dar⸗ 
ſtellen ſolle. In der Debatte wurde gefragt, weshalb 
man nur preußiſche Vereine zer Teilnahme an der 
Verſammlung eingeladen habe. Von der Leitun 
wurde erwidert, daß die außerpreußiſchen Vereine 
1 auf die Einladung ablehnend verhalten hätten, 
a ſie bereits über große und mächtige Organiſa⸗ 
tionen verfügten. Eine Reihe von Rednern erklärten, 
daß die hinter ihnen ſtehenden Organiſatkonen bereit 
ſeien, ſich dem neuen Bunde et, Der 
Charlottenburger Verein wurde beauftragt, die vor: 
bereitenden Arbeiten für die Gründung des Bundes 
vorzunehmen. 


Vom Hanſabund. 


Berlin, 23. Februar. 
Die heutige Sitzung des Direktoriums des 
Hanſabundes war aus allen Teilen Deutſchlands 
5 beſucht. Der Geheime enge rofeſſor 
e [fer referierte über die bisherige Tätigkeit 
und die Entwickelung des Hanſabundes. Es folgte 
dann der Se eriht durch den Oberbürger⸗ 
meiſter Knobloch. Im Anſchluß daran referierte 


gefolgt, ging das Berliner Ehepaar vor uns; ſie 
in heller Seide, er in weißem Flanell mit wei⸗ 
zem Schlapphut. Plötzlich, fie mochten etwas 
vergeſſen haben, machten ſie kehrt und kamen 
uns entgegen. Ich achtete nicht auf ſie; ich ſah 
den Sanitätsrat, und wie ich es Vater ſagen 
will, iſt ſein Geſicht wie erſtarrt, die Berliner 
ſind uns jetzt ganz nahe — es ſind Achim — 
und — die rote Ida. Achim riß den Hut vom 
Kopfe, die Eltern ſchienen ihn nicht zu ſehen, 
gingen weiter, wenige Schritte nur — ein 
Schrei — ein Fall — Vater lag wie tot an der 
Erde. Der Sanitätsrat und Achim knieten 
neben ihm — der Sanitätsrat ſagte leiſe: „Ein 
Schlaganfall!“ „Aber er wird leben?“ fragte 
Achim. 

„Nein — ich kann Ihnen keine Hoffnung 
machen,“ war die Antwort. Dann ein wirres 
Durcheinander — als Vater im nächſten Hotel 
zu Bett gebracht worden war und ich mich nach 
Achim umſehe, ſagt Mama: „er iſt fortgeſtürzt 
wie ein Wahnſinniger! „Wir ſchickten Pauline 
und Friedrich nach ihm — keiner fand ihn.“ 

„Furchtbar“ ſagte leiſe Graf Waldberg: 
furchtbar!“ 

„Vater erlangte nicht mehr das Bewußtſein: 
er ſtarb am Abend. Das Boot, in dem Achim 
allein auf das Meer hinausgefahren war, trieb 
zur ſelben Stunde kieloberſt an den Strand — 
ſeine Leiche wurde erſt ſpäter geborgen.“ 

„Furchtbar,“ ſagte wiederum der Graf, dann 
hob er lauſchend den Kopf, und Magdalene tat 
es. Ein herzbrechendes Schluchzen ertönte. 
Der Graf öffnete die Tür zum Nebenzimmer; 
es war leer, aber er meinte, ſich eilig entfer⸗ 
nende Schritte zu hören. 

„Es iſt nichts,“ ſagte er ruhig, „wahrſchein⸗ 
lich hat uns ein Käuzchen erſchreckt.“ 

„Sollte es nicht Senta geweſen ſein, die den 
Fall unſeres Hauſes beklagt?“ 

„Nein. Du biſt erregt, Kind, ſonſt würdeſt 
du das nicht vermuten.“ 

„Wahrſcheinlich.“ Sie ſeufzte. „Ob und was 
von dem traurigen Ereignis an die Öffentlich;- 
keit gedrungen iſt, weiß ich nicht, — unſere 


den bisherigen Gan 


der Aſſeſſor Kleefeld über die Organiſation, 
wobei feſtgeſtellt wurde, daß der Hanſabund im 
Berichtsjahre 1910 rund 47000 neue Mitglieder 
ewonnen hat, daß die Auslandsabteilung des 
undes ſich in ſtetiger Entwicklung befinde und dem 
An Dan 687 wirtſchaftliche Verbände ange⸗ 
ſchloſſen ſeien. 

Die Handwerker⸗ und Induſtriellen⸗Konferenz, 
die heute Vormittag im Hanſabund begann, ige 
tigte ſich vor allem mit der Abgrenzung von Fabrik 
und Handwerk, mit der Heranziehung der In⸗ 


duſtrie zu den Koſten der Lehrlingsausbildung 


durch das Handwerk und mit der anderweitigen 

Zuſammenſetzung der Parlamente zugunſten von 

nduſtrie und a Die Beteiligung an der 

debllc war aus allen Teilen Deutſchlands ers 
ich. 


Provinzialnachrichten. 


e Brieſen, 23. Februar. (Zur Gründung einer 
Viehverwertungsgenoſſenſchaft für den Kreis 
Brieſen) hatten ſich eute auf Einladung des Vor⸗ 
ſtandes des landwirtſchaftlichen Kreisvereins Land⸗ 
wirte aus allen Teilen des Kreiſes in grober Zahl 
im ane Vereinshauſe eingefunden. Nachdem der 
Verſammlungsleiter, Herr Landrat Volckart, 
er Verhandlungen erörtert 
atte, wies der Sachverſtändige für genoſſenſchaft⸗ 
iche Viehverwertung, Herr Martini Danzig, 
auf die Gründe hin, welche für einen al 
lichen GER der Landwirte auch in der 
Viehverwertungsfrage ſprechen. Herr Krauſe⸗ 
Danzig, als Vertreter des Provinzialverbandes 
ländlicher Genoſſenſ aften, Kl dann näher die 
8 der Genoſſenſchaft. Der vorgelegte 
Entwurf der Genoſſenſchaftsſatzungen wurde nach 
längerer Beſprechung und Abänderung einzelner 
Beſtimmungen angenommen und damit die Genoſſen⸗ 
ſchaft begründet. Die Haftpflicht der Genoſſen wird 
durch die Satzungen auf 100 Mk. für jeden de, 
anteil, deſſen Höhe auf 10 Mark bemeſſen iſt, be⸗ 
ſchränkt. Nach der Anzahl der jährlich gelieferten 
Stücke Kleinvieh (Schweine), und zwar nach den 
Abſtufungen 15, 30, 50, 100, mehr als 100, hat jeder 
Genoſſe 1—5 Geſchäftsanteile zu erwerben. Zunächſt 
traten 125 Mitglieder der i bei; weitere 
Beitrittserklärüngen ſtehen in großer Zahl in Aus⸗ 
ſicht. Neu beitretende Mitglieder haben vom 
1. Mai ab 1 Mark, vom 1. Januar 1912 ab 6 Mark 
Eintrittsgeld zu zahlen. Der Genoſſenſchaftsbetrieb 
ſoll Mitte März beginnen und ſich zunächſt nicht auf 
Rindvieh, ſondern nur auf Schweine erſtrecken. Als 
Verladeſtationen ſind für die erſte Zeit nur Hohen⸗ 
kirch, Brieſen und le in Ausſicht genommen. 
Die Genoſſenſchaft ſchloß ſich dem Reviſtonsverbande 
der ländlichen ee der Provinz Weſt⸗ 
preußen an. Zum Genoſſenſchaftsvorſteher wurde 
Herr Landſchaftskommiſſar Buchholz in Brieſen ge⸗ 
wählt; 3 55 wählte die Verſammlung in den Vor⸗ 
tand die Herren Amtsvorſteher Jahnke⸗Oſterbitz, 

mtsvorſteher Bernhard⸗Neuhof, Amtsvorſteher 
Unglaube⸗Wittenburg und Amtsvorſteher Koſſack⸗ 
aof in den Aufſichtsrat die Herren Landrat 
Volckart 1 Gutsbeſitzer Gäbel⸗Roſenthal 
Stellvertreter) N Boie⸗Schönſee, 
eſitzer Joh. Jilz⸗Arno dsdorf, nt Schu je 
Diterbi und Gemeindevorſteher Fritz⸗Colmansfeld. 
Der Genoſſenſchaftsvorſteher wurde ermächtigt, als 
Genoſſenſchaftsdarlehn che 25 000 Mark aufzu⸗ 
nehmen. Vorſtand und Aufſichtsrat beſchloſſen dann 
einſtimmig, als Geſchäftsführer Herrn Oberinſpektor 
Meyer⸗Gumno, Provinz Poſen, anzuſtellen. 

Danzig, 23. Februar. (Auszeichnung für Le⸗ 
bensrettung.) Herrn Leutnant Magnuſſen vom 
Danziger Infanterie⸗Regiment Nr. 128 iſt die 
Rettungsmedaille am Bande verliehen worden für 
die am 17. Juli v. Is. in der Oſtſee bei Bahn⸗ 
ſack ausgeführte Rettung eines Menſchen vom 
Tode des Ertrinkens. 

Königsberg, 23. Februar. (Ein Ehepaar er⸗ 
trunken.) Heute in der vierten Morgenſtunde er⸗ 
tranken, als ſie auf einer Fähre über den Nemo⸗ 
ninſtrom ſetzten, in der Nähe von Alt⸗Heidlanken 
die Eheleute Schenkat aus Schenkendorf. Sie 
wollten ſich zum Markt nach Seckenburg begeben 


Leute ſind verſchwiegen — und ich kann 
darüber nicht reden.“ 

„Wozu auch? Fremde Menſchen brauchen 
nichts von dem Jammer zu erfahren.“ 

„Mama iſt gebrochen, ſie hat eigentlich nur 
Achim geliebt und trägt darum ſo ſchwer an 
ſeiner Falſchheit.“ 

„Nach und nach wird ſie alle Liebe ihres 
Herzens auf dich übertragen.“ 

Magdalene ſchüttelte zweifelnd den Kopf: 
„Ich möchte ſo gern bei ihr bleiben, aber ſie 
dringt darauf, daß meine Hochzeit Ende Auguſt 
ſtattfindet, wie es beſtimmt war.“ 

„Habt ihr eine paſſende Wohnung ge⸗ 
funden? Iſt deine Ausſtattung beſorgt?“ 

„Nichts von alledem! Vater wollte mit mir 
nach Berlin fahren — nun —“ 

„Wird es die Mutter tun.“ 

„Ach nein, Mama hat dafür kein Intereſſe 
— auch würde es ſie zu ſehr anſtrengen.“ 

Bewegt ſah der Graf das junge Mädchen an. 
dann ſagte er ernſt: „Mein liebes Kind, dein 
Vater war mir ein lieber Freund, darum ge⸗ 
ſtatte mir Vaterrechte.“ 

„Wie gern.“ 

„Gut, Ausſtattung und was drum und 
dran hängt, iſt meine Sache!“ 

Einen Augenblick ruhte Magdalene ſchluch⸗ 
zend an ſeiner Bruſt, dann ging Graf Wald⸗ 
berg. Als er die Gittertür ſchloß, überflog ſein 
Blick nachdenklich das Haus, und er murmelte: 
„Das war kein Käuzchen.“ 

Langſam ſchritt er weiter, diesmal nicht am 
See entlang, ſondern durch den Wald; ihm ent⸗ 
gegen kam Warden, der Kaſtellan. Der Graf 
mochte den Mann nicht; Anterwürfigkeit, die 
an Kriecherei grenzte, war ihm zuwider, er 
dankte kurz für ſeinen Gruß und wollte weiter⸗ 
gehen, als er jedoch in ſein kummervolles Ge⸗ 
ſicht ſah, blieb er ſtehen und fragte freundlich: 
„Was fehlt Ihnen? Sie ſehen ſchlecht aus!“ 

„Das Unglück, Herr Graf, —“ und der 
Mann verbeugte ſich, wie er nach jedem Satz 
vor Höherſtehenden tat. 

„Ja — ja! In gewiſſem Sinne hat es auch 


und beſtiegen das Fährboot. Das Boot kippte 
um und beide fanden in dem Strom den Tod. 

Bromberg, 21. Februar. (Über das Abhanden⸗ 
kommen von Jagdhunden) wird in hieſigen Jäger⸗ 
kreiſen lebhaft geklagt. So ſind in letzter Zeit 
mehrfach Hunde im Werte von 150 bis 500 Mk. 
ſpurlos verſchwunden, und es iſt nur anzunehmen, 
daß die Tiere weggelockt oder vergiftet worden 
ſind. Vor einigen Tagen wurde in der Eliſabeth⸗ 
ſtraße ein halbwüchſiger Burſche bemerkt, wie er 
einen Hund an ſich zu locken verſuchte, ſich aber 
ſofort eiligſt entfernte, als er ſich beobachtet ſah. 

Poſen, 22. Februar. (Ernennung. Verwor⸗ 
fene Reviſion.) Zum Präſidenten der Kaiſer⸗ 
lichen Disziplinarkammer in Poſen iſt der Ober⸗ 
landesgerichtsrat, Geh. Juſtizrat Matthäi in Poſen 
auf die Dauer des von ihm zurzeit bekleideten 
Staatsamtes ernannt worden. Das Reichsgericht 
in Leipzig hat die Reviſion des Artiſten Robert 
Künzle verworfen, der am 12. Januar d. Is. vom 
hieſigen Schwurgericht wegen Raubmordes, be» 
gangen an dem Fleiſchermeiſter Kaſimir Koszielski 
aus Kurnik auf offener Landſtraße, zum Tode ver⸗ 
urteilt worden war. 


Dem diesjährigen provinzialland⸗ 
tage 


wird ein erſchöpfender Bauplan mit Koſtenan⸗ 
chlägen über eine vierte weſtpreußiſche Provinzial⸗ 
rrenanſtalt vorgelegt werden Die Auswahl des 
Ortes für die neue Anſtalt iſt noch nicht erfolgt. 
Dieſe Aufgabe ſoll dem Provinzialausſchuß über⸗ 
tragen werden. Die Anſtalten in Conradſtein, Neu⸗ 
ſtadt und Schwetz reichen nicht mehr aus zur Unter⸗ 
bringung des Geiſteskranken, für die die Provinz 
laut Geſetz zu ſorgen verpflichtet iſt. Die Zahl der 
in den Muſtallen untergebrachten Kranken iſt in 
den letzten zehn Jahren von 1716 auf 2800 ge⸗ 
wachſen. Im Jahresdurchſchnitt hat der Zuwachs 
120 Köpfe betragen. Die Conradſteiner Anſtalt mit 
1510 Kranken iſt ſo groß, daß ſie eine Vergrößerung 
G verträgt. In Schwetz mit 860 Kranken wür⸗ 
en die Hkonomieräume, insbeſondere die Küche, 
für eine Erweiterung der Anſtalt nicht mehr aus⸗ 
reichen. In Neuſtadt mit 580 Kranken würden die 
Okonomiegebäude höchſtens den Zubau von zwei 


Gebäuden für je 70 bis 80 Kranke geſtatten. Es W 


muß alſo die Errichtung einer neuen Anſtalt in 
An genommen werden. 

ine weitere Vorlage des Provinzialausſchuſſes 
beantragt die Bewilligung einer laufenden Jahres⸗ 
beihilfe von 10000 Mark an die Maſchinenbau⸗ 
ſchule in Graudenz. Als Vorbedingung für die 


endgiltige übernahme der Schule auf den Staat 


werden von der Stadt Graudenz die Hergabe eines 
Grundſtücks und die Errichtung geeigneter Bau⸗ 
lichkeiten ſowie ein Jahreszuſchuß von 3000 Mark 
verlangt. Das Gebäude ſoll mt. Baß Boden⸗ 
preis 457000 Mark koſten mit Jahresunter⸗ 
halt von 23—25 000 Mark. 

Zur Anſtellung eines techniſchen Sachverſtändi⸗ 
gen für die Anlage elektriſcher Kraftſtationen und 

rrichtung eines beſonderen Provinzialbureaus für 
dieſen Zweck werden für das laufende Jahr 9000 
Mark, für nächſtes Jahr 15000 Mark gefordert. 
Regierungsbaumeiſter Hennings tritt zum 1. April 
in den Dienſt der Provinzialverwaltung; er be⸗ 
zieht dafür eine feſte Vergütung von 6000 Mark 
und die Reiſegebühren eines Landrats. Neben der 
Prüfung und Begutachtung von Entwürfen über⸗ 
nimmt er die Aufſtellung von ſolchen und die Auf⸗ 
ſicht über ihre Ausführung. 

Eine weitere Vorlage befürwortet die Ver⸗ 
ſchmelzung der Elbinger ſtädtiſchen Sozietät mit 
der Weſtpreußiſchen 1 8 die mit der 
Mittagsſtunde des 1. April 1911 vor ſich gehen ſoll, 
nachdem der entſprechende Vertrag von dem Feuer⸗ 
ſozietätsdirektor einerſeits und von dem Magiſtrat 
der Stadt Elbing ſowie von der Deputation der 
Elbinger 1 40 anderſeits unterſchriftlich 
vollzogen iſt und die Elbinger Stadtverordneten⸗ 
verſammlung dem Vertrag ebenſo wie der Provin⸗ 


Sie getroffen, aber Sie können unbeſorgt ſein, 
in Ihrem dienſtlichen Verhältniſſe wird ſich 
nichts ändern.“ 

„Ich danke, Herr Graf, das äſt mir ſehr lieb 
zu hören. Geſtatten mir der gnädige Herr Graf 
eine Frage?“ 5 

„So viele Ste wollen!“ 

„Sit der fremde Offizier mit den vielen 
Orden, der zu Häupten der Toten ſtand, der 
neue Maforatsherr?“ 

„Ja, denn Graf Achim iſt unverheiratet und 
kinderlos geſtorben.“ 

„Wer weiß? Graf Achim war ein flotter 
Herr.“ 

„Allerdings,“ und ein ſcharfer Blick des 
Grafen überflog den demütigen Mann, „kennen 
Sie jemanden, der Anſprüche an den Grafen 
hat?“ 

„Wie ſollte ich? Wir leben ſo einſam.“ 

Trotz dieſer Verſicherung ſprach der Graf 
ernſt weiter: „Als Erbe käme nur ein Sohn 
inbetracht, der aus einer ebenbürtig geſchloſſe⸗ 
nen Ehe ſtammte. Aber in jedem Falle wird 
die Familie für die Perſonen ſorgen, die dem 
Verſtorbenen nahe geſtanden haben; alſo reden 
Sie ohne Scheu!“ 

„Ich habe nichts zu ſagen, ich fragte nur ſo 
im allgemeinen.“ 

Ernſt und prüfend ſah der Graf wiederum 
den Kaſtellan an und dachte: Dort iſt etwas 
nicht in Ordnung; laut ſagte er: „Sollten Sie 
jemals etwas hören, ſo kommen Sie zu mir. 
Übrigens, Ihre Einſamkeit wird aufhören, die 
Gräfin Stolz wird in das Waldhaus ziehen, da 
wird es lebhafter werden. 

„Bei uns nicht, Herr Graf! Wir ſind Luft 
für die hohe Dame und die Dienſtboten —“ 

„Die ſind Luft für Sie,“ ergänzte halb la⸗ 
chend, halb ärgerlich der Graf, „guten Abend!“ 

Er ging weiter durch den ſchönen ſtillen 
Wald. „Der verdammte Hochmut,“ murmelte 
er, „einer will immer mehr ſein als der andere, 
was wohl unſer Herrgott dazu ſagen mag?“ 


(Fortſetzung folgt.) 


ialausſchuß bereits zugeſtimmt hat. Nach der Vet 
ice würden dann in Weſtpreußen neben der 
weſtpreußiſchen Feuerſozietät an öffentlichen Feuer⸗ 
verſicherungsanſtalten nur noch beſtehen die land⸗ 
ſchaftliche Feuerverſicherungsgeſellſchaftf in Marien⸗ 
werder und die Feuerſoziekät der Stadt Thorn. 

Neuwahlen für den Provinzialausſchuß müſſen 
erfolgen für den früheren Marienburger Landra 
Frhrn. Senft von Pilſach, für Oberbürgermeiſter 
Sühnafsbraubeng, Graf zu Dohna-Findentein, 
Graf v. Keyferlingk⸗Reuſtadt, Landſchaftsrat 
Meyer⸗Rottmannsdorf und 55 die ſtellv. Mit⸗ 
glieder Stadtrat Illgner⸗Thorn, Bürgermeiſter 
Müller⸗Dt. Krone, Dkonomierat Walter Schultz⸗ 
Notzendorf, Frhr. von Noſenberg⸗Klötzen und Lands 
rat Venske⸗Danzig. Die Neuwahl eines Landes⸗ 
baurats muß 15 des in den Ruheſtand ge⸗ 
tretenen Herrn Tiburtius und zweier Landesräte 
Agen Ablebens des Landesrats Mehrlein und 
Abgangs des Landesrats Claus erfolgen. Schließ⸗ 
lich ſoll neu geſchaffen werden die Stellung eines 
191 4000 als Hilfsarbeiter mit einem Gehalt 
von 4000 Mark und Wohnungsgeldzuſchuß von 920 
Mark jährlich Se 

Die Vergrößerung des landwirtſchaftlichen Be 
triebes in der Provinzial ⸗Erziehungsanſtalt 
Tempelburg ſoll durch Ankauf eines Geländes von 
es ektar zum Preiſe von rund 9000 Mark ges 
ſchehen. 

Als Steuerbedarf für 1911 ſind 2 201 500 Mark 
(27 500 Mark mehr als im laufenden Jahre) er⸗ 
forderlich. Der zu erhebende Prozentſatz kann erſt 
ermittelt werden, wenn das umlagefähige Steuer⸗ 
ſoll nach dem Stande von 1. Januar 1911 feſtſteht, 
was zurzeit noch nicht der Fall iſt. Das Staats⸗ 
ſteuerſoll Weſtpreußens hat betragen: am 1. 
N 1908: 8 550 265,53 Mark, 1909: 9 075 176,02 

ark, 1910: 9 299 463,73 Mark. Falls, was er⸗ 
wartet werden kann, die im Laufe des Kalender- 
jahres 1910 eingetragene Steigerung des Staats⸗ 
ee, olls die gleiche Höhe wie in den Vorjahren 
erreicht hat, ſo wird der im Rechnungsjahr 1910 
erhobene Steuerzuſchlag von 23,4 Prozent auch für 
das Rechnungsjahr 1911 nicht erhöht zu werden 
brauchen. 


Für den Mongt März 


empfehlen wir 


Die Preſſe 


zum Bezuge und bitten unſere Freunde 
in Stadt und Land, für die Weiter⸗ 
verbreitung der Zeitung wirken zu 
wollen, die jederzeit beſtrebt iſt, ins⸗ 
beſondere die wirtſchaftlichen Intereſſen 
der Heimat zu fördern. Der Bezugspreis 
für Monat März beträgt bei der Poſt 
0,67 Mk., in Stadt Thorn und Vor⸗ 
ſtädten frei ins Haus 0,75 Mk., in den 
Ausgabeſtellen 0,60 Mk. 


... ͤ V 6... .... ... re 


Lokalnachrichten. 


Zur Erinnerung. 25. Februar. 1907 + Dr. Fr. 
von Funk, hervorragender württemberglſcher Kirchen“ 
hiſtoriker. 1905 Schluß der Sitzungen der Hullkom⸗ 
miſſion über Roſchdſeſtwensky. 1904 Gefecht gegen die 
Hereros bei Oltihinaka. 1901 F Jardinier, Biſchof von 
Sitten. 1875 * Prinz Albert von Sachſen. 1848 
König Wilhelm II. von Württemberg. 1831 + F. M. 
von Klinger, Dichter der Sturm- und Drangperiode. 
1816 + Bülow, Graf von Dennewitz, zu Königsberg, 
berühmter preußiſcher General. 1814 Schwarzenbergs 
Sieg über die Franzoſen bei Bar- ſur⸗Aube, Naifer 
Wilhelm I, erwirbt ſich das eiferne Kreuz. 1768 
Friedrich von Adelung zu Stettin, deutſcher Sprach⸗ 
forſcher. 1713 + König Friedrich I. von Preußen. 1634 
SENDE LUD Wallenſteins, Jlows, Terzkas und Kinskys 
zu Eger. 


Thorn, 24. Februar 1911. 


— (Vom Holzmarkt.) In letzter Zeit hielten 
ſich zahlreiche Einkäufer oſtdeutſcher Firmen in Rußland 
auf. Alle Ablagen wurden bereiſt: es befindet ſich jetzt 
ziemlich viel Rohholz auf den Flüſſen. Die Ausfuhr 
aus den Forſten war in letzter Zeit ſehr günſtig; fort⸗ 
dauernder Froſt, zumteil ſehr große Kälte geſtalleten die 


Ausfuhrwege außerordentlich günſtig. Infolgedeſſen ſind 


nach der „Köln. Ztg.“ in den letzten acht Tagen etwa 
200 000 Rundkiefern zu den verſchledenen Ablagen in 
Polen, Wolhynien und in den Gouvernements Lublin 
und Grodno geſchafft worden. Die Mühleninduſtriellen 
gebrauchen viel Rohholz und ſind infolgedeſſen auf eine 
Verſtärkung der bisher ſehr mangelhaften Zufuhr ange” 
wieſen; nur dann werden fie ihr Rohholz billiger ein⸗ 
kaufen und auch von ihren Kunden billigere Preiſe als 
bieher fordern. Es ſind in den letzten acht Tagen gegen 
15 000 Rundtiefern von deutſchen Firmen in Rußland 
gekauft worden. So kaufte eine Bromberger Mühle 
5000 Stück, die noch in den Sommermonaten geſchnitten 
werden. Schließlich gingen noch 2000 Runderlen vom 
Fluſſe Bug in den Beſitz einer Zwiſchenhandlung in 
Berlin über. In Wolhynien war dle Kaufluſt miltel⸗ 
deutſcher und oftdeutſcher Händler für Erlen ſehr groß. 
Die Prelſe für gute Runderlenpartien waren hoch; ra 
bezahlte bis 0,95 Mark verzollt Schulitz für den Nun 
fuß. Selbſt Bugerlen brachten 0,75 Mark. In Oſt⸗ 
preußen wurde in letzter Zelt viel Schnittware ge⸗ 
handelt. Die Allenſteiner und Johannisburger Mugen 
haben große Poſten ihrer feinen Borkhölzer verkauft 
Auch die Sägewerke in Drieſen und Landsberg, in de 2 
Tuchler Heide und in Tilfit haben bedeutende Abachlu 
gemacht. Das Balkengeſchäft liegt immer noch ſchleppen t 
Es erfolgten allerdings einige Abſchlüſſe zu 48 11675 
frei Berlin. Was bedeutet aber dieſer Preis gegenüber 
den erheblichen Preisverteuerungen des Rohholzes? 11 
den letzten Terminen wurde ſelbſt geringes Bauholz m 
18 bis 20 Mark ab Wald bezahlt. ür 
— (Der weſtpreußiſche Vereln zur Pr 5 
fung und Züchtung von Gebrauchshun de 
zur Jagd) hält am Mittwoch den 1. März d. Se 
7½ Uhr, feine Generalverſammlung im Se 25 
Wilhelm ⸗Schützenhauſe zu Danzig ab. Auf Dei 
Tagesordnung ſteht u. a.: Bericht über das Bereinie 
jahr 1910, ſpeziell über das Derby im Frühjahr, 17 
Schau und Gebrauchsſuche bei Oliva am 16. und 5 
September 1910; des 17 7 
bandes der Vereine in Berlin; Feſtſetzung des Ter mia 
des Derby, der Schau und Gebrauchsſuche 1911; der 
loſung von Welpen. (Ein folder kommt am Abend de 


— 


— —— ee ee —„— 


worde 


Generamer 
du von der 
ae Bormann. Banzig, Milchkannengaſſe 26, für Mit⸗ 

er zum Preiſe von 1 Mark zu haben); Verſchiedenes. 


ſchaftlichen Charakter des Vortrages mit unſerem Namen 
und weiſen beſonders die verdächtigende Einmiſchung 
konfeſſioneller und nationaler Gegenſätze mit Entrüſtung 
zurück. 

2) Wenn ferner die Beſprechung ſich auch auf die an 
den Vortrag angeknüpfte Diskuſſion erſtreckt, ſo wider⸗ 
ſpricht dies einer mit den Redaktionen beider hieſigen 


ſammlung zur Verloſung und ſind Loſe hier⸗ 
n Schatzmeiſter des Vereins, Kaufmann Herrn 


(ange lem Punkte findet eine Beſprechung über ein im 
wetde en Jahre abzuhaltendes Teckelſchliefen ſtatt und 
N Inlereſſenten hierzu freundlichſt eingeladen. — 


Benennung. 


ſtehen, iſt es ein Sängerkreis. Wer keine Thorner Marktpreiſe. 


Runde geben will, iſt ein trauriger Mond.“ 

(Die Reviſion gegen das Urteil 
im Mordprozeß Breuer) iſt vom 
Reichsgericht verworfen worden. Was die 


vom Freitag den 24. Februar. 


Preis. 


| niebr. | Höchfter 


ee 000. . [1008ile] 18,60 | 19,70 


i j Weizen 

Noto an die Generalverſammlung findet ein Zeitungen erft vor kurzer Zeit getroffenen Vereinbarung a en betrifft, jo iſt das Roggen . 7 13,60 | 14,60 

mn den zu Ehren des 1. Schriftführers, Herrn zur Wahrung der Freiheit und Unbefangenheit der Aus- Reichsgerich mit dem Reichsanwalt einver⸗ Gerte „ 15 
ſegt it Eh von Seebach, welcher nach Hannover ver- ſprache in den Vereinsſitzungen. ſtanden, daß ſie unbegründet ſind, ſoweit Filed „ 9 5 3 2850 
UMgehe nat. Die Anmeldungen zu dieſem Eſſen müſſen Es ift ſehr zu bedauern, daß die verehrliche Schrift. die Beweisanträge in Frage kommen. Was 2 (Richt⸗ ). ” a 

eten 95 ſpäteſtens aber bis zum 27. d. Mts. an leitung durch Aufnahme einer derartigen Beſprechung die materiellen Rügen betrifft, ſo ſtimmt der oe n: 5 19.— 20.— 
werden uberfa-Langfuhr, Hauptſtraße 91, gerichtet] dieſer für die Erörterungsfreiheit unerläßlichen Über⸗ Senat dem Rei lt Bi : Kartoffein 8 50 Klo] 1,80 |. 250 
gefehen" ‚Säfte, durch Mitglieder eingeführt, find gern einkunft zuwider gehandelt hat. Außerdem ift es un. Senat dem eichsanwalt bei, daß die Frage⸗ Weizen!!! i 
falls bis müſſen jedoch ihre Anmeldung zum Eſſen eben- richtig, daß von allen Rednern die Haeckelſche Weltan⸗ ſtellung nicht hätte abgelehnt werden dürfen.] Roggenmehl! 8 — — 
wi zum 27. machen. Auswärtigen Teilnehmern | ihauung bekämpft worden ſel. Ein Mitglied, das allein Die Frage aber, ob das Urteil auf dieſem Prag „„ 2½ Kiloſ —,50 | —— 


Nartier von dem Bereinsmitgliede, Herrn Man- 


t 8 € 1 nicht genannt wird, ſprach ausdrücklich für fie. Ebenſo ; 
enen. Stadtgraben 7, Hotel Continental, zu unrichtig iſt es, daß der Vortragende die Erklärung, die 0 beruht, war zu verneinen, denn 0 fleiſch . . 
gten Preiſen gewährt. Haeckelſche Weltanſchauung beruhe wie alle andern nur ie Geſchworenen waren in der Lage, den Schw enſeſſeſc . 


auf Hypotheſen, erſt unter dem Einfluſſe der Diskuſſion 
abgegeben habe; er hat das vielmehr bereits in ſeinem 
Vortrage ausdrücklich ausgeſprochen. 
Thorn den 21. Februar 1911. 
Der Vorſtand 
des Coppernikusvereins für Wiſſenſchaft und Kunſt. 
gez. Boethke. Semrau. 


Wir bemerken zu dieſer Erklärung folgendes: 

Der Aufſatz in Nr. 43 der „Preſſe“ behandelt den 
Streit der wiſſenſchaftlichen Theorien und den Kampf 
der verſchiedenen Weltanſchauungen ganz allgemein 
der Abd N und hat den Haeckel⸗Vortrag im Thorner Coppernikus⸗ 
e e l de e eden den wiegen Boten 

ieler Familien ein 2 . 5 5 
geordneten Behörden find 10 GER edle eh verlaſſen, können wir in unſerem Aufſatze nirgends 
Vingerzei ; i finden, der Aufſatz hat überhaupt jede perſönliche Be⸗ 
ietstaser 5 a EN großer ziehung auf den Vortragenden vermieden. Wir ver⸗ 
eits aber die Au übru ande 1 I ever» ſtehen daher auch nicht, warum der Vorſtand des Cop: 
familjennz e uffü rung von Ein⸗ und Zwei- pernikusvereins ſich gedrungen fühlt, den „ſtreng wiſſen⸗ 
ie. 1 Arte bn nr ſchaftlichen Charakter des Vortrages mit feinem Namen 
ge riebene Fenſterbriefe 


Hin > zu decken“. Daß der Aufſatz auch auf die Diskuſſion 
it 0 nicht zuläſſig.) Aus SHandelstreifen | nah dem Vortrage zurückgreift, entſpricht allerdings nicht 
em Reichspoſtamt wiederholt die Bitte vor⸗ 


der zwiſchen dem Coppernikusverein und den beiden 
genagen, Brieffendnngen mit Fenſterbriefumſchlä⸗ deutſchen Thorner Zeitungen getroffenen Vereinbarung, 
als Einſchreibebriefe zuzulaſſen. Das Reichs⸗ 


Don der auge ne a u DIENEN der on 
0 85 a 5 träge wegfallen laſſen ſollen, weil es vor allem gerade 
a a: iron 1 5 anne Fe wiſſenſchaftliche Themen ſchwer 
verwaltung für Einſchreibebriefe Gewähr u leisten ift, die ed Det Wa Ae 
er Fehlen jeglicher Aufſchrift auf dem Fenster Falle 3 15 Ans ahne Rache zu ſellen, well air 5 

fumfchlag ermöglicht es, die urfprüngliche | Standpunkte unferer Zeitung Bedenken tragen mußten, 

lefeinlage nachträglich durch eine andere zu er. den Vortrag über Haeckel, der in ſeinen Ausführungen 
8 en und der Poſtverwaltung den Beweis zu immerhin eine Hinneigung zur „modernen Weltan⸗ 
iſchweren daß die urſprüngliche Sendung richtig ſchauung“ verriet, allein wiederzugeben, ohne der Ten⸗ 
ausgehändigt worden iſt Die Verwendung Da denz dieſes Vortrages ein Gegengewicht dadurch zu 
Seniterbriejumfchlägen kann be eber geben, daß wir auch die religiöſe Weltanſchauung 


riefu | n ! zu Worte kommen ließen, und was konnte da näher 
wähe wöhnliche Briefe, für die die Poſt keine Ge⸗ liegen, als die Diskuſſionsredner anzuführen, die ſich faft 
U leiſtet, zugelaſſen werden. 


ausnahmslos gegen das Syſtem Haeckel ausſprachen. 
f — (Der Impfzwang.) In einem preu⸗ In den meiſten Fällen wird es ja kaum ſchaden, wenn 
ſchen Miniſterialerlaß heit es, in der Tages⸗ über die wiſſenſchaftlichen Vorträge im Coppernikusver⸗ 
dbeſte ſeien mehrfach Fälle, in denen Impfpflichtige ein unter Wegfall der Diskuſſion berichtet wird, ein 

olizeiorgane zum Impfarzt geführt und Streitthema wie der Haeckel⸗Vortrag fordert jedoch dazu 
unter Auwendun huſiſchen Zwanges geimpft heraus, auch die gegenteilige Meinung zur Geltung zu 
n ſei LEN, ? ges geimpft bringen. Nichts hat uns dabei natürlich ferner gelegen, 
zu 2 ſeien, nicht zutreffend wiedergegeben und als etwa die „Freiheit der Ausſprache“ in den Vereins⸗ 
word Ngriffen gegen das Impfgeſetz ausgenützt ſitzungen zu beeinträchtigen, die man ſich auch in anderen 

en. Um von allen ſolchen Vorkommniſſen 


Ke Vereinen nicht nehmen läßt, ſelbſt wenn über die Dis⸗ 
Medi nis zu erhalten, erſucht der Miniſter für kuſſion berichtet wird. Für uns handelte es ſich in 


00 izinalangelegenheiten die Regierungspräſiden⸗ unſerem letzten Aufſatze lediglich darum, die „modernen“ 
Be und den Berliner Polizeipräſidenten, in dem wiſſenſchaftlichen Theorien mit der „alten“ religiöſen 
; gleitberichte über die Impfungen und Wieder⸗ Weltanſchauung in Vergleich zu ſtellen und dabei aller⸗ 


dings auch auf den verhängnisvollen Einfluß hinzu⸗ 
au en aan Angaben, insbejondere | weiſen, den die materlaliſtiſche Weltanſchauung auf unſer 
zelnen er die Umſtände aufzunehmen, die im ein⸗ ganzes Volksleben haben kann. Von einer „Eins 
ur 5 Falle die Anwendung phyſiſchen Zwanges mischung konfeſſioneller und nationaler Gegenfütze“, 
welche der Vorſtand mit „Entrüſtung“ zurückweiſt, kann 
dabei garkeine Rede ſein; konfeſſionelle und nationale 
Fragen ſind von uns garnicht berührt. Wenn der Vor⸗ 
ſtand zum Schluß die „Erörterungsfreiheit“ noch beſon⸗ 
ders betont, ſo können wir eigentlich nicht recht einſehen, 
daß in wichtigen wiſſenſchaftlichen Angelegenheiten nur 
eine Ausſprache vollen Wert haben ſoll, die nicht ganz 
von dem Verantwortungsgefühl getragen wird, das auch 
zu vertreten, was man ſagt. Daß ein Diskuſſionsredner 
ſich dem Vortragenden anſchloß und gleichfalls für das 
Syſtem Haeckel eintrat, iſt richtig. Wir hatten das nicht 
verſchweigen wollen, ſondern die Angabe ſehlt in unſerem 
Auffage nur, weil der Verfaſſer während der Diskuſſion 
vorübergehend den Sitzungsſaal verlaſſen hatte. Daß 
endlich in dem Aufſatze behauptet werde, der Vortragende 
habe erſt unter dem Einfluſſe der Diskuſſion die Erklä⸗ 
rung abgegeben, die Haeckel'ſche Weltanſchauung beruhe 
rein auf Hypotheſen, kann aus dem Wortlaut des Auf⸗ 
ſatzes nicht belegt werden, denn an der betreffenden 
Stelle heißt es: „Die Haeckel'ſche Weltanſchauung 
wurde denn auch in der Beſprechung ſcharf angegriffen, 
nachdem der Vortragende ſelbſt uſw.“ Da ein Vor⸗ 
tragender nie die Beſprechung eröffnet, ſo konnte nur 
gemeint ſein „im Vortrag“. Mit der obigen Erklärung 
will der Vorſtand des Coppernikusvereins dem Verein 
anſcheinend das Recht wahren, auch wiſſenſchaftliche 
Zeit⸗ und Streitfragen, über welche die Meinungen ſehr 
auseinandergehen können, in den Kreis ſeiner Be⸗ 
ſprechungen zu ziehen. Wir haben dem Coppernikus⸗ 
verein dieſes Recht keineswegs irgendwie nehmen wollen. 
Aber wir müſſen demgegenüber für uns das Recht der 
Kritik in Anſpruch nehmen, die eine ſelbſtändige und unab⸗ 
hängige Tagespreſſe an allen Erſcheinungen und Auße⸗ 
rungen des geiſtigen und öffentlichen Lebens üben ſoll. 


Ge Wohnbauten auf dem Lande.) 
in 7 die Errichtung vielgeſchoſſiger Mietskaſer⸗ 
im ländlichen Gegenden, eine Folgeerſcheinung der 
dustrie mehr zunehmenden Ausbreitung der In⸗ 
10 die auf dem platten Lande, wendet ſich ein 

1 5 beteiligten Provinzialbehörden ergangener 
135 erlaß des Miniſters der öffentlichen Arbei⸗ 
Miß Der Minifter weiſt u. a. auf die erheblichen 

0 tände hin, die ſich gerade auf dem Lande, 
ord es der Regel nach an Vorkehrungen für eine 

nungsmäßige Beſeitigung der Abfallſtoffe und 


Spandauer Garniſonlazarett 


Döberitzer Wildereraffäre, 
Unterleib ſo ſchwere, daß der 


Verſtorbenen, nach Bruchſal 


die drei Kinder der Familie 


erſtickt ſind. 
Bluſe mit mehreren Stichen 


hatte. 


(fe; urchführung der Impfung notwendig er⸗ 
keit 105 ließen. — Wenn der Exlaß die Richtig⸗ 
doch er gemachten Angaben beſtreitet, ſo ſollte 
lich mitgeteilt werden, wie die Dinge in Wirk⸗ 
diet liegen, und ob in der Tat eine zwingende 
anzwrendigkeit vorlag, um einen phyſiſchen Zwang 
hänawenden, ſtatt ſich, wie früher, auf die Ver⸗ 
gung von Strafen zu beſchränken. 

Nen (Polniſche Kreditgenoſſenſchaf⸗ 
un Weſtpreußen.) Kürzlich fand in 
dig mſee eine Verſammlung der polniſchen Kre⸗ 
und goſſenſchaften aus den Kreiſen Thorn, Briefen 
0 ulm in Gegenwart des Patrons Dr. Pol⸗ 
i 


Ar 

eine r 10,28: 
4 4 
l c. 

ein neuess#sleic 
durch Färben mit” 
uns schen 
Ne 


Zu haben in Progenhand« 
lungen und Apotheken, 


Stellenangebote 3 


Lehrling 
mit Einj.⸗Freiw.⸗Zeugnis für das Banks 
fach per 1. 4. gejudt. 


Angebote unter J. 24 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Söhne achtbarer Eltern, 


die die Fleiſcherei und Wurſtmacherel 
gründlich erlernen wollen, können ſich 
ſofort melden. 

Benno Jasinski, Elifabethftr. 


Wächter 


kann ſich melden. 


Oſtdeutſche Petroleum⸗Geſellſchaft 


Thorn⸗Mocker, Eichbergſtr. 


bers ei flatt. Nach den Geſchäftsberſchten ber 
hafte zurzeit im Kreiſe Thorn 7 Kreditgenoſſen⸗ 
det An? von denen drei im letzten Jahre gegrün⸗ 
Au le in Briefen exiſtieren fünf; in Culm drei. 
ahr in dieſen beiden Kreiſen ſind im letzten 
Erna zwei Genoſſenſchaften neu gegründet. — 
ein u menswert iſt, daß die Erörterung über 
haft. Vortrag „Über neuzeitliche rationelle Wirt⸗ 
auslä auch die wichtige Frage der Erſetzung der 
polnischen Saiſonarbeiter durch einheimiſche 
Tag, ebe Arbeiter aus der Kaſchubei und der 
lache er Heide zur Sprache kam ſowie die Ver⸗ 
Schl, die die Geiſtlichen Dr. Sychowski (Gr. 
macht dib) und Sydzik in dieſer Richtung ge⸗ 
me haben. Wie dieſe Anregungen aufgenom⸗ 
tip urden, ift leider aus den vorliegenden Be⸗ 
n nicht zu erſehen. 


(Des „Aus dem Landkreiſe Thorn, 28. Februar. 
nächſtereiwillige Feuerwehr Goftgau) feiert am 
{ ealral Sonntag ihr Stiftungsfeſt, das in Konzert mit 
beſteht hen Aufführungen und nachfolgendem Tanz 


Mannigfaltiges. 

(Ein ſpaßiger Schüleraufſatz 
über Geſangvereine) wurde der „Pr. 
Stargarder Ztg.“ zur Verfügung geſtellt. 
Das Thema des Auſſatzes lautete: „Der 
Geſangverein“ und hat folgenden Wortlaut: 
„Mein Vater ſein' Geſangverein, den hör'n 
Sie ſchon von weitem ſchrein. Mit dieſem 
Gedicht, das von mir is, läute ich mein 


Nochmals der Haeckel⸗Vortrag im 
Thorner Coppernikusverein. 


halten en Vorſtand des Thorner Coppernikusvereins er- 
In ar folgende Juſchrift: 


N ein Aas der Thorner Preſſe“ (2. Plath befindet | Auſſatz ein. Singe, wem Geſang gegeben 
anf, in Aufſatz, in dem Haeckels moniſtiſche Well⸗ i j e, die fi H 
ace ef wird, > Dagegen aloe ing es fingen aber auch andere, ſind dann ausmann 


aus Finſterwalde. Im Verein iſt einmal 
Probe in der Woche, wenn Vater zweimal 
hat, dann geht er ſkaten, was Muter nicht 
weiß. Das Singen dauert bis früh und is 
ſchwer, denn Vater is dann immer ſehr 
ſchwach, und Mutter ſagt, das iſt des Sängeks 
Fluch. Dann geht es wieder beſſer. Es 
gibt ein Fäßchen, wo geölt, da ſingen ſie 
dann, ich bin ſo gern daheim. Es gibt Kra⸗ 
vattentenöre und Steinkohlenbäſſe; die Mittel⸗ 
ſtimmen ſtehen in der Mitte. Wenn einer 
Hochzeit hat, dann ſingen ſie, das iſt der 
Tag des Herrn, es iſt aber auch der Frau 
ihrer. Wenn ſie feſt ſingen, iſt ein Sänger⸗ 
feſt, und wenn ſie um ein Buffet herum⸗ 


gegen freie Wohnung vom 1. 4. geſucht. 

H. Lüttmann, Mellienſtr. 109. 
"Zur felbjtändigen Führung einer Filiale 
wird per ſofort reſp. 1. April d. Ss. 
eine ältere, durchaus tüchtige 


Verkäuferin 


mit kleiner Kaution geſucht. Polniſche 
Sprache Bedingung. 

Angebote unter F. 100 an die Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Suche Mädchen 
bei ſehr hohem Gehalt für Thorn, Um⸗ 
gegend, Pommern, Rügen. Oeeilie 
ker gewerbsmäßige 
Stellenvermittlerin, Thorn, Neuſtädkiſcher 
Markt 18, 2. 


Haeckel f Aber die Überſchrift lautet „Zum Vortrag über 
Tepe im Thorner Coppernikusverein“, und auch im 
bene auf dieſen Vortrag mehrfach Bezug ge⸗ 
em Vora, Damit wird uns die Pflicht auferlegt, zu 
nehmen neben des ungenannten Verfaſſers Stellung zu 


1 

babe dn, Eingange wird mit Anknüpfung an einen 
em Vort amit in keiner Verbindung ſtehenden Vorgang 
lacht, an genden deutlich der perſönliche Vorwurf ges 
5 und habe er den wiſſenſchaftlichen Boden ver⸗ 
rang den Zuhörern eine ungeſunde Weltanſchauung 
une 1 wollen. Einem ſolchen Vorgehen gegenüber 
mn Jo er für den Vortragenden Herrn Dr. Goldmann 
10 clianſch ſchiedener eintreten, als er in dem Kampfe der 
ander: auungen überhaupt nicht Partei genommen, 
lenden Zur eine geſchichtliche Darlegung der ſich ab» 
king, Syſteme und der für und wider fie angeführten 

gegeben hat. Wir decken den ftreng wiſſen⸗ 


Angeklagten wegen Totſchlags oder Körper⸗ Hammelfteſch 
verletzung zu verurteilen, ſie brauchten ihn Geräucherter Speck 
alſo nicht infolge der gewählten Frageſtellung Sahne 


verhafteten Wilddiebe ſind täglich eingehend 
verhört worden. Sie beſtreiten nach wie 
vor, die tödlichen Schüſſe abgegeben zu haben. ſuie — Pf. die 

(Drei Kinder bei einem Woh⸗ 


Taucha bei Leipzig ereignete ſich ein ſchweres 
Brandunglück. In einer Wohnung waren 


gelaſſen worden. Man nimmt nun an, daß = 
durch die Erplofion einer in der Nähe des 2. Gedruar: Sonnenaufgang »7.— Uhr, 
Ofens hängenden Petroleumlampe ein Brand 
ausbrach, dem alle drei Kinder zum Opfer 
fielen. Ein Kind, das im Korbe krank lag, 
it verbrannt, während die beiden anderen 2—2½ Stunden. 


(Eine Rabenmutter.) In dem 
Dorfe Cherzin bei Prag entdeckte der Lehrer 
während des Unterrichtes bei der ſieben⸗ man das Fleiſch in eine Kaſſerolle, gibt eine Lage Mohr⸗ 
rüben darauf, ſalzt und pfeffert, dann kommt eine Lage 


jährigen Schülerin Marie Plunder, das ihre Kartoffelklöße, hierauf wieder Mohrrüben und ſo fort, 


— * 


wegen Mordes zu verurteilen. Deswegen] Eier 

iſt angenommen worden, daß das Urteil aufjFtee - - - - 

der Unterlaſſung der Frage nicht beruht. Breſſen ee 
(Zu der Wilderertragödie bei Schlee 

Döberitz meldet der „Lokalanz.“:? Im Karen 


fand Montag Barſche 


die Obduktion der Leiche des Opfers der Nane 
des Gefreiten | Barbinen 
Brandt, ſtatt. Nach den Feſtſtellungen der Weißſiſhe 
Arzte waren die Verletzungen im Kopf und Flundern 


Tod unbedingt] Maränen 


eintreten mußte. Die Leiche wird unter num. } 
militäriſchen Ehren nach der Heimat des Sprue 


bei. Konitz in (denatur iert). 


. 7 1,20 | 1,30 


3 5 140 
e 7 1,40 1,70 
e 2 20 —— 
e 180 2.60 
„ eee, 11200 
„ Ae 
93 vr vr * 1.— 1,20 
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Der Markt war gut beſchickt. 


Weſtpreußen, übergeführt werden. Die beiden Es koſteten: Kohlrabi — Pf. die Mandel, Blumen⸗ 
kohl 10—40 Pf. der Kopf, Wirſingkohl —.— Pf. der Kopf, 
Weißkohl 5—20 Pf. der Kopf, Rotkohl —.— Pf. der Kopf, 
Salat Köpfchen —,— Pf., Spinat 40 Pf. das Pfund, Peter⸗ 
Mandel, Schnittlauch Bundchen 5 Pfg., 
Zwiebeln 20—25 Pf. das Kilo, Mohrrüben 10 Pf. das Kilo, 
Sellerie 10—25 Pf. die Knolle, Meerrettig 10—30 Pf. d. Stange. 
nungsbrand umgekommen.) In] Apfel 10-30 Pf. das Pfund, Apfelſinen 0, 401,00 Mt. 
d. Otzd., Puten 4,50—9,00 Mk. d. Stck., Gänſe 4,00 — 6,00 Mk. 
das Stück, Enten 4,50—6,00 Mk. das Paar, Hühner 
alte 1,75—2,50 Mk. das Stück, Hühner junge —,.— Mk. 


Reifert allein das Paar, Tauben 110—1,20 Mk. das Baar, Hafen 


—.— Mk. das Stück, Rebhühner —.— Mk. das Stück 


Sonnenuntergang 5.28 Uhr, 
Mondaufgang 6. 1 Uhr, 
Monduntergang 12.46 Uhr. 


Schweinefleiſch mit Mohrrüben. 6 Perſonen, 


2 Pfund Schweinefleiſch brät man 


langſam auf allen Seiten ſchön braun an. Unterdeſſen 


putzt und ſchneidet mau Mohrrüben in ſchöne Streifchen, 
macht Kartoffelkloße von rohen und gekochten Kartoffeln, 
ungefähr in der Größe eines kleinen Eies. Dann legt 


in das bloße bis die Kaſſerolle gefüllt iſt; die letzte Lage müſſen jedoch 


Fleich eingenäht war, ſodaß das Kind große] Mohrruben fein. 
Schmerzen litt. Als Täterin wurde die man in 2 Schöpflöffeln kochendem Waſſer zu Fleiſchbrühe 
Mutter verhaftet, welche das Kind erſt 
jüngſt aus der Findelanſtalt zurückerhalten 


Einen Maggiſchen Bouillonwürfel löſt 


auf, gießt dieſe in die Kaſſerolle, verſchließt ſie gut und 
läßt das Gericht 1½—2 Stunden gar dünſten. Vor 
dem Anrichten kann man die Sauce noch mit einigen 


Tropfen Maggis Würze abſchmecken. 


Der weſtpreußiſche Verein zur Prüfung und 
Züchtung von Gebrauchshunden zur Jagd 


hält 


am Mittwoch den 1. März d. Is., 


7½ Uhr abends, ſeine 


1 General⸗Verſammlung 


im Friedrich⸗Wilhelm⸗Schützenhans in Danzig ab. 


Im Anſchluß hieran findet das 


. 
Abſchieds⸗Eſſen 
Ur den 1. übrer, t H Loth 
77 le 


Anmeldungen zum Eſſen find an Herrn Kuberka, Danzig⸗Langfuhr, 


Hauptſtraße 91, zu richten. 
Danzig den 24. Februar 1911. 


Der I. Vorſitzende, 


O eee «J 


nt möbl., gr. Bordergimmer, mit 
auch ohne WPenſton zu vermieten 
Brückenſtraße 36, 1. 


Oberburggraf Graf von Finckenstein-Schönkerg. 


JColdener Löwe, 


Thorn⸗Mocker. 
Heute, Sonnabend, 


von 8 Uhr ab: 


eIIET Laden, Fama 


modern eingerichtet, im ganzen oder ge⸗ 
teilt, mit Nebenräumen nach Bedarf, 
ferner 


Bureauräume 


zu vermieten. 


Joh. v. Zeuner, 
Baderſtraße 28. 
Zwei Hoſwohnungen 


zu vermieten Schillerſtraße 7. 


2 
2 Zimmer, 

möbl. auch unmöbl., mit Burſchengelaß 
per 1. März oder ſpäter zu vermieten. 
Dieſelben ſind für Kontorzwecke auch ſehr 
geeignet. 

Otto Friedrich, Neuſt. Markt, 

Ecke Gerechteſtr. 


Wohnung, 


3 Zimmer und Zubehör, vom 1. 4. 11 
zu vermieten 

Brombergerſtr. 110. 
Kolonialwaren⸗Geſchäft 


mit Wohnung ſofort oder 1. 4. 1 
krankheitshalber zu vermieten 1 
Mocker, Goßlerſtraße 51. 


4 Zimmer⸗Wohnung 


vom 1. 4. 11 zu vermieten 
Strobandſtraße 6, 1. 


Jeden Sonntag 


von 4 Uhr ab: 


Sanzkänsden 


Hierzu ladet freundlichſt ein 4 
der Wirt. 


dr Für Speiſen und Getränke iſt 
beſtens geſorgt. 


Sun er Mann Wünscht 8 
iolinunterricht. 


Angebote mit Preisangabe unter G. 
E., hauptpoſtlagernd Thorn. 


Wilhelmſtadt. 


4 Zimmer mit allem 1 0 Albrecht ⸗ 
ſtraße 2, 1. Etage, fofort zu vermieten, 
Naheres dortſelbſt, part., r. 

Fritz Kann, Culmer Chauſſee 49. 


4 Simmer⸗Wohnun 
in der 2. Etage vom 1. 4. zu vermieten 
Talſtraße 25. 


FJortzugshalber 
Wohnung, 2. Etage, 5 Zimmer, reichl. 
Zubehör, Bad, Gas, p. 1. April zu vm. 
9% trock. Lagerkeller, für jed. Handw. 

geeignet, zum 1. 3. zu verm. 

Gerechteſtraße 33, pt. 


dieten unfere garantiert ſäurefeſten 
1 


Thorn ca. 48000 Einwohner, alte Ordens⸗ 
und Hanſaſtadt, am rechten Ufer der Weichſel 
gelegen, wichtiger Knotenpunkt für den Verkehr 
zwiſchen Rußland und dem deutſchen Reiche, 
Berlin mittels 2 er Linien in 6 Stunden zu er⸗ N 
reichen. Lebhafter Grenzverkehr. Die Stadt iſt 


Sitz eines Landgerichts, des Hauptzollamtes, . 5 


SCHRUBILD DES 
ECICKHRUSES » A: IN-RICHTUNG D 


einer Handelskammer, einer Reichsbankhauptſtelle 
und hat eine Garniſon von rd. 9000 Mann Mili⸗ 
tär. Neben den allgemeinen höheren Bildungsan⸗ 
ſtalten weiſt Thorn unter a. auf: 2 Lehrer⸗ 
ſeminare, eine königliche Gewerbeſchule mit den 
Abteilungen A) Bauſchule, B) Handelsſchule, 
C) Haushaltungs⸗ und Gewerbeſchule für Mädchen 
und ein Konſervatorium für Muſik. Sport, 
Wiſſenſchaft und Kunſt werden lebhaft gepflegt. 
Das vortrefflich geleitete Theater bietet Schau⸗ 
ſpiel und Oper. Die Geſundheits⸗ und Trink 
waſſerverhältniſſe ſind ausgezeichnet. Die Stadt 
iſt durchzogen und umgeben von herrlichen Parkan⸗ 
lagen und Waldungen. Eine Reihe künſtleriſch und 
geſchichtlich bedeutender Baudenkmäler erinnern 


au die Glanzzeit der Ordensherrſchaft. — 
2 an herrſchaf ER, —— 


Lage des Geländes. 


„Das nach nebenſtehendem Plan aufzuteilende Gelände 
it rd. 25 000 qm groß. Es liegt im Weſten der Stadt 
und iſt vom Rathaus 750 m, vom Theater 600 m ent⸗ 
fernt. An das Gelände grenzt weſtlich der Stadtwald 
mit ſchönen Promenaden und guter Rodelbahn. Im 
Oſten liegen in unmittelbarer Nähe die Parkanlagen des 


Glacis. 
Die Straßen im Gelände. 


Der Baugrund iſt vorzüglich. Die Straßen find na 
den Plänen des Magiſtrats der Stadt ne ae 
und bis 1. Juli fertiggeſtellt. Sie erhalten eine Breite 
von 21 bis 28 m einſchl. Vorgarten. Der Straßendamm 
wird in den Breiten von 6 bezw. 7½ m aus beſtem, 
ſchwediſchem Material hergeſtellt, die Bürgerſteige werden 
mit Moſaikpflaſter befeſtigt, Radfahrerwege angelegt und 
mit Bäumen bepflanzt. Die Straßen werden von der 
Beſellſchaft 5 Jahre unterhalten und beleuchtet, gehen 
dann in Unterhaltung der Stadt über, ſodaß dem 


2, 224. Königl. 
0 preuß. Ulaſſen⸗ 


ſtattfindenden Ziehung der 3. Klaſſe ſind 
Kaufloſe 


1 | 
WR 
a 30 Mk, 15 Wik. 
zu haben. 
Dombrowski, 


königlich preußiſcher Lotterie⸗Einnehmer 
vorn, Katharinenſtr. 4. 


Schutz gegen Bich- 
Seuchen! 


CTonkrippen. 


Alle Größen und Sorten bei billigſter 
Berechnung fofort lieferbar. 


Baumaterialien⸗ 
und Kohlen⸗Handels⸗Geſellſchaft 
mit beſchränkter Haftung, 
horn 3, Mellienſtraße 8. 
Fernſptecher 340 und 689. 


Offeriere 0 
doppelgeſtebtes, ſtaubfreies, kurz⸗ 
geſchnittenes, geſundes 5 


Pferdehäckſell — 


| 50 f 
ſranko Bahnſtation Thorn⸗Mocker. De ohtestr.2. 1 9% 
Bei Entnahme v. 100 Ztr. ä 2,30 M. n e 


bei Entnahme v. 50 Ztr. à 2.35 M. 
kleinere Poſten à Ztr. 2,40 M. © 
Ständige Abnehmer erwünſcht. 


Näheres zu erfahren in der Ge⸗ 
ſchäftsſtelle der „Preſſe“. 


Korſel⸗FJabrik 
Coppernikusſtr. 30. 


Hanz besonderer Gelegenheitskauf 


von ten empfiehlt 
Partie⸗Korſetts. Carl Matthes, 
Spotibillig ! Spoltbillig! Seglerſtraße. 


Frau Meta Pohl. 


täglich friſch, empfiehlt 2 2 
Witt's Bäckerei, 
Strobandſtr. 12. 


 TERRAINGE- 
SELLSCHAFT 


THORN, 


2 Saul Nimm 


ä —— 


Gummi-, Stahl-, Brenn-, Signier-, Präge-, 
Datum-, Entwertungs-, Nummerier-, 
Tätowier-, Kontroll-, Faksimile- 


2 Uhr- 


Cinzano, 
echten Vermouth⸗Wein, 


pro Flaſche 1,80 Mk., 


Thorner Leihhaus, 


S erbrot 5 Brückenſtraße 14, 2. Etage, 
A 9 beleiht 
Juwelen, Uhren, Gold: und 
Silberſachen. 
Strengſte Verſchwiegenheit zugeſichert. 
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PFEILES- A: GESE 
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Aubauer das Terrain ſtraßen⸗ und laſtenfrei übergeben 
wird. Jede Parzelle erhält Gas⸗, Waſſerleitungs⸗, Kana⸗ 
liſations⸗ und Elektrizitätsanſchluß an das vorhandene 
Netz. . 


Art der Bebauung. 


Für die Bebauung kommt die villenartige, offene 
Bauweiſe mit Bauwich von 5 m inbetracht. Die Gebäude. 
dürfen bis 35 m Länge erhalten. Zuläſſig ſind 3 Geſchoſſe, 
eventl. 4 Geſchoſſe nebſt Fremdenzimmer, Räumen für Dienſt⸗ 
boten, Waſchküchen uſw. im Dachgeſchoß. In Souterrain 
können, wo große Niveauunterſchiede vorkommen, eventl. eine 
Hausmeiſter⸗Wohnung ſowie Läden angelegt werden. 


Kauf⸗ und Baubedingungen. 


Dem Käufer wird gegebenenfalls die Kaufſumme für 
die ſtraßen⸗ und laſteufreien Bauſtellen bis zur Ferkig⸗ 
ſtellung und Beleihung des Gebäudes überlaſſen. Auch 

(lter dem Erbauer ſeitens der Geſellſchaft billige Bau⸗ 
gelder zur Verfügung, die exit nach der Beleihung der 


Zur gefl. Beachtung! ys1 n u 


die Ueberstände meines grossen Winterlagers von 


Kokos-, Linoleum-, Tapestry- u. Haar- 


garn-Teppichen u. Läufern 


zu e Ausnahmepreisen an. 
Die Ermässigung beträgt 10—15 Prozent, zumteil mehr. 


Carl Mallon, Thorn, Atstätischer Markt 23 


Tuch- und Teppichhandlung. 


Ueberall erhältlich! 


Stempe! 


Hau 1 ME: 
Verkaufsstellen 


in Thorn bei: 


5 - SGELANDEDPIAN 
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Peru Tannin- Wasser. 
Dieses vorzügliche Haarwasser hatsich 
seit 23 Jahren immer glänzend be- 
währtzur Kräftigungdes Haarwuchses, 
zur Verhinderung von Haarausfall, 
Kopfschuppen, gegen Sprödigkeit so- 
wohl wie gegen übermässige Fettab- 
sonderung der Haare Das echte Peru 
Tamin-Wasser wird in zwei verschie- 
denen Zusammensetzungen hergestellt: 
Fetthaltig für trokenes sprödes Haar 
und fettfrei für fettiges Haar. Man 
benutzt nach Bedarf eine Sorte allein 
oder beide abwechselnd. Ueberall zu 
haben zum Preise vom 2 Mk. und 
3,75 Mk. Schutzmarke »Die Töchter 
les Erfinders« E. A. Uhlmann & Co., 
Reichenbach i. V. 

Eugrosvertr. für Nordostdeutschl.: 
brecht Weigel & Entz, Stettin. 


D J. K. W 
A. Maier, Drogerie, Breitestr., Karl Schilling, Breitestr. 38. 


Gut möbl. Vorderzim. (elektr. Bel.) 


M. Zim. b. I. 3. z. 000. Bankſtr. 2, 2. 


vom 1. 3. z. vm. 
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BARTEWS 


Grundſtücke zurückzuzahlen find, Vom 1. Juli d. Is. ab nach 
Fertigſtellung der Straßen kann die Bebauung ſtatt⸗ 
finden, und wird anheimgeſtellt, ſchon jetzt die Verhand⸗ 
lungen vorzunehmen, da die Konſentierung und Projektie⸗ 
rung 1—2 Monate inanſpruch nimmt. Der Bauende 
hat Gelegenheit, mit der Geſellſchaft größere, vorteilhafte 
Abſchlüſſe an Baumaterialien zu machen. Jeder Bau⸗ 
platz wird mit dem Eutwurf des zu errichtenden Ge⸗ 
bäudes verkauft und hat Käufer die Anzahl der Zimmer 
bezw. Wohnungen anzugeben, wonach die Projektierung 
ſtattfindet. Um eine Gewähr dafür zu haben, daß das 
Gelände eine einheitliche Bebauung an künſtleriſchem 
Wert erfährt und daß vorbildliche Wohnungen geſchaffen 
werden, hat die Geſellſchaft mit der Ausarbeitung der 
Baupläne Herrn Profeſſor Opderbecke, Direktor der 
königlichen Gwerbeſchule in Thorn, und mehrere Ober⸗ 
lehrer derſelben Auſtalt betraut. Dieſe Herren verfolgen 
bei ihrer Arbeit den Grundſatz, mit den einfachſten 
Mitteln Wohngebäude zu ſchaffen, die innen und 


Biete 


Altstädt. Markt 33, | empfiehlt 


Baderjir. 20, 2, r. 


— — —-— 


ÜBERSI CHISPLA N ® A a 


A 
x 


anßen zwedentiprechend, würdig und anſprechend in ber 
Erſcheinung, zugleich aber wohlfeil find, 


| bei täglicher Kündigung 
„ monatlicher Kündigung 3% 
„ 3⸗monatlicher Kündigung 3% 
„ 6⸗monatlicher Kündigung 35/0 


Norddeutsche Creditanstalt, 


Bei Asthma, Rheuma, Gliedsrschmerz, Husten, Schunpfen, Zahn-, 
Hals-, Konischmerz usw. werden mit vorzüglichem Erfolg angewendet 


„Fliucolf 


(100% austral. BEukal.--Oel 
kräftig in der Wirkung. 
Flasche Mk. 2, — u. Mk. 1,—. 


In den meisten Apotheken und Drogerien käuflich. 
Fabrikanten: F. Leitmeyer & Co., Berlin N. 31. 


Thomasmehl 


Bestes inländisenes: olan. 


Vor minderwertiger Ware wird gewarnt! 


Zu erfr. i. d. Geſchäſtsſt. der „Preſſe“. 
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&- RATHAUS 


e-MRRIENKIRCHE 

L Nel. LANDGERICHT ; 

2 KSL- Bean. { 
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f REICHSBANK 
4 NSL GEWERBE 


„ STADTTHEATER 
ji Eis , © gi 
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Vertreter der Geſellſchaft. 
Adreſſe der Geſellſchaft. 5 

Der Generalbevollmächtigte der Geſellſchaft, Herr 
Stadtrat Goewe, auch Herr Baugewerksmeiſter Stein 
kamp, beide in Thorn, ſind bereit, jede gewünſchte Aus⸗ 
kunft zu erteiken. Herr Stadtrat Goewe iſt zum Ver- 
kauf der Parzellen ermächtigt. Sämtliche Pläne liegen 
im Bureau der Kleintje’ihen Terraingeſellſchaft (Bau⸗ 
geſchäft Julius Grosser), Grabenſtr. 32, aus und können 
dort eingeſehen werden. N 

Die Geſellſchaft iſt auch bereit, ganze Gebäude nach 
den Plänen und unter Kontrolle des Profeſſors Opder- 
becke ſchlüſſelfertig herzuſtellen. — Die Arbeiten werden 
in dieſem Falle nur von geprüften Handwerksmeiſtern 


lt Der Geſchäſtsleiter 
der Kleintje’ Cerrain⸗Geſellſchaft, 
G. m. b. H. in Thorn, Wpr. 8 


Julius Grosser, Wiesbaden, Nerotal 4. 
Wir vergüten für 


Depositengelder 


bis auf weiteres 


3% 


Filiale Thorn. a 


2410 
„Flucar mit 
(Karmelitergeist) 
mild in der Wirkung. 
Flasche Mk. l. — u. 60 Pf. 

———— 
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Holl. Austern 


A. Mazurkiewiez. 


Gut erhalt. Fahrrad 


leichter Wagen, 


preiswert 


zu verk. iſt billig zu verkaufen 


Ein Fleiſcher⸗ ſowie ein 


2 4. 
gut erhalten, billig zu verk. Siitferft.} 


1 Damen: Mastenanztd 


1. 
Brombergerſtraße 48 
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Stafverfahrens 


Preußiſcher Landtag. 


Herrenhaus. 
5. Sitzung vom 23. Februar, 2 Uhr. 

Nach dem Bericht der Matrikelkommiſſion zählt 
5 Herrenhaus 339 ſtimmberechtigte Mitdlieder. 
& erich te über die 1910 ſtattgehabte Aus⸗ und 
kleb anglerung in den Landgeſtüten und über den Be⸗ 
hr eb der Staatsbergwerke werden zur Kenntnis ge» 
kacht. Die Novelle zur hannoverſchen Land- 
em eindeordnung und der Geſetzentwurf 
ber die Verlegung der Landesgrenze gegen 
Ar Königreich Bayern an der Gemeinde 
chderg bei Sigmaringen und bei Münſter am Stein 
werden angenommen. 


da 


N der Hut⸗ 
etailliſten um Unterdrückung der auf die Erzielung 


die Zweckverbandsgeſetze an eine Kom⸗ 

25 Mitgliedern. Das Geſetz über das 

Ändliche Fortbildungsſchulweſen wird der Agrarkom⸗ 

miſſion überwieſen. 
Nächſte Sitzung vorausſichtlich Ende März. (Etat. ) 
Schluß 2½ Uhr. 


* 
Abgeordnetenhaus. 
34. Sitzung vom 23. Februar, 10 Uhr. 

Am Miniſtertiſche: v. Breitenbach. 
Ein Antrag auf vorläufige Einſtellung eines 
8 gegen den Abgeordneten von 
or ski bar wird angenommen. 

Die Genehmigung zur Vernehmung des Abge⸗ 
ordneten Waldſtein als Zeuge in einer Privat⸗ 
teilt ae wird gemäß dem Kommiſſionsantrag er⸗ 


5 über Beſoldunz 
gehegt Beratung über Beſoldungsfragen wird fort⸗ 
Abg. Türcke (konſ.): Auf Leinerts Aus⸗ 
führungen noch näher einzugehen, muß, namentlich 
A5 der Miniſterrede, zwecklos erſcheinen Meine 
ich Aue iſt vielmehr, verſöhnend zu wirken, und 
preche vorwiegend zu den Fragen der Eiſen⸗ 
ahnhandwerker und ⸗arbeiter, denen wir alle 
wünſchen daß fie ſich ohne Not ordentlich ernähren 
und erhalten können. Mit Dank begrüßen wir die 
klärung des Miniſters zur 5 rage; zeigt ſie 
dach daß die Verwaltung den Wünſchen und Be⸗ 
At niſſen ihrer Angeſtellten auch ohne beſondere 
te ung entgegenkommt. Auch die Errichtung und 
er Ausbau der Arbeiterwohlfahrtseinrichtungen 
Mdet unſern Beifall; geht hier doch Preußen in 
eutſchland und in der ganzen Welt voran. Der 
Fonds zur Unterſtützung der Arbeiter und ihrer 
gehörigen iſt abermals mit 200 000 Mark geſpeiſt 
worden Weitere Auffüllung dürfen wir wohl zu⸗ 
verſichtlich erwarten. Beſonderen Wert legen wir 
af die Möglichkeit, die Arbeiter zum Beamtenver⸗ 
Tanis aufſteigen zu laſſen und ſehen, daß auch die 
endenz der Verwaltung ſich in dieſer Richtung be⸗ 
boegt. Jedenfalls iſt die Lage der Eiſenbahnar⸗ 
eiter erheblich beſſer als die anderer Arbeiter. An 
einzelnen Orten mögen die Löhne hinter den orts⸗ 
m ichen zurückbleiben, aber das find nur feltene 
fre nahmen. Erwünſcht erſcheint meinen Freunden 
teilich, die Eiſenbahnarbeiter nach Möglichkeit ſeß⸗ 
aft zu machen. Sie ſollen ausreichende Wohnun⸗ 
en zu mäßigem Mietspreis erhalten können. Die 
Mit noch vorgetragenen Wünſche möge der Miniſter 
lehlwollend prüfen. Jedenfalls werden die freund⸗ 
yon Außerungen des Miniſters das Vertrauens⸗ 
erhältnis zwiſchen Verwaltung und Arbeiterſchaft 
eiter feſtigen. (Lebhafter Beifall rechts.) 
N Abg. Ecker t⸗Potsdam (freikonſ): Der in Aus⸗ 
iht ſtehende Schlußantrag wird leider meinen 
Feund Lüders an Ausführungen zugunſten der 
nteraſſiſtenten verhindern Den Beſuch von Be⸗ 
Men- und Arbeiterverſammlungen ſollte man uns 
Dt verübeln; wir lernen dort und gehen klüger 
ort als wir kamen. Im Gegenteil, die höheren Be⸗ 
mten ſollten auch hingehen. Die Arbeiterlöhne 


* 


müſſen jo geſtaltet ſein, daß die Frauen am Er⸗ 


AR sieben nicht teilzunehmen brauchen Die be⸗ 
orſtehende Konferenz zum Akkordſyſtem findet auch 
gulern Beifall. Auf die baldige Ausfüllung der 
Walſonskaſſe aber legen die Arbeiter den höchſten 
Art. Bei den Arbeiterausſchüſſen entſcheidet die 
fol der Wirkſamkeit. Mitglieder der Ausſchüſſe 
5 Aten wegen dieſer ihrer Tälfakeit überhaupt nicht 
ntloſſen werden können. (Beifall.) 
0 g. Funck (Vyp.): Die Eiſenbahnarbeiter 
naben nicht das Streikrecht und es kann ihnen auch 
net gewährt werden. Deshalb ſind die Abgeord⸗ 
und die gegebenen Vertrauensleute der Arbeiter 
Hi Angeſtellten Wenn die bürgerlichen Parteien 
W nicht um die Leute kümmern, bliebe ihnen nichts 
iter übrig, als ſich an den Abg. Leinert und 
Ne Genoſſen zu wenden. Wir tragen nicht 


und de kritiklos vor. ſondern wirken mäßigend 


Wege ntldernd. Die unſchädliche Zwiſcheninſtanz der 


ordneten muß beſtehen bleiben 


eng. Giesberts (Ztr.): Meine Kollegen 
aber und Granowski haben Jahrzehnte in Eiſen⸗ 
nahnwerkſtätten gearbeitet und ich auch 5 Jahre, 
jap wenn der Abg. Leinert dieſe praktiſche Er⸗ 
(Sg auch hätte, würde er etwas anders reden. 
burt! Hört! rechts.) Wir jehen aber nicht alles 
gut? die beſchränkte Klaſſenbrille wie er. (Sehr 
im Ztr.) Ein Streik der Eiſenbahner iſt un⸗ 
ei Sie werden ihre Stellung nicht ohne 
teres aufs Spiel ſetzen. Den Eſſenbahnern iſt 
in raten ſich nicht auf ſozialiſtiſche Illuſionen 
ertan laſſen, Nur auf fachlichem Wege iſt etwas zu 
fülle hen. Wenn der Miniſter unſere Wünſche er⸗ 
ein, und wir danken dafür, braucht fi Herr 
Rn ert nicht zu erregen. Die kommenden wbeits- 
ürgendern ſollten auch den Eiſenbahnarbeitern 
ndwie dienſtbar gemacht werden. (Beifall.) 


Thorn, Sonnabend den 25. Februar Jon. 


Die Preſſe. 


(Drittes Blatt.) 


5 e v. Breitenbach dankt für 
ie 


Art, mit der der Vorredner die Wünſche der 
Arbeiter vorgebracht habe Solcher Art könnte man 
nur die meitejte Verbreitung wünſchen. Dadurch 
würde das Verhältnis al en Arbeiterſchaft und 
Verwaltung noch mehr Be eſtigt. Eine Beilegung 
des jetzt zwiſchen den Vereinigungen der Eiſen⸗ 
bahner beſtehenden Streikes würde nur im Inter⸗ 
eſſe der Arbeiter ſelbſt liegen. Wenn Abg. Leinert 
geſtern ſchwere Beſchuldigungen gegen einen einzel⸗ 
nen Beamten ausſprach, ſo mag er den Namen 
nennen und ich werde einſchreiten. Ohne dieſe 
Namensnennung wäre ein N von meiner 
Seite eine Beleidigung gegen die Beamten. Es 
fällt uns ee ein, ein Arbeiterausſchußmit⸗ 
15 5 zu entlaſſen, weil es die Intereſſen der Ar⸗ 
(Beifall) gegen unſere Anſichten vertreten hat. 

eifall. 

bg. Dr. Wagner⸗Breslau (freikonſ.): Die 
Vermehrung der Etatsmäßigen Stellen für das 
ee ſallte nicht weiter verzögert wer⸗ 
en. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. Der von 
allen bürgerlichen Parteien unterſtützte Antrag Dr 
Fah (ntl.): auf Gleichſtellung der Eiſen⸗ 
ahnaſſiſtenten in Preußen und im Reich gelangt 
einſtimmig zur Annahme. 

Beim Titel Penſionen und Wohlfahrtsein⸗ 
richtungen ben ch 

Abg. Imbuſch a), den Unfallverletzten 
das Krankengeld vom erſten Tage an zu gewähren. 

Abg. Fleſch (fortſchr.): Penſionen und Wohl⸗ 
einen: aaulrn ſollten im Etat getrennt er⸗ 

einen. 

a Meyer⸗Tilſit (konſ.): Wir begrüßen, daß 
der Miniſter durchgeſetzt hat, daß die erhöhten 
Penſionsbezüge früher inkraft treten ſollen. Die 
Eiſenbahnarbeiter befleißigen ſich in St Organ 
eines durchaus angemeſſenen Tons. Die Hoffnung 
auf Überwindung der Sozialdemokratie knüpft ſich 
jedoch vorwiegend an das Erſtarken der chriſtlich⸗ 
nationalen Arbeiterbewegung. Redner bittet die 
Nationalliberalen Parteien um Anterſtützung der 
nationalen Arbeiterbewegung, die gute Fortſchritte 
demacht haben, obwohl fie ſehr unter dem Terroris⸗ 
mus der Sozialdemokratie zu leiden haben. 

Ein Schlußantrag wird angenommen. 

Beim Titel Unterhaltung und Ergänzung von 
Fahrzeugen und maſchinellen Einrichtungen liegen 
vor eine Petition um Abſchaffung der Heißdampf⸗ 
lokomotiven und Einführung von Naßdampfloko⸗ 
motiven ſowie Petitionen um Geſtellung von 
Wagen mit 13 bis 15 Quadratmeter Ladefläche 
für kleinere Viehtransporte und Erlaß der Zahlung 
einer Ennis aden ken von jährlich 10 500 Mk. 
ſeitens Wiesbadens an die File a pa kung 

Abg. Dr Iderhoff (frkonſ.): Erwünſcht wäre 
die Vermehrung und beſſere Ausgeſtaltung der 
Triebwagen. 

Miniſter v. Breitenbach: Dem wird ent⸗ 
ſprochen werden. 

Abg. Wendlandt (natl.): Zu beklagen iſt 
der Rückgang des Verbrauchs von Putzbaumwolle. 

Die erſte Petition wird durch Tagesordnung er⸗ 
ledigt, die übrigen werden als Material über⸗ 
wieſen. a 

eim Titel Anteil Heſſens an den Erträgniſſen 
der preußiſch⸗heſſiſchen e e einigen: betont 

Abg. v. Pappenheim (konſ.): Die preu⸗ 
ßiſch⸗heſſiſche Eiſenbahngemeinſchaft hat für Heſſen 
erhöhten Gewinnanteil und gegen früher weſent⸗ 
liche Verbeſſerungen in den heſſiſchen Bahnen er⸗ 
zielt. Im Ausbau der heſſiſchen Bahnen ſind an⸗ 
ſcheinend zuweilen heſſiſche Wünſche den preußiſchen 
vorgezogen. Gleichwohl ſind im heſſiſchen Landtage 
ſo viele Anklagen gegen Preußen erhoben, daß man 
nur ſagen kann: Undank iſt der Welt Lohn. Leider 
haben die Bemühungen der heſſiſchen Regierung, 
Aufklärung zu ſchaffen bisher wenig Erfolg gehabt. 
Wir zeigen ſtets bundesfreundliches Entgegen⸗ 
kommen und haben es erſt bei der Güterwagenge⸗ 
meinſchaft wieder bewieſen. Das ſollte gerade in 
Heſſen anerkannt werden. (Beifall.) Die Er⸗ 
fahrungen mit Heſſen ſind nicht geeignet. weitere 
ſolche Betriebsgemeinſchaften einzugehen. Wir wür⸗ 
den es außerordentlich beklagen, wenn die Eiſen⸗ 
bahngemeinſchaft mit Heſſen auch auf andere 
Staaten überginge. (Beifall rechts. 

Miniſter v. Breitenbach: Im heſſiſchen 
Landtage ſind von einzelnen Mitgliedern Auße⸗ 
rungen getan worden, die auf die preußiſche Re⸗ 
gierung verletzend wirken müßten Soweit die 
Form zu beanſtanden war, iſt die heſſiſche Regierung 
in ausreichender Weiſe eingeſchritten. Der Anteil 
Heſſens iſt ſeit 1896 erheblich geſtiegen. Es parti⸗ 
zipiert mühelos an unſeren Überſchüſſen. Die Vor⸗ 
teile für das Großherzogtum Heſſen ſind ſo emi⸗ 
nente, daß heute darüber kein Wort mehr zu ver⸗ 
lieren iſt. Von der heſſiſchen Regierung iſt aner⸗ 
kannt, daß Preußen vielleicht über das hinausge⸗ 
gangen ilt, wozu es ſtreng genommen verpflichtet 
waren Für Preußen war es ein großer Entſchluß, 
das Abkommen mit Heſſen zu treffen, das den 
Hauptvorteil davon hat. Es liegt nicht der geringſte 
Anlaß vor. die Beteiligungsziffer zu ändern. (Leb⸗ 
haftes Sehr richtig!) 

Beim Titel „Badener überſchuß von Teilen der 
Main⸗Neckar⸗Bahn“ beklagt Abg. v. Kloeden 
(PD. k. P) die Rauchplage im Rheingau, wobei er 
eine Amwandlung des Rheingaus in einen Natio- 
nalpark verlangt. Vor 1000 Jahren waren der 
Boden und die Flüſſe rein; heute haben wir 
schmutzige Flüſſe, ſchmutzigen Boden und verpeſtete 
Luft. Wo iſt da eigentlich der Kulturfortſchritt? 
(Heiterkeit. ) 5 

Bei den „einmaligen und außerordentlichen Aus⸗ 
gaben“ bringen zahlreiche Redner lokale Wünſche 
vor. 

Abg. Hammer (ekonſ.): Dringend notwendig 
erſcheint die Verlängerung der Vorortbahn an der 
Anhalter Bahn. 

Abg Witzmann (stl.): Erfreulich iſt die Be⸗ 
rücksichtigung der Stadt Liegnitz im Etat. 

Abg. Aronſohn (fortſchr.): Der geplante 
Bromberger Bahnhofsumbau ſollte eine ander⸗ 


weitige Regelung Ft) * 
Abg Heine (ntl.): Der Bahnhof Göttingen 
zeigt recht mißliche Verhältniſſe. 


Abg. Dippe (ntl.): Für den Zugangsweg zum 
neuen Bahnhof Corbetha ſollte der Staat eine Bei⸗ 
hilfe gewähren. 

bg. Liebermann (konſ.): Der Bahnhof 
Oeynhauſen bedarf des Ausbaues. 

Abg. v. Böhlendorff (konſ.): Die Eingabe 
der Stadt Wolgaſt ſollte berückſichtigt werden., auch 
im Intereſſe des Verkehrs zwiſchen Hinter⸗ und 
Vorpommern. In der Verwendung ſelbſttätiger 
nden könnte eine ſchnelleres Tempo eingeſchlagen 
werden. 

Damit iſt der Etat der Eiſenbahnverwaltung 
e 


rledigt. 
Freitag 11 Uhr: Etat. 
Schluß 5 Uhr. 


Deutſcher Reichstag. 


133. Sitzung vom 23. Februar; 1 Uhr. 

Am Bundesratstiſch: von Heeringen. 

Auf der Tagesordnung ſteht der 

E Militär⸗Etat 
in Verbindung mit der 
Heeres vorlage. 

Abg. Speck (Zentrum): Die Vorlage iſt not⸗ 
wendig, um die Schlagfertigkeit der Armee aufrecht 
zu erhalten. Selbſt die Sozialdemokraten haben das 
anerkannt. Ich weiß nicht, ob mit dieſer Wandlung 
der Anſchauungen vielleicht der nähere Anſchluß an 
die bürgerliche Linke eingeleitet wird. (Heiterkeit 
rechts und im Zentrum.) Jedenfalls hat ein ſozial⸗ 
demokratiſches Kommiſſionsmitglied erklärt, die 
deutsche Sozialdemokratie werde ſelbſtverſtändlich 
im Falle einer ernſthaften Gefahr für Deutſchland, 
zum Beilpiel eines Angriffskrieges vonſeiten Ruß⸗ 
ands, mit aller Kraft für das Vaterland eintreten. 
(Hört, hört!) Aber die Konſequenz iſt dann auch, 
daß das Vaterland ſchon im Frieden in die Lage 
geſetzt wird einen Krieg überhaupt führen zu können, 
alſo die Bewilligung des Militäretats und der 
Heeresvorlagen. Die vertraulichen Erklärungen in 
der Kommiſſion über die auswärtige Lage und die 
Formationen anderer Staaten haben uns überzeugt, 
5 auf alle Gülle gerüſtet ſein müſſen. 

ie Budgetkommiſſion beantragt mehrere 
Reſolutionen, in denen gleichmäßige Ver⸗ 
teilung des Erſatzbedarfs für das Landheer und die 
Marine nach der Zahl der tauglichen Militär⸗ 
pflichtigen für alle Kontingente in eine möglichſt 
wohlwollende Behandlung der Geſuche um Be⸗ 
Ben Militärpflichtiger vom aktiven Dienſt aus 
illigkeitsrückſichten, ſowie eine Anderung des 
Militärgeſetzes dahin, daß bei Billigkeitsgründen 
die Befreiung Militärpflichtiger durch Überweiſung 


zum Landſturm erſten Aufgebots, ſowie die vor⸗ S 


zeitige Entlaſſung bereits dienender Mannſchaften 
durch die ubliche örden dritter Inſtanz zu verfügen 
iſt, und endlich Reform des geſamten Militärſtraf⸗ 
rechts, des Beſchwerderechts und des ehrengericht⸗ 
lichen Verfahrens gegen Offiziere, ſowie der Stellung 
der nicht dem aktiven Militärſtande angehörenden 
Perſonen in dieſem Verfahren gefordert werden. 

8 peck (Zentrum) empfiehlt die Reſo⸗ 
lutionen und ſchließt: Auch wir wünſchen eine Ver⸗ 
ſtändigung auf dem Gebiete der Rüſtungen. Sie 
müſſen endlich Maß und Ziel bekommen. Aber die 
Nation, die als erſte Praktiſches in dieſem Sinne 
erreichen würde, würde ſich ein unvergängliches kul⸗ 
turelles Verdienſt erwerben Die Finanzlage des 
deutſchen Reiches iſt zwar Bit glänzend, wir werden 
aber unter normalen Verhältniſſen die Deckung für 
die uns gemachte Militärvorlage beſchaffen können. 
Meine Freunde werden, vielleicht mit wenigen Aus⸗ 
nahmen, dem Geſetzentwurfe zuſtimmen. 

Abg. Stücklen (Sozialdemokrat): Wir lehnen 
die Vorlage ab, weil wir in dem Militarismus eine 
kulturfeindliche Einrichtung ſehen. Wir find für 
Schaffung einer Volkswehr. Auch wir lieben das 
Land, in dem wir wohnen und groß geworden ſind. 
Von jener Vaterlandsliebe, die 19 in Dividende 
umrechnen läßt, wollen wir aber nichts willen. Ab 
wäre der geeignetſte Moment geweſen, die 
rüſtungsfrage einmal ernſtlich zu erwägen. Statt 
deſſen bringt man, ohne daß der Frieden gefährdet 
iſt, nik neue Vorlage. Man wollte uns mit der 
Einſchiffung des engliſchen Landheeres graulich 
machen. Einſchiffen können ſich die Engländer ſchon, 
aber die Luſt zum Ausſchiffen würde ihnen Klassen: 
Wir denken nicht daran, die Machtmittel des Klaſſen⸗ 
ſtaates zu verſtärken. (Beifall bei den Sozial⸗ 
demokraten.) 2 i £ 

g. Dr. Baſſermann nationalliberal): 
Wir ſtimmen den Beſchlüſſen der Budgetkommiſſion 
zu; auch die Reſolutionen befürworten wir. Gewiß 
laſten die RA RENgEN ſchwer auf dem Volke, aber ſie 
find notwendig im Intereſſe des Friedens. Sin 
Milizheer würde noch koſtſpieliger werden. Die 
deutſche Friedensliebe kann wohl von niemandem 
bezweifelt werden. Die neuen en 
tun unſerem Heere bitter not Den verabſchiedeten 
D darf man nicht die Kritik verwehren. Das 
Parlament muß dieſe Vorgänge beachten. Wir 
akzeptieren den Grundsatz: keine Ausgabe ohne 
Deckung. Auf die Feſtſtellung der Matrikular⸗ 
beiträge mit 80 Pfg. pro Kopf haben wir uns nicht 
eingelaſſen. Wir verweiſen auf die Vermögens⸗ und 
Erbſchaftsſteuer, aus denen man die eventuell not⸗ 
wendigen Mittel beſchaffen kann. Überall werden 
Heer und Marine verſtärkt; da kann man ſich do 
nicht darauf berufen, daß im Augenblick der 
nirgends KERE ſei. Das wäre eine 1 8 kurz⸗ 
ſichtige Politik. Wir haben ja in den letzten Balkan⸗ 
wirren geſehen. daß der Weltfrieden nur erhalten 
blieb, weil wir unſer ſcharfes Schwert in die Wag⸗ 
ſchale werfen konnten. (Sehr richtig!) Wir wünſchen 


der zarten tan die füngſt in der Potsdamer 


riede 


Entrevue gepflanzt wurde gewiß beſtes Gedeihen; 
aber man darf ſich doch nicht verhehlen, wie leicht ſie 
doch wieder vernichtet werden könnte Man muß 
auch mit der Möglichkeit des Wiederaufflammens 
des Revanchegedankens in Frankreich rechnen, wenn 
die ET, e Erfolg verheißt. Der 
Bude 20 En eruht en deulſchen we 
netten. r laſſen an dieſer Heeresmacht n 
rütteln. (Lebhafter Beifall) „ne 0 
Abg Dr. Wiemer (fortſchrittliche Volkspartei): 
Die Söhne des Landes, dieſes koſtbarſte Gut der 
Nation, müſſen auch die beſten Kanonen und die 
beſten Gewehre haben Wir werden für die Vor⸗ 
lage ſtimmen. Über den Rahmen der Vorlage darf 


handen iſt. 


Ae hinausgegangen werden. Auch für die 
Zukunft binden wir uns nicht. Wir fürchten freilich 
finanzielle Schwierigkeiten für die nächſten Fach 
denn die Erträgniſſe der neuen Steuern ſind ſehr 
unſicher. Jedenfalls dürfen die Veteranen nicht zu 
kurz kommen, Eine koſtſpielige Waffe, die Kavallerie, 
kann ohne Schaden vermindert werden. Die Ab⸗ 
rüſtungsfrage wird beſſer in Gegenwart des Reis: 
kanzlers erörtert. Eine Pen Vereinbarun 
liegt im Intereſſe aller Völker. ir ſtimmen auch 
den Reſolutionen zu, aber wir verlangen auch, daß 
in der inneren Struktur unſeres Heeres Mängel be⸗ 
jeitigt werden, daß keine unberechtigten Zurück⸗ 
1886 und Bevorzugungen erfolgen. (Beifall 
inks. 
A9 Gans Edler zu Putlitz (konſervatir): 
Unſer Heer Du ſchlagfertig gehalten werden, ſodaß 
es im Ernſtfalle nicht verſagt. Die Bedürfnisfrage 
wird freilich immer flüſſig ſein, denn ſie hängt von 
der politiſchen Lage ab. ie Vorlage ſteht unter 
dem Zeichen, daß ſich in der letzten Zeit große Wand⸗ 
lungen der Lage vollzogen haben. Der Kriegs⸗ 
miniſter hat durch die Form der Vorlage bekundet, 
daß eine momentan drohende r 5 nicht vor⸗ 
Die Vorlage will unſer Heer innerlich 
ausbauen und techniſch vervollkommnen. Es muß 
jedem einleuchten, daß wir Deutſchen nicht An 
können, daß wir uns die techniſchen Fortſchritte zu⸗ 
nutze machen müſſen. Wir vertrauen dem Kriegs⸗ 
miniſter, daß er die Höhe der Forderungen ſo ein⸗ 
gerichtet hat, daß unſer Heer ſtets in Ehren beſtehen 
muß. Die Leiſtungen für Heer und Marine ſind 
freilich außerordentlich hoch, aber das ſind doch 
produktive Ausgaben. Ohne ſie hätten Handel und 
Induſtrie keinen Aufſchwung genommen. Beſonders 
erfreulich iſt es, daß die Vorlage von den nationalen 
Parteien mit ſeltener Einmütigkeit angenommen 
wird. Das wird im Auslande guten Eindruck 
machen. (Beifall.) 5 

Abg. von Liebert . Die Vor⸗ 
lage wird auch im Auslande guten Eindruck machen. 
Sie hält das richtige Maß ein. Gegenüber den 
63 Millionen der deutſchen Bevölkerung bleibt unſere 
Friedenspräſenz ſogar unter dem verfaſſungsmäßigen 
einen Prozent. Gegenüber den dunklen Machi⸗ 
nationen der Umſturzpartei wäre es ſicherlich gut, 
daß die allgemeine Wehrpflicht ſtreng durchgeführt 
werde. Das laſſen leider unſere Finanzen nicht zu. 
Anſere Reiterei können wir nie entbehren; fie muß 
uns gegen den Oſten ſchützen. Die Sozialdemokraten 
beſchimpfen und beſchmutzen eee unſer Heer. 
Ich verweiſe auf das ſozialdemokratiſche „Soldaten⸗ 

revier“, in dem immer „Vieh auf Kompagnie“ ge- 
reimt wird. (Hört, hört! rechts; Zurufe bei den 
Sozialdemokraten: Schwindel! Unwahrheit! Graf 
werin rügt die Zwiſchenrufe. Abg. Emmel 
(Sozialdemokrat): S konſtatiere nur Tatſachen! 
Pfufrufe rechts.) ie wollen den Soldaten das 
Vaterland verekeln. Das werden wir nicht dulden. 
(Lebhafter Beifall rechts.) 

Kriegsminiſter von Heeringen: Ich muß 
hier ausdrücklich gegenüber manchen Fehlern, die 
auch im deutſchen Heere vorkommen, erklären: unſer 
Heer iſt durch und durch e (Bravol) it 
der Ausnahme, die die Militärvorlage bei allen 
nationalen Parteien gefunden hat, kann das deutſche 
Volk zufrieden ſein. Militärvorlagen ſind der 
Niederſchlag ene Arbeit. Ein ſchlagfertiges 
Heer iſt für die Machtſtellung Deutſchlands eine un- 
bedingte Notwendigkeit. Die Militärverwaltung 
bringt das, was im Rahmen unſerer finanziellen 
Möglichkeiten von uns geleiſtet werden kann Eine 
Verringerung der Kavallerie infolge der Luftſchiffe 
kann ernſtlich nicht in Frage kommen. Die Ver⸗ 
hinderung der feindlichen Aufklärungsarbeit kann 
ein Luftſchiff nie leiſten. Sollen wir bei Nebel oder 
Wind zum Feinde jagen: heute geht's nicht, heute 
ſpielen wir nicht mit? (Heiterkeit.) Die Koſten für 
das Heer betragen nur 15% Prozent der Geſamt⸗ 
ausgaben — ein ie» Verhältnis, beſonders im 
Vergleich We Frankreich. Die Ausgaben für die 
deutſche Wehrmacht ſind eine Art Verſicherungs⸗ 
prämie. Sie bedeuten nur 1,64 vom Tauſend des 
Volksvermögens, Ein unglücklicher Krieg würde 
heute 50 Milliarden koſten. Von den Aufwendungen 
für das Heer gehen nur 1% Millionen ins Ausland; 
alles andere bleibt unſerem Volke erhalten. Das 
deutſche Heer # alſo gewiſſermaßen nur ein Durch⸗ 
en. (Heiterkeit) Es bringt Geſundung 
ns Volk. Die engliſche Arbeiterdeputation hat 
einen großen Eindruck von der Wirkung der allge⸗ 
meinen Wehrmacht bei uns gehabt. Wir bringen 
Pflichttreue, Gehorſam und Vaterlandsliebe ins 
Volk und ſtärken die geiſtige San) und 
Energie. Die großen Be die Deutſchland 
in den letzten 40 Jahren auf allen Gebieten gemacht 
hat, verdanken wir nicht nur den Fortſchritten auf 
dem Gebiete der Technik und Wiſſenſchaft, ſondern 
auch zum großen Teil der Erziehung zur allgemeinen 
zer Bil t. (Bravo! rechts.) 

bg. Korfanty (Pole); Wir find gegen die 
Vorlage. Von Rußland, England, 1 8 haben 
wir nichts zu befürchten. Wozu alſo eine neue Vor: 
lage? Auf das Verüherieg ge äft des Kriegs⸗ 
miniſters laſſen wir uns nicht ein. tr bewilligen 


nichts, was nicht durch die laufenden Einnahmen 


ſeine Deckung findet. 
Abg. Liebermann von Sonnenberg 


ch] (wirtſchaftliche Vereinigung): Daß die Veteranen: 
5 ihn D des A. 5 


ürſorge nicht vom Ausfa up e el ſteuer⸗ 
eſetzes abhängig gemacht werden darf, iſt ſelbſtver⸗ 
tändlich und vom Kommiſſar des Reichsſchatzamtes 
zugegeben worden. Unſer Ziel bleibt das alte, 
1 Armee den übrigen nicht nur gleichwertig, 
ſondern überlegen zu machen. Den Abr ſtungs⸗ 
lockungen trauen wir nicht. Auch Verträge halten 
nicht ſtand, wenn hart im Raume, ſtoßen ſich die 
Sachen. (Beifall.) 
Abg. Heim (Zentrum): Meine Abſtimmung 
mache ich hier, wie auch ſonſt bei Heeresvorlagen, 
abhängig von der Deckung, die ſogleich da ſein muß, 
ur erſt in der Zukunft geſucht werden muß. Des; 
halb ſtimme 15 gegen die Vorlage. (Aha! links.) 
Abg. Noske ( Sn iemals iſt es 
uns eingefallen, unſer Land und ſeine Küſten wehr⸗ 
los zu machen; Herr Dr. Heim kennt die Gründe 
für unſere prinzipielle Ablehnung ang genau, Die 
heutigen Redner haben dem Welrie en nicht ge⸗ 
dient. Die Parlamente müſſen eingreifen und die 
Regierungen zu den Abrüſtungen zwingen. Intereſſe 


5: 
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am 15 800 und der Heeresvermehrung hat nur eine] bank ſichtbar. 


dünne Schicht der Bevölkerung, die perſönliche Inter⸗ 


V 
übernehme ich 
rantwortung, Es iſt uns 7 en, 

en. Für 


Von der Wert⸗ 


haftes Bravo!) 

Damit ſchließt die Debatte. 

Über den 8 1 wird morgen namentlich abge⸗ 
timmt werden. Die anderen Beſtimmungen und 
te Reſolution dazu werden angenommen. 

Darauf werden die ſich aus der Vermehrung der 
e he im Etat ergebenden Ande⸗ 
rungen der Organiſation des Heeres nebſt einer von 
der Kommiſſion beantragten Reſolution betreffend 
Vorlegu einer Denkſchrift über das geſamte 
Zulageweſen und Löhnungszuſchüſſe ohne Debatte 
unchtächſte Sit itag 1 Uhr. (5 tat 

ä ung: Freitag r. eeresetat. 
Gans 7% Uhr. ) 


Eine neue Großtat der 


Kinematographie. 

Was für großartige Leiſtungen die Kinemato⸗ 
graphie heutzutage vollbringt, und zu welchen 
Mitteln ſte greift, um Lebenswahrheit vorzu⸗ 
täuſchen, zeigt einer der neueſten Films, den eine 
amerikaniſche Firma kürzlich zur Veröffentlichung 
gebracht hat. Er ſtellt die Flucht der Juden aus 
Egypten und ihren Durchzug durch das Note Meer 
dar, und gibt die Szene wieder, wie Moſes durch 
einen Wink mit der Hand das Meer zum Zurück⸗ 
weichen nach beiden Seiten bringt. Kaum einer 
unter hundert Zuſchauern kann ſich eine Vorſtellung 
machen, auf welche Weiſe dieſe ſo natürlich wirkende 
Szene zuſtande kam. ; 

Der Photograph, welcher mit der Aufnahme des 
„Durchzugs durch das Note Meer“ betraut war, 
wählte ſich an der Küſte von Long Island eine 
Stelle, an der ſich eine Sandbank befindet, die 
bei Flut unter Waſſer und bei Ebbe frei liegt. Zur 
Flutzeit begann er ſeine Aufnahmen und fertigte 
etwa zwanzig Bilder. Nach 15 Minuten nahm er 
weitere 20 Bilder auf, und wiederholte dieſe Auf⸗ 
nahmen alle Viertelſtunden. Im Verlauf der 6 
Stunden bis zum Eintritt der Ebbe hatte er ſo⸗ 
mit einen Film gewonnen, der das Meer und alle 
ſeine Veränderungen in viertelſtündigen Pauſen 
zeigte. 


Mit Eintritt der Ebbe wurde die Sand⸗ 


Sofort rief ber Photograph feine 
wartenden Statiſten herbei und ließ ſie über die 


andauerte, etwas Ruhe gönnen. 
Sobald aber die Flut wieder zu ſteigen begann, 
war der Photograph zur Stelle und nahm 


Bildern auf. Nach Verlauf weiterer ſechs Stunden 
hatte die Flut ihren Höhepunkt erreicht, und der 


einen anderen Teil ſeiner Aufgabe in Angriff zu 
nehmen. 

Die ſo gewonnenen Aufnahmen werden nun in 
der Weiſe verwertet, daß ſie bei der Vorführung 
in raſender Geſchwindigkeit abgerollt werden. Es 
wird hierdurch täuſchend der Eindruck erweckt, als 
ob die Wellen auf eine Minute auseinander⸗ 
rauſchen, um die Kinder Israel durchziehen zu 
laſſen, und dann wieder zuſammenſchlagen. Die 
Darſtellung entſpricht aufs genaueſte der in der 
Bibel gegebenen Beſchreibung und macht einen 
durchaus natürlichen, lebenswahren Eindruck. 

. Oth. 


Humoriſtiſches. 


(Das kleinere Übel.) Ein Monolog: „Ich 
glaube nicht an dieſe Medizin. Ich weiß, wenn ich ſie 
einnehme, werde ich noch kränker; nehme ich ſie aber 
nicht, ſo quält mich meine Alte ſolange, bis ich vor 
Arger krank bin. Alſo nehme ich ſie ſchon lieber!“ 

(Ahnungsvoll.) Frau (ins Bad reiſend): 
„Adieu, mein lieber Mann; ich werde Dir recht bald 
ſchreiben.“ — Mann: „Was? Das Geld, das ich 
Dir mitgegeben habe, muß mindeſtens einen Monat 
reichen.“ 

(Eine Partie.) „Na, unſer Freund hat ſich ja 
mit feiner Verlobung fein in die Wolle geſetzt. Braut⸗ 
familie natürlich hocherfreut, was?“ — „Will ich 
meinen! Tochter ſtrahlt, Mutter prahlt, Vater zahlt!“ 


Die Kleinen, die während der erſten Lebensmonate 
erfreulich gedeihen, werden in der 


Zahnzeit 
häufig verdrießlich, gehen nicht voran, und es heißt 
dann, ſie zahnen ſchwer. Um ſolchen für 
Kind und Mutter unangenehmen Stö⸗ 
rungen vorzubeugen und den Kleinen 
eine gedeihliche Entwicklung zu ſichern, 
empfiehlt es ſich, ihnen regelmäßig 


Scotts Emulſion 


A zu geben, und zwar am beſten ſchon vor 

Pen mit Eintritt der Zahnzeit. Die Eltern were 
dieſer Marte — den dann bald gewahr werden wie leicht 
dem Fiſcher — ihr Jüngſtes über dieſe ſonſt ſo gefürch⸗ 
bemstenngeichen tete Zeit hinwegkommt und bald eine 
bes, Scoltſchen o Kekte ſchöner, weißer Zähnchen beſitzt. 
Scotts Emulfion wird von uns an im großen 


8, ſondern nur 


ierzu axomatiſche 
mulſion mit Zimt⸗, Mandel⸗ und Gaultheriabl je 2 Tropfen. 


Schultheiss- 


= Pier = 


Prima Grobkoks 


(ausgegabelt) für Fentralheizungen und induſtrielle Feuerungen 


ſowie 


gebrochenen Koks 


gehaltvoll, bekömmlich| für Zimmeröfen und Küchenherde offeriert billig 
Gaswerk Thorn. 


Paul Krug, 


Bier-Grosshandlung, 
Gerechlesirasse 8/10, Telephon 573. 


Kaufet 


nichts anderes gegen 


Husten 


Heiſerkeit, Katarrh u. Ver⸗ u 
ſchleimung, Krampf⸗ u. Keuch⸗ 


huſten, als die feinſchmeckenden 
— IE 10? 
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Bruſt⸗Caramellen ö 


mit den „Drei Tannen“. 


Privaten 


t. begl. 
2 ll : 

gn. v. 
or Arzten u. 


verbürgen den ſicheren Erfolg. 
Paket 25 Pfg., Doſe 50 Pfg. 
98057 Zu haben bei: 8 
F. Benden, Colw.-Hdlg., Thorn DE 


A. Kirmes, 5 15 
Fr. A. Sakriss, „ 5 
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= Oskar Tomaszewski, Apofh. 
i Culmſee, Adoli Trox, vorm. 
Ferd. Gzarske in Brieſen, WW 

Brieſener Hof. a 
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Dach pappen 
Teer 


empflehlt billigft 


Gustav Ackermann 


Thorn 3, Fernſpr. 9. 


Erlenverkauf. 
Zirka 180 Roterlen 


8 weiſt nach. Anfrage bei 
königl. Förſter 


Schnhert, Oitlolſchin. 


Empfehle meine 


Strumpfftrickerei 


zum Stricken und Anſtricken von 


Strümpfen. 

Reine, unverfälſchte Wolle, ſeiden⸗ 
weich und nicht filzend, ſowie allerbeſte 
Baumwolle halte hierzu auf Lager. 
Die Arbeit iſt, wie bekannt, tadellos. 

Anna Winklewski, 
Thorn, Katharinenſtr. 10. 
Einen größeren Poſten 


Weißnthen-Rumdholz, 


2—8 m lang, bis 25 cm Durchmeſſer, 
ferner ſtarke 


Rundeichen, 


zu Walzen geeignet, empfiehlt preiswert 
Friedrichsmühle 
Dameran, Kr. Culm. 


Kainit, 
Thomasmehl, 
Superphasphat, 
Chiliſalpeter, 
Kaliſalze, 


ſowie j 
alle anderen Düngemittel 


offerieren billigſt frei Verwendungsſtelle 
oder ab Lager 


Gebrüder Pichert, 
Schlofiteahe 7. 


Wohnungsungehol 


1—2 möbl. Zimmer v. 1. 3. billig zu 
vermieten Schillerstr. 19, 1, vorn. 


2 freundl. möbl. Zimmer von ſofort 
zu verm. Gerberſtr. 18, 1. 


Möbl. Zimmer 
ſofort zu vermieten Junkerſtr. 6, part. 
Beſſer mubl. Zim, ſep. Eing., part., 


billig zu verm. Gerechteſtr. 33. 


allein gelegen, an beſſ. Herrn z. vermieten. 
Hofſtraße 1a, 1 Treppe. 


e a 


Pferdeſtall, per 1. April zu vermieten. 
Friedrichſtr. 10/12, Portier: 


Wohnung, 
4 Zimmer mit reichlichem Jubehör, vom 
1. 4. 1911 ab zu vermieten. Zu erft 
bei Bettinger, Möbelgeſchäft, 
Strobandſtraße 7. 


Gerechteſtr. 1820, 1. Et. 


1 Balkonwohnung, beſtehend aus 
Zimmern, heller Küche, Badeeinrichtung 
und Zubehör, vom 1. April zu vermieten. 


Wohnung, 


1. Etage, 5 Zimmer, Entree, Küche, rei, 
Zubehör und Bad, vom 1. 4. zu verm. 
Hoſſtraße 3. 


1 Wohnung, 


Brombergerſtr. 82, hochpart,, 4 Zim⸗ 
mer und Zubehör, mit kleinem Vorgar⸗ 
ten vom 1. 4. zu vermieten, Näh. bei 


A. Burdecki. Coppernikusſtr. 21. 


3 Zimmer⸗ 
Wohnungen 


mit Gaseinrichtung, Badeſtube, 
hellen Küchen und reichlichem Zu⸗ 
behör im neuen Hauſe, Kloſter⸗ 
ſtraße 7, von ſofort oder 1. 4. 
zu vermieten (1. Etage 450 Mk., 
3. Etage 375 Mk.). Auch paſſend 
für einzelnen Offizier, da Pferde⸗ 
ſtall und große Remiſe vorhanden. 
a Durchgang zum altſtädtiſchen 
arkt. 


Eisenhardt, Ftiſeur, 
Altſtädt. Markt 18. 


Deere 
Vierzimmer⸗Wohnung, 


2. Etage, Mädchenſtube, Badezimmer u. 
allem Zubehör vom 1. 4 zu vermieten. 
J. Bliske, Waldſtr. 31. 


5 Zimmer⸗Wohnung 


(part.) v. 1. 4. 11 zu verm. Jakobſtr. 9. 


2 Wohnungen, 
3 und 2 Zimmer, Küche und Zubehör, 
per 1. 4. 11 zu vermieten. Gas⸗ u 
San Rud. Stahl, am neuen 
Bahnhof Thorn⸗Mocker. 


Pferdeſtall 


zu vermieten Araberſtraße 14. 
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